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1. Aufgabenstellung & Vorgehensweise
1.1. Planungsanlasse & Aufgabe

Die Stadt- und Gemeindeentwicklung steht in Deutschland vor groBen Her-
ausforderungen, die Auswirkungen auf alle Themenfelder der kiinftigen Ent-
wicklung haben. Der demografische Wandel veréndert bspw. Umfang und
Art der Wohnungsnachfrage und des Infrastrukturangebotes, die Mobilitats-
wende verschérft die Frage nach alternativen, attraktiven und demografie-
festen Angeboten auch in kleineren Gemeinden. Aber auch Fragen des Um-
welt- und Klimaschutzes und der Digitalisierung erfordern das Denken in
vorausschauenden Losungen. Durch die aktuelle Energiekrise wird hierbei
der Handlungsdruck auf alle Gemeinden nochmalig erhéht. Gemeinden im
Hamburger Umland stehen zudem vor dem Problem, die durch die Metro-
pole ausgeldsten, starken Wachstumsimpulse in eine gemeindevertragliche
Entwicklungsstrategie zu Uberfihren.

Fur diese und andere Fragen sucht die Gemeinde Ellerbek mit Hilfe des Orts-
entwicklungskonzeptes themenibergreifende und nachhaltige Zukunfts-
aussagen, die insbesondere vor dem Hintergrund der Anforderungen und
Ziele der Gemeinde in einem Ordnungsraum von enormer Bedeutung sind
und gewisse Komplexitat umfassen. Dabei spielt nicht nur die strategische
und profilbildende Ebene des Konzeptes eine zentrale Rolle, sondern auch
die Umsetzungsebene. Hierbei sind sowohl geeignete Forderkulissen wie
LEADER oder die Dorferneuerung einzubeziehen als auch durch geeignete
Beteiligungsverfahren privates Engagement zu férdern.

1.2.Vorgehensweise & Beteiligungsprozess
Beteiligungskonzept

Projekthomepage
Bis April 2023
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Abbildung 1: Ablaufschema des Beteiligungsprozesses unter Einfluss der
COVID19-Pandemie (cima 2022)

Die Bearbeitung des OEKs erfolgte innerhalb von 16 Monaten. Aufgrund der
COVID-19 Pandemie waren jedoch einige Umplanungen notwendig, sodass
der anvisierte Abschluss von Juni 2022 auf Marz 2023 verschoben werden
musste. Die Bearbeitung lasst sich in drei Bearbeitungsphasen einteilen: Be-
standsaufnahme und Standortanalyse // Entwicklungsziele // MaBnahmen-
konzept. Die Beteiligung der Bevolkerung erfolgte hierbei in einem der Pan-
demie angepassten Rahmen. Der Prozess wurde zur Legitimation von Zwi-
schenergebnissen und der Vorbereitung der einzelnen Beteiligungsformate
von einer Lenkungsgruppe begleitet. Die Mitglieder der Lenkungsgruppe
setzen sich aus dem Birgermeister der Gemeinde, Mitgliedern der Gemein-
devertretung sowie Vertretern des Amtes Pinnau zusammen.

Phase 1: Bestandsaufnahme und Standortanalyse
Waéhrend der Analysephase wurden die Voraussetzungen und Strukturen in
den Gemeinden untersucht. Dabei ging es darum, die Ist-Situation zu



erfassen und ein Starken-Schwachen-Profil zu unterschiedlichen Themenfel-
dern zu erarbeiten. Die Analyse erfolgte mittels einer Auswertung der vor-
handenen Sekundérdaten, der bereits aufgestellten Planungen und Kon-
zepte, vertiefender demografischer Analysen, eigenen Erhebungen vor Ort
sowie den Ergebnissen der Blirgerbeteiligung. Einen zentralen Baustein der
Offentlichkeitsbeteiligung stellt die Projekthomepage dar, die als digitale In-
formations- und Beteiligungsplattform, dem sogenannten Mitmach-Kit ,El-
lerbek 2035, durchgefiihrt wurde.

Das Mitmach-Kit konnte tber die Website www.ellerbek2035.de von der Be-
wohnerschaft Giber den gesamten Bearbeitungszeitraum aufgerufen werden.
Zeitgleich wurde das Mitmach-Kit als Druckvariante an zentralen Standorten
wie dem Burgermeisterbiiro bereitgestellt. Mit Hilfe einer WikiMap bzw. ei-
nem Luftbild konnten die Teilnehmenden auf einer interaktiven Karte Stand-
orte markieren und hier entweder eine Starke, Schwache oder Projektidee
ausweisen. Der Start der Projekthomepage sowie die Ortsspaziergdnge wur-
den sowohl Uber die Gemeindehomepage als auch tber einen Presseartikel
kommuniziert.

OEK Ellerbek 2035 :
Neue Impulse fiir die Zukunft

Abbildung 2: Projekthomepage Ellerbek 2035 (cima 2023)

Arbeitsauftrag - WikiMap
9 298 Marker

davon 132 bei Mobilitat & Vernetzung

davon 84 bei Gemeindeleben & Ortsgestaltung
davon 55 bei Griin & Natur // Energie & Klima
davon 16 bei Wachstum & Wohnen

Davon 11 bei Gewerbe & technische Infrastruktur

ﬂ 271 Kommentare

49 % ldeen

42 % Schwache
9 % Starken

¢ 7327 Bewertungen

Abbildung 3: Fakten zur Aktivitat und Beteiligung des Mitmach-Kits (civa
2023)

Auftakt & Ortsspaziergange // 04. Dezember 2021

Am 04. Dezember 2021 sollten zum Auftakt des Konzeptes die Ortsspazier-
gange in Ellerbek-Dorf sowie in Ellerburg und Moordamm die Bewohner-
schaft tber das Projekt informieren und eine erste Mdglichkeit bieten, sich
aktiv in den Erarbeitungsprozess einzubringen. Beworben wurde der Auftakt
durch einen Presseartikel, das Aufstellen von groBformatigen Plakaten und
Uber die Verteilung von Informationsflyern an alle Haushalte. Aufgrund lo-
gistischer Probleme im Vorfeld der Bewerbung der Ortsspaziergédnge und
der verscharften COVID-19-Regelungen im Dezember 2021 wurden die Spa-
ziergange zwar durchgefiihrt, allerdings wurde schon zu Beginn der ab-
schlieBende Workshop durch den Biirgermeister abgesagt. Insgesamt fan-
den sich trotz der Umstande rund 18 Teilnehmende ein, mit denen die Rou-
ten abgelaufen wurden und Uber die derzeitigen Herausforderungen und
Potenziale der Gemeinde sowie iber mogliche Ideen diskutiert wurde. Im
Nachgang wurde gemeinsam mit der projektbegleitenden Lenkungsgruppe
entschieden, die Ortsspaziergdnge zu einem spateren Zeitpunkt zu wieder-
holen.


http://www.ellerbek2035.de/
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Abbildung 4: Bewerbung des Auftaktes & der Ortsspaziergdnge (ciMa 2022)

Abbildung 5: Flyer zur Bewerbung des Auftaktes & der Ortsspaziergdnge
sowie Impressionen von den Ortsspaziergangen am 04. Dezember 2021
(cimMA 2022)

Auftakt & Gemeinderundgéange // 26. Marz 2022

Die Wiederholung der Ortsspaziergange erfolgte am 26. Marz 2022 unter
dem Motto ,Gemeinderundgange”. Die Gemeindrundgange wurden Uber
die Presse sowie Uber die Verteilung von Flyern an alle Haushalte und grof3-
formatige Plakate im Gemeindegebiet beworben. Im Mittelpunkt standen
wie bereits im Rahmen der Ortsspaziergdnge die Starken, Schwéchen, Po-
tenziale, Wiinsche, Ideen und Anregungen seitens der Teilnehmenden fir
die zukiinftige Entwicklung der Gemeinde. Insgesamt folgten rund 110 Teil-
nehmende dem zweiten Aufruf, wodurch viele Meinungen und Ideen einge-
holt werden konnten. Erganzend wurden Hinweise via E-Mail, Telefon und
Post Ubermittelt.
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Abbildung 6: Flyer zur Bewerbung der Gemeinderundgange am 26. Marz
2022 (cima 2022)

Abbildung 7: Impressionen von den Gemeinderundgangen am 26. Marz
2022 (cima 2022)

Kinder- & Jugendworkshop ,FutureCamp Ellerbek” // 24. Mai 2022
Am 24. Mai 2022 wurde das ,FutureCamp Ellerbek” durchgefihrt, zu dem
nur die Kinder und Jugendlichen der Gemeinde eingeladen wurden. Insge-
samt 15 Kinder und Jugendliche folgten der Einladung zum gemeinsamen
Workshop im Spiegelsaal. Aufgrund des Kollidierens mit beweglichen Feri-
entagen der Schulen wurde das FutureCamp auch als Home-Edition konzi-
piert, sodass Interessierte die Inhalte und Aufgaben des FutureCamp auch
Zuhause erhalten und durcharbeiten konnten.

Zu Beginn wurden den Teilnehmenden auf interaktive Art und Weise Einbli-
cke in die vielféltigen Aspekte der Stadt- und Gemeindeentwicklung ge-
wahrt, um diese fiir die nachfolgenden Aufgabenstellungen zu sensibilisie-
ren. AnschlieBend sollten die Kinder und Jugendlichen zunachst Lieblings-
orte und Angstrdume sowie Starken und Schwachen verorten, die aus ihrer
Sicht in der Gemeinde vorhanden sind.
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Abbildung 8: Flyer zur Kinder- und Jugendbeteiligung (ciMa 2022) <l ““"“aék
Zum Abschluss des Workshops hatten die Kinder und Jugendlichen die
Maoglichkeit, ihrer Kreativitat freien Lauf zu lassen, sodass viele verschiedene an
Projektansatze erarbeitet wurden. Hierzu zahlten u. a.: [ ’“":‘;@
' A
& v
= Einrichtung einer Skateanlage an einem der Spielplatze oder am Schul- . . .
9 9 PIelp Abbildung 9: Auswahl von Ergebnissen des FutureCamps Ellerbek (cima
und Sportzentrum 2022)
= Einrichtung eines Jugendraums oder Jugendclubs
= Offentliche Nutzung der Schwimmhalle an einem Wochentag Phase 2: Entwicklungsziele
" Verbesserung der Aufentha]tsqua“tét am Bo|Zp|atz in Ellerbek-Dorf Auf der Grundlage der Analyseergebnisse, deren Bestandteil auch die ErQEb-
= Aufwertung der Multifunktionsfelder am Schul- und Sportzentrum nisse der vorangegangenen Prozesse sind, wurde ein rdumliches Leitbild und
= Errichtung eines Unterstandes mit Sitzmdglichkeiten am Schul- und ein Handlungsprogramm fiir die Gemeinde entwickelt.

Sportzentrum oder an den Spielplatzen
= Organisation von altersspezifischen Veranstaltungen wie Jugenddisco
=  Einfllhrung eines schwarzen Brettes
=  Bessere Integration der Kirche in das Freizeitangebot

Das Handlungsprogramm fiir die Gemeinde setzt sich aus Leitlinien fir die
jeweiligen Handlungsfelder, Entwicklungszielen und MaBnahmen zusam-
men. Konkret handelt es sich um die Handlungsfelder Wachstum & Wohnen,
Gemeindeleben & Ortsgestaltung, Griin & Natur / Klima & Energie, Mobilitat



& Vernetzung, Gewerbe & techn. Infrastruktur. Der Entwurf des Handlungs-
programms wurde in der Lenkungsgruppe diskutiert und legitimiert.

Phase 3: Umsetzungsstrategie

Um das umfangreiche Handlungsprogramm auch fiir eine Gemeinde wie El-
lerbek handhabbar zu machen, wurden sogenannte Schliisselprojekte aus-
gewdhlt und in Arbeitskreisen mit Vertretern der Lenkungsgruppe sowie
weiteren Schliisselpersonen (u. a. Feuerwehr) am 24. Oktober 2022 weiter
vertieft. Diese tragen in besonderer Weise zur Erfullung des Leitbildes und
der Ziele des Handlungsprogramm bei und entfalten Querschnittswirkungen
fur die Gemeindeentwicklung. Dabei ist es notwendig, direkte Verantwortli-
che, einen Zeitrahmen und einen Ablauf fir die entsprechenden Projekte zu
definieren, um die Umsetzung durch die Akteurinnen und Akteure vor Ort
zu gewabhrleisten.

Abschlussveranstaltung // 08. Februar 2023

Am 08. Februar 2023 fand der Ergebnisworkshop zum OEK Ellerbek im Spie-
gelsaal des Kulturtreffs um 19:00 Uhr statt. Zu Beginn eréffnete der Biirger-
meister die Veranstaltung und informierte die Teilnehmenden gemeinsam
mit den Expertiinnen der cima Uber die zentralen Entwicklungen der vergan-
genen Monate. Im Anschluss erlauterten die Mitarbeiter der cima den Ablauf
des Workshops. Bei geschmierten Broten und Getrénken konnten die Teil-
nehmenden den gemeinsam diskutieren und informieren. Der Workshop
wurde nach der Methode des World-Cafés konzipiert und aufgebaut, sodass
fur jedes der fiinf Handlungsfelder das entsprechende Handlungsprogramm
und ggf. die dazugehdrigen Schlisselprojekte sowie das raumliche Leitbild
als Plakate an einer Gruppenstation ausgestellt wurden.

Die insgesamt 80 Teilnehmenden verteilten sich zunachst auf die sechs Sta-
tionen auf. In rund einer Stunde hatten die Teilnehmenden die Moglichkeit,
auf Karteikarten ihre Anregungen und Ideen zu den jeweiligen Stationen auf-
zuschreiben. Zum Abschluss wurden die zentralen Diskussionspunkte von
den Expertiinnen der cima zusammengetragen und im Plenum diskutiert.
Der Biurgermeister beendete die Veranstaltung gegen 21:00 Uhr.

ORTSENTWICKLUNGSKONZEPT

Gemeinde Ellerbek
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Abbildung 10: Flyer zur Bewerbung der Abschlussveranstaltung (cima 2023)

herunterladen.

Wie lauft die Veranstaltung ab? Worauf muss ich achten?

sodass Ihve Vorschisge im Nachgang zur Ver

anstaltung eingearbeitet werden konnen.

Zum Abschluss werden die wichtigsten Er

kenntnisse des Workshops durch die Experten
der cima zusammengefasst

Bei Fragen zur Veranstaltung oder wenn Sie
bereits Anregungen haben, knnen Sie sich
geme an die Experten der cima wenden:

Hier geht's zur
Projekthomepage!



Abbildung 11:

Impressionen vom Ergebnisworkshop (cima 2023)

Im Vorfeld der Abschlussveranstaltung bestand die Mdglichkeit, den Entwurf
des Endberichtes von der Projekthomepage www.ellerbek2035.de herunter-
zuladen. Auch im Nachgang der Abschlussveranstaltung wurde der Endbe-
richt samt den Anpassungen basierend auf der Abschlussveranstaltung on-
line zur Verfiigung gestellt.

Dokumentation und Umsetzung

Die Ergebnisse des Prozesses sind in dem vorliegenden Bericht zusammen-
gefasst und dokumentiert. Mit der Umsetzung der erarbeiteten Inhalte
beginnt jedoch erst die ,richtige” Arbeit. Der Erfolg des Ortsentwicklungs-
konzeptes ist von der Umsetzung der formulierten Projekte und MaBnah-
men und somit von den unterschiedlichen Akteursgruppen in der Gemeinde
Ellerbek abhdngig. Zusatzlich gilt, dass neue Projekte und Ideen, die den
Grundgedanken des OEKs unterstlitzen und dessen Umsetzung férdern,
auch im Nachhinein in die Umsetzung integriert werden dirfen und sollten.
Der Gemeindevertretung der Gemeinde Ellerbek ist hierbei das Gremium,
dem die erforderlichen Weichenstellungen obliegen. Die im Konzept enthal-
tenen Ziele ermdglichen der Gemeinde ein fortlaufendes Monitoring. Durch
die Herleitung der Ziele aus den lokalen und regionalen Rahmenbedingun-
gen besteht ein groBes Unterstlitzungspotenzial fur die Gemeinde Uber die
AktivRegion Pinneberger Marsch+Geest.


http://www.ellerbek2035.de/

2. Planungsgrundlage & Rahmenbedingungen
2.1.Ubergeordnete Planungsgrundlagen & Rahmen-
bedingungen

Landesentwicklungsplan (LEP)

Im Landesentwicklungsplan (LEP) sind die Entwicklungsziele fir das Land
Schleswig-Holstein festgesetzt. Diese beinhalten unter anderem allgemein-
gliltige Ziele und Grundséatze in den Bereichen Kiistenschutz -und Kiistenzo-
nenentwicklung, landliche Rdume sowie Stadt-Umlandbereiche und Landes-

entwicklungsachsen. Seit dem 12. November 2021 ist Fortschreibung des
LEP des Landes Schleswig-Holstein in Kraft.

Im Landesentwicklungsplans wird die Gemeinde Ellerbek als Ordnungsraum
eingeordnet. In den Ordnungsrdumen sollen die Standortvoraussetzungen
fur eine dynamische Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung bspw. tber
geeignete Kommunikationsinfrastruktur, Verkehrswege und ausreichende
Wohn- und Gewerbeflachen weiter verbessert werden. Allerdings sind die
Flachennutzungsanspriiche besonders sorgfiltig aufeinander abzustimmen.
Die Siedlungsentwicklung in den Ordnungsraumen erfolgt vorrangig auf den
Siedlungsachsen und soll auBerhalb der Siedlungsachsen auf die Zentralen
Orte konzentriert werden. Da die Gemeinde Ellerbek zwischen zwei Sied-
lungs- und Landesentwicklungsachsen liegt und kein Schwerpunkt der
Wohnversorgung ist, muss sie sich bei zukinftigen Entwicklungen an dem
vom Land vorgegebenen wohnbaulichen Entwicklungsrahmen orientieren.
Dies gilt jedoch nur fur Ellerbek-Dorf, da die Ortsteile Ellerburg und Moor-
damm dem Siedlungszusammenhang von Hamburg zugeordnet ist. Der
wohnbauliche Entwicklungsrahmen schreibt vor, dass bis zum Jahr 2036 ma-
ximal 15 Prozent des Wohnungsbestandes zum 31.12.2020 in der Gemeinde
neu errichtet werden dirfen. Fiir die gesamte Gemeinde bedeutet dies, dass
bis 2036 rund 309 Wohneinheiten neu gebaut werden dirften.

Durch die Nahe zu den ,Mittelzentren im Verdichtungsraum” Pinneberg und
Norderstedt sowie dem zehn Kilometer Einzugsbereich von Hamburg

verfligt die Gemeinde Uber eine sehr hohe Dichte an Versorgungsinfrastruk-
turen im Umfeld. Im Gegenzug ergibt sich allerdings auch ein starkes Kon-
kurrenzumfeld fiir die Entwicklung eigener Angebote.
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Abbildung 12: Auszug aus dem Landesentwicklungsplan (MINISTERIUM FUR IN-
NERES, LANDLICHE RAUME UND INTEGRATION DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2021)

GemaB LEP sollen fir eine bedarfsgerechte Wohnungsversorgung vorrangig
MaBnahmen der Innenentwicklung durchgefiihrt werden. Zudem werden
verstarkt Klimaschutz- und KlimaanpassungsmaBnahmen in den Fokus ge-
rtckt: ,Nur in moglichst geringem Umfang sollen neue Flachen ausgewiesen
werden. Dabei sollen kompakte Siedlungsformen und eine angemessene
Bebauungsdichte realisiert werden” (MILIG 2020).

Der Bereich um Ellerbek-Dorf ist als Vorbehaltsraum fiir Natur und Land-
schaft zur Entwicklung und Erhaltung 6kologisch bedeutsamer Lebensraume
und der Sicherung der Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes gekennzeich-
net. Diese Belange mussen daher bei allen Planungsprozessen berticksichtigt
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werden. Zudem ist die gesamte Gemeinde aufgrund der Lage und der na-
turrdumlichen Potenziale als Entwicklungsraum fiir Tourismus und Erholung
definiert.

Regionalplan Planungsraum | (1998)

Auch die Regionalpléne werden in naher Zukunft fortgeschrieben. Die Regi-
onalpldne stellen die raumliche Konkretisierung des LEPs dar, indem sie die
Ubergeordneten Zielvorstellungen tiefgehender ausformulieren und festset-
zen. Mit dem Ortsentwicklungskonzept erhélt die Gemeinde Ellerbek eine
weitere Option, die Belange der Gemeindeentwicklung gegenuber den tber-
geordneten Planungsbehdrden zu kommunizieren.
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Abbildung 173: Auszug aus dem R

egion
Die Gemeinde Ellerbek, insbesondere Ellerbek-Dorf ist raumlich von regio-
nalen Griinziigen umgeben, welche den Ortsteil in seiner siedlungsstruktu-
rellen Entwicklung nach auBen einschrankt. Die regionalen Griinziige dienen
als groBraumig zusammenhdngende Freiflichen wu.a. dazu, die

Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes zu schiitzen sowie wertvolle Lebens-
rdume fiir Tiere und Pflanzen zu sichern. Weiterhin wird das Gemeindegebiet
von einer Griinzasur durchzogen.

Die Ortsteile Ellerburg und Moordamm liegen innerhalb der Siedlungsachse
und sind als baulich zusammenhadngendes Siedlungsgebiet eines zentralen
Ortes gekennzeichnet. In den Siedlungsachsen soll verstarkt die planerische
Wohnfunktion umgesetzt werden, um eine Zersiedelung und Flachenaus-
dehnung zu verringern.

Nordlich von Ellerbek-Dorf befindet sich ein Gebiet mit besonderer Bedeu-
tung fur Natur und Landschaft. Die Gebiete mit besonderer Bedeutung fiir
Natur und Landschaft umfassen naturbetonte Lebensrdume im Planungs-
raum, die als Bestandteil eines landesweiten Verbundnetzes der Regenera-
tion, Sicherung und Entwicklung naturraumtypischer Pflanzen- und freile-
bender Tierarten dienen sollen.

Das sulidliche Gemeindegebiet ist zudem als Gebiet mit besonderer Bedeu-
tung fir den Grundwasserschutz tiberlagert. Wegen der grundsétzlichen Be-
deutung der Grundwasservorkommen fiir den Naturhaushalt ist im gesam-
ten Planungsraum das Grundwasser vor Verunreinigungen zu schiitzen und
die Grundwasserneubildung zu férdern. Nutzungen, die die Qualitat oder die
Nutzungsmdglichkeiten der Grundwasservorkommen beeintrachtigen kon-
nen, sind zu vermeiden oder nur zuzulassen, wenn ein Ausschluss von Ge-
fahrdungen sichergestellt werden kann.

11



Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplan (Sachthema Wind-
energle an Land) und des Reglonalplans 1

Abblldung 14: Auszug aus der Tellfortschrelbung des Reglonalplan III (M-
NISTERIUM FUR INNERES, LANDLICHE RAUME UND INTEGRATION DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN
2018, seIT DEM 31.12.2020 IN KRAFT)

Mit Hilfe der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplan und der Regi-
onalpldne zum Sachthema Windenergie an Land wurden die Ziele und
Grundsatze der Raumordnung zur Steuerung der Errichtung raumbedeutsa-
mer Windkraftanlagen neu aufgestellt. Die Teilaufstellung des Landesent-
wicklungsplans fiir das Land Schleswig-Holstein ist seit dem 30.10.2020 in
Kraft, der Regionalplan fiir den Planungsraum Il seit dem 31.12.2020. Der
Regionalplan sieht fiir die Gemeinde Ellerbek keine Vorranggebiete fir die
Windenergienutzung vor.

Landschaftsrahmenplan Planungsraum Il (LRP 2020)
Die Landschaftsrahmenplane fiir das Land Schleswig-Holstein wurden eben-
falls neu aufgestellt und sind seit dem Jahr 2020 in Kraft.
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Abbildung 15: Auszug dem Landschaftsrahmenplan fiir den Planungsraum
Il Hauptkarte 1 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND
DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

Das Gemeindegebiet wird von einer Verbundsachse mit besonderer Eignung
zum Ausbau eines Schutz- und Biotopverbundsystems durchzogen. Zudem
sind ndrdlich des Gemeindegebiets Schwerpunktbereiche zum Ausbau des
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems dargestellt. Mit dem Ausbau des
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems soll zukinftig die Biodiversitat
gestarkt und geschiitzt werden.

Das gesamte Gemeindegebiet ist fast vollstandig Gberlagert als Trinkwasser-
gewinnungsgebiet. Zudem grenzt stidlich an die Gemeindegrenze ein Trink-
wasserschutzgebiet an.
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Abblldung 16: Auszug dem Landschaftsrahmenplan fur den Planungsraum

[l Hauptkarte 2 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND
DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

Um die bebauten Siedlungsbereiche der Gemeinde befinden sich aufgrund
der umgebenden naturrdumlichen Potenziale Landschaftsschutzgebiete.
Ebenfalls durch die besonderen naturrdumlichen Gegebenheiten ist der un-
bebaute Bereich zwischen Ellerbek-Dorf und den Ortsteilen Ellerburg-Moor-
damm als Gebiet mit besonderer Erholungseignung gekennzeichnet. Dem-
entsprechend gilt es fiir die Gemeinde, durch vielfdltige MaBnahmen die
Naherholungsqualitat vor allem der ortsansassigen Bewohnerschaft sicher-
zustellen und zu férdern.
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Abb||dung 17: Auszug dem Landschaftsrahmenplan fur den Planungsraum
Il Hauptkarte 3 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND
DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

In der Gemeinde sind zudem vereinzelt groB3flachige klimasensitive Bdden
ausgewiesen. Insbesondere in den Ortsteilen Ellerburg und Moordamm ge-
hen diese in den Hauptsiedlungskdrper tber. Die klimasensitiven Boden sind
malBgeblich im Bereich der Landschaftsschutzgebiete und der regionalen
Griinziige zu finden. Gebiete mit klimasensitiven Boden sind als tatsachlicher
oder potenzieller Treibhausgas- oder Kohlenstoffspeicher geeignet und sol-
len seitens der Regional- und Landschaftsplanung auf Grund der klimati-
schen und lufthygienischen Ausgleichsfunktion gesichert und entwickelt
werden.
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Landschaftsplan (2005)

Der Landschaftsplan der Gemeinde Ellerbek stammt aus dem Jahr 2005. Aus
diesem geht hervor, dass der Siedlungskorper gréBtenteils von landwirt-
schaftlichen Flachen umgeben ist. Ausnahmen stellen hierbei Teile des 6st-
lichen und nérdlichen Gemeindegebiets dar. In Richtung Bénningstedt sol-
len neue Grin- und Laubfldchenwélder entwickelt werden. Im nérdlichen
Gemeindegebiet sowie der Flusslauf und die Uferflachen der Mihlenau sind
als Eignungsflache fur eine Nebenachse des Biotopverbunds gekennzeich-
net.

Weiterhin sind im gesamten Gemeindegebiet Verbesserungen und Neuan-
lagen von Knicks dargestellt. Entlang der Hauptverkehrsverbindungen sind
diese zusétzlich zu erhalten und weiter auszubauen. Diese Manahme dient
u. a. dazu, das naturrdumliche Potenzial der Gemeinde sowie das Grundwas-
ser im Gemeindegebiet nachhaltig zu schiitzen. Durch die anhaltenden Kli-
maveranderungen kommt es vermehrt auch zu Starkregenereignissen. Um
das Gemeindegebiet vor Uberschwemmungen zu schiitzen - insbesondere
durch Flusshochwasser — ist das im stdlichen Gemeindegebiet befindliche
Regenwasserriickhaltebecken auch zukinftig zu erhalten.
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Abbildung 18: Auszug aus dem Landschaftsplan (GEMEINDE ELLERBEK 2005)



AktivRegion ,Pinneberger Marsch & Geest"— Integrierte Entwick-
lungsstrategie 2023-2027 (IES)

Ellerbek liegt im Kreis Pinneberg, welcher Mitglied der AktivRegion ,Pinne-
berger Marsch & Geest"” ist. Aus der IES geht das Leitbild ,Stadt und Land -
Seite an Seite” hervor, was insbesondere eine lUbergeordnete Zusammenar-
beit von Kommunen unterschiedlicher Grée und Lage in den Fokus riickt.

AktivRegion Pinneberger Marsch & Geest

Stadt und Land — Seite an Seite

Regionale Wertschopfung
Stirkung von Charakter und Potentialen
in Stadt und Land

&K Daseinsvorsorge & Lebensqualitit
Aktiver Klimaschutz und nachhaltiges Handeln lebung vorr haften und Struk
in Stadt und Land in Stadt und Land

— Lernen u
“ # Starkung der Bildungsinf
Bildungs

Mensch und Umwelt 1
—7|  stirkung des Klima-, Umwelt- und Naturschutzes

MaRnahmen zur Verbesserung der Ganztagsbetreuung

hmen an Bildungssinrichtungen

Aufbau von Netzwerkstrukturen zur Stirkung des Austauschs unc
der Zusammenarbeit

Gemeinschaft und Lebensqualitiit 9

1 usbau ode " igen Mobilitit | £3 =7 ; 3 Heimat, Natur und Abenteuer
achaftichen o q Gestaltung von Ortsidentitéten, Infrastrukturen und - Holstekniar Erlabntése

Gemeinschaften

von lebendigen Ortskernen

r Gemeinschaft

alt oder 2um Ausbau der Infrastrukturund | 5

Grundversorgung

Abbildung 19: Kernthemen und FérdermaBnahmen der AktivRegion ,Pinne-
berger Marsch & Geest" (AKTIVREGION PINNEBERGER MARSCH & GEEST 2022)

Die Ziele und die Strategie der AktivRegion sind in vier Férderschwerpunkten
mit jeweils verschiedenen Kernthemen gegliedert

=  Mensch und Umwelt - Starkung des Klima-, Umwelt- und Naturschut-
zes (nachhaltige Mobilitat, Schwerpunkt gemeinschaftliche Nutzung, so-
lare Nutzung auf Gebduden mit &ffentl. Funktion, Férderung von Kon-
zepten und Modellprojekten zum Klimaschutz oder zur Behebung von
Folgen des Klimawandels, MaBnahmen zur Starkung der Biodiversitét,
des Klima-, Umwelt- und Naturschutzes sowie der Umweltbildung).

= Lernen und Erleben - Starkung der Bildungsinfrastrukturen und Ausbau
von Bildungsnetzwerken (Verbesserung der Ganztagsbetreuung,

(Weiter-) Entwicklung von Bildungseinrichtungen, Aufbau von Netz-
werkstrukturen, Starkung des Austauschs und der Zusammenarbeit)

» Gemeinschaft und Lebensqualitat — Gestaltung von Ortsidentitaten,
Infrastrukturen und Gemeinschaften (Starkung des Ortes oder des Orts-
kerns, Verbesserung der Gemeinschaft, Ausbau der Infrastruktur, Ange-
bote zur Grundversorgung)

» Tradition und Handel - Starkung von reg. Wertschépfungsketten und
Produktion (Einbindung und Nutzung regionaler Produkte, Gewinnung
und Sicherung von Fachkréaften, Digitalisierungsprozesse)

= Heimat, Natur und Abenteuer — Holsteiner Erlebnisse (Entwicklung
von neuen oder bestehenden touristischen Infrastrukturen, Starkung der
Region, Schaffung von regionalen Vermarktungsangeboten, Weiterent-
wicklung der Identitat

Viele der Themen betreffen auch die Gemeindeentwicklung in Ellerbek, so
dass hier im Zusammenwirken mit der Region Ldsungsbeitrdge gefunden
werden kdnnen. Die Entwicklungsstrategie wurde im April 2022 fortgeschrie-
ben. Zum Stand des OEKs war die Fortschreibung noch nicht genehmigt.

Nachbarschaftsforum Stdholstein / Hamburg (2019)

Um die Zusammenarbeit in der Metropolregion Hamburg zu erleichtern, hat
sich 2019 ein Kooperationsbiindnis aus den Gemeinden Bonningstedt, El-
lerbek, Halstenbek, Hasloh, Rellingen, Wedel, Pinneberg, Quickborn, Schene-
feld sowie den Bezirken Eimsbittel und Altona gebildet. Ziel der Kooperation
ist es, eine engere Zusammenarbeit zwischen den Nachbargemeinden zu
generieren. Insbesondere zu Zeiten der COVID-19 Pandemie sei deutlich ge-
worden, dass ein engerer Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen
den Nachbargemeinden hilfreich sein kann, um schneller und gezielter zu
agieren. Weiterhin wurde vereinbart, dass sich das Nachbarschaftsforum als
Teilprojekt an dem Leitprojekt ,Mobilitdtsmanagement” der Metropolregion
Hamburg beteiligt. Der Schwerpunkt des Projektes sowie der Beteiligung des
Nachbarschaftsforum soll hierbei bei dem ,Schulischen Mobilitatsmanage-
ment” liegen. Als zentrales Ziel wird hierbei die Reduzierung der ,Eltern-
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Taxis” sowie der Ausbau eines sicheren und nachhaltigen Schulwegs ange-
sehen. Weiterhin soll durch das Projekt auch die Selbststandigkeit der Kinder
und Jugendlichen gefordert werden, indem Schul- und KiTa-Wege sichererer
gestaltet werden und den Kindern und Jugendlichen somit ein sicherer Bil-
dungsweg gewahrleistet wird. Das Projekt unterteilt sich in drei Phasen, wo-
von die ersten beiden Phasen den Bestand erheben und in der dritten Phase
konkrete MaBnahmen ausgearbeitet werden. Aktuell l1auft die zweite Phase
der Erhebung an, indem Eltern, Kinder und Jugendliche zu ihrem Mobilitats-
verhalten befragt werden. Mit Hilfe des Projektes soll die Mobilitdtsbildung,
die Offentlichkeitsarbeit, die straBenverkehrsrechtliche Anordnung sowie
OPNV-Organisation und Planung von Infrastrukturen untersucht und opti-
miert werden. Ein Abschluss des Projektes wird fir das Jahr 2024 anvisiert,
indem ein Praxisleitfaden die Ergebnisse des Projektes sowie konkrete Maf3-
nahmen vorschlagt.

2.2. Planungsgrundlagen der Gemeinde

Flachennutzungsplan der Gemeinde Ellerbek (1973)

Der Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Ellerbek stammt aus dem Jahr
1973 und wurde bereits durch 22 Anderungen fortgeschrieben. Die 22 An-
derungen haben maBgeblich die siedlungsstrukturelle Entwicklung sowie die
funktionale und zentral6rtliche Pragung der Gemeinde vorangetrieben, u. a.
durch die Erweiterung von Wohn- und Mischgebieten und der Gewerbefla-
chenerweiterung in den Anderungen Nr. 04, 08, 11 und 20. Grund hierfiir
waren in der Vergangenheit die starke Bautatigkeit, die daraus resultierende
Bevdlkerungsentwicklung der Gemeinde sowie der Versuch, den Siedlungs-
druck in den umliegenden Gemeinden zu minimieren.

Bereits mit den ersten Anderungen (Nr. 02 bis 06) wurden in der Gemeinde
Ellerbek die Grundsteine fiir ein weiteres wohnbauliches Wachstum gelegt.
Auch in den darauffolgenden Anderungen Nr. 10 bis 14; 16, 21 und 22 sind
weitere Flachen flr die wohnbauliche Entwicklung (sowohl in Ellerbek-Dorf
als auch in den Ortsteilen Ellerburg und Moordamm) erganzt worden.

16

Flachennutzungsplan 1973 |8

eszoofl- BTN W

FNP 22. Anderung

2008, 2012)

Der GroBteil der Flachen im Gemeindegebiet ist allerdings weiterhin durch
eine landwirtschaftliche Nutzung gepragt.



Bebauungsplanung — Ubersicht Bebauungspléne

Analog zu den Planungsinhalten der Flachennutzungsplane wurde in den
vergangenen Jahrzenten durch 30 Bebauungspldne sowie einiger Bebau-
ungsplandnderungen auf den anhalten Siedlungsdruck, die daraus resultie-
rende Bevdlkerungsentwicklung und dem stetigen Bedeutungsgewinn der
Gemeinde durch die Nahe zu Hamburg reagiert bzw. vorausschauend ge-
plant. Die B-Plandnderungen verfolgten im Regelfall die Ziele, eine Nachver-
dichtung an Wohnraum auch in Form von Mischgebieten und eine Erweite-
rung der Gewerbeflachen zu ermdglichen sowie Ausgleichs- und Anpas-
sungsmaBnahmen hins. der Naturschutzes und der ErschlieBung planerisch
zu konkretisieren. Die nachfolgende Ubersicht verdeutlicht, inwieweit die
vorhandenen B-Plane genutzt wurden, um spezifische Wachstumserforder-
nisse und Anpassungen der Infrastrukturen zu gewahrleisten.

w Nr. der vorhandenen B-Pliane

Wohnbauliche Entwicklung 2, 3,4 (3. AE), 5, 5 (1.+2. AE), 6, 7, 7 (1.-3.

/ Sicherung AE), 9,9 (1. AE), 10, 10 (1.-9. AE), 11, 11 (1.
AE), 12, 12 (1.-2. AE), 13, 13 (1. AE), 16, 16
(1. AE), 17 (1. AE), 18, 22, 23, 24, 26, 28, 30

Ortsmitte & Funktionen / 29
Nahversorgung

Gewerbliche Entwicklung 4 (1. AE), 14, 14 (1. AE), 17 (1. AE), 19, 21,

21 (1. AE), 27

Abbildung 21: Ubersicht der vorhandenen B-Plane und ihrer Schwerpunkte
(cima 2023)

Die letzten groBflachigeren Wohnbauentwicklungen wurden durch die
Bebauungsplane Nr. 28 und 30 angestoBen. Der B-Plan Nr. 28 umfasst eine
ehemals landwirtschaftliche Flache, die 6stlich an die SchulstraBe grenzt. Auf
insgesamt 1,97 ha Flache sind hier Einfamilienhduser und Doppelhduser in
einer offenen Bauweise vorgesehen. Durch den Bebauungsplan Nummer 30,

wurden im Rahmen des Neubaus der freiwilligen Feuerwehr ostlich der Feu-
erwehrgeratehalle neue Baugrundstiicke fiir Einfamilienhduser geschaffen.

B-Plan Nr. 26

B-Plan Nr. 13 1. Anderung =g

] =L =l ]
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Abbildung 22: Ubersicht der B-Pldne mit dem Schwerpunkt der wohnbauli-
chen Entwicklung - Auswahl (cima 2023)

Ostlich der Pinneberger StraBe wurde abseits der Wohnbebauung die ge-
werbliche Entwicklung entlang der StraBen Am Moorkampsweg und Wald-
hofstraBBe planerisch vorangetrieben, wodurch das bestehende Gewerbege-
biet gesichert und weitere Entwicklung ermdglicht wurde. Durch den B-Plan
Nr. 14 wurde zudem die Ansiedlung von Nahversorgern fiir den wachsenden
Bedarf der Bevolkerung ermoglicht. Neben der Ansiedlung des
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Nahversorgers befinden sich heute in dem Gewerbegebiet zahlreiche na-
menhafte Unternehmen sowie kleinere Lebensmittelversorger.

B-Plan Nr. 14

B

B-Plan Nr. 19

b e i da S

AR

Abbildung 23: Ubersicht der B-Plane mit den Schwerpunkten der gewerbli-
chen und infrastrukturellen Entwicklung- Auswahl (cima 2023)
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3. Bestandsanalyse'
3.1. Lage & GroBe

Die Gemeinde Ellerbek liegt im Kreis Pinneberg nordwestlich angrenzend zur
Metropole Hamburg. Neben Hamburg liegen die Mittelzentren Norderstedt
und Pinneberg in unmittelbarer Nahe. Die Gemeinde Ellerbek gehort dem
Amt Pinnau an, welches sich in der Nachbargemeinde Rellingen befindet.
Die historischen Strukturen sind heute zumeist nur noch in der Bezeichnung
der Ortsteile zu erkennen. So wird der noérdliche Siedlungsbereich als El-
lerbek-Dorf bezeichnet, wéhrend der stdliche Bereich als Ellerburg und
Moordamm bezeichnet werden.

Das Gemeindegebiet umfasst etwa 9,11 km? Zum 31.12.2021 lebten etwa
4.239 Menschen in der Gemeinde. Mit einer Bevolkerungsdichte von 467
Personen je km? erreicht Ellerbek einen Wert, der leicht unterhalb des durch-
schnittlichen Wertes im Kreis Pinneberg (ca. 477 Personen je km?) und deut-
lich oberhalb des Landes Schleswig-Holstein (ca. 184 Personen je km?) an-
gesiedelt ist. Die hohe Personendichte je km? verdeutlich zum einen den Ef-
fekt der Wohnraumversorgung durch die Nahe zu Hamburg und zum ande-
ren auch die gute raumliche Lage zu den Mittelzentren Pinneberg und Nor-
derstedt. Des Weiteren zeigt sich, wie die Gemeinde Ellerbek sich von den
typisch landlich gepragten Gemeinden in Schleswig-Holstein mit einer Be-
vélkerungszahl von 1.000 bis 4.999 Personen (ca. 113 Personen je km?) ent-
fernt hat.

3.2. Siedlungs- & Nutzungsstruktur

Wie andere Gemeinden auch war Ellerbek in den vergangenen Jahrzehnten
u. a. dem Strukturwandel in der Landwirtschaft ausgesetzt. Die Wachstums-
bedingungen aufgrund der Lage haben diesen Wandel im Vergleich zu Ge-
meinden adhnlicher GroBe noch verstarkt. Es ist der Gemeinde bisher aller-
dings gut gelungen, die Wandel in vertraglichen Etappen stattfinden zu

lassen, um Auslastungsspitzen in den Gemeindeinfrastrukturen so gering
wie moglich zu halten. Die dominierenden Nutzungsarten sind aber auch
heute noch Vegetationsflachen auf mehr als 72 % des Gemeindegebietes.
Mit einem Siedlungs- und Verkehrsflachenanteil von rund 27 % der Flachen-
nutzung liegt man allerdings deutlich oberhalb des Durchschnitts (11,9 %)
aller Gemeinde mit einer Bevdlkerungszahl zwischen 1.000 bis 4.999 Perso-
nen.

2%

® Siedlung
m Verkehr

‘A

6%
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m Gewasser

Abbildung 24: Flache nach Nutzungsarten im Gemeindegebiet (cima 2023;
DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Im Schwarzplan lasst sich sowohl die verbliebene landwirtschaftliche Nutz-
flache als auch die Griinziige und die regionalplanerisch gewollte Zasur zum
Siedlungskdrperverbund mit der Metropole Hamburg erkennen. AuB3erhalb
der Hauptsiedlungsbereiche finden sich kaum Siedlungssplitter (wenige
Hofe und Bauschulen).

" Die dargestellten Statistiken sind dem Angebot des Statistikamtes Nord (Stand: 31.12.2021) entnommen. Falls dies nicht zutrifft, werden die entsprechenden Quellen explizit genannt.
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Der Hauptsiedlungskorper der Gemeinde Ellerbek gliedert sich in drei Teil-
bereiche. Diese sind Ellerbek-Dorf im Norden, und die zusammenhdngenden
Siedlungsbereiche Ellerburg und das Gebiet Moordamm im Siiden der Ge-
meinde. Wahrend in Ellerbek-Dorf gewachsene Strukturen mit verbliebenen
Baukorpern aus der Landwirtschaft erkennbar sind, ist in den Ortsteilen El-
lerburg und Moordamm eine deutlich planerische Entwicklung ablesbar.

Westlich des Moorkampwegs manifestiert sich der gewerbliche Fokus durch
ein groBmaBstéblicheres Gewerbegebiet. Durch die Nahe zu Hamburg und
der damit einhergehenden internationalen Anbindung haben sich in den
vergangenen Jahren mehrere groe und namenhafte Gewerbeunternehmen
in der Gemeinde niedergelassen, welche heute maBgeblich das Ortsbild dst-
lich der Pinneberger StraBBe pragen.

GroBere Gebaudeensemble verdeutlichen zudem die funktionalen Agglo-
merationen zentraler Gemeindeinfrastrukturen. Hierbei ist insbesondere das
Sport- und Schulzentrum nérdlich des Gewerbegebiets zu nennen. Dessen
Lage ist aufgrund der Positionierung zu allen drei Siedlungsbereichen attrak-
tiv fir gemeinschaftliche Nutzungen.

Der Nutzungskatalog der Gemeinde Ellerbek weist eine breite und vielféltige
Streuung fiir eine Gemeinde im Ordnungsraum auf. Die unterschiedliche
siedlungsstrukturelle Entwicklung spiegelt sich hierbei auch in der Nut-
zungsstruktur wider. Wahrend in Ellerburg und Moordamm abweichende
Nutzungen weitgehend auf den Gewerbestandort und das Umfeld kon-
zentriert wurden, zeigt sich in Ellerbek-Dorf eine starker durchmischte, weil
gewachsene Struktur. Trotz der Nahe zur Metropole sind die Wohngebiete
Uberwiegend einfamilienhausgeprdgt. Sie entsprechen mit zunehmender
Nédhe zum Hamburger Stadtrand aber auch eher suburbanen Mustern. Das
Gewerbegebiet schlieBt stidlich der Pinneberger Strae an weitere gewerb-
liche GroBstrukturen in der Gemeinde Rellingen an, wodurch es nicht nur
aufgrund des Besatzes, sondern auch aufgrund der GroBe als tGberortlich be-
deutsam eingestuft werden muss.
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Als nutzungsstrukturelle Besonderheiten stechen die multifunktionale Mitte
rund um das gut ausgebaute Schul- und Sportzentrum im siidlichen Ge-
meindegebiet sowie die verbliebenen Funktionen in der Ortsmitte von El-
lerbek-Dorf (Tennisclub, Feuerwehr, kleinteiliges Gastronomie-, Einzelhan-
dels- und Dienstleistungsangebot) hervor. Beide Bereiche lbernehmen
wichtige Treffpunktfunktionen sowohl fiir die Ortsteile als auch fiir die Ge-
samtgemeinde. Diese Funktionen gilt es zu sichern, auszudifferenzieren und
zeitgemaB weiterzuentwickeln. Erste MaBnahmen sind hierbei die verbes-
serte Radwegeanbindung fir die Bewohnerschaft aus Ellerbek-Dorf, um ins-
besondere das Miteinander der Bevdlkerung der Gesamtgemeinde zu for-
dern.

Zudem sollte das vorhandene auf die Grundversorgung ausgerichtete An-
gebot an Gltern und Dienstleistungen des taglichen Bedarfs gesichert und
zeitgemal weiterentwickelt werden. Hierbei ist auch den Erfordernissen des
demografischen Wandels (Alterungsprozessen) durch eine gute Erreichbar-
keit aber auch angepasste Dienstleistungen und Services Rechnung zu tra-
gen.
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3.3. Zentrale Infrastrukturen

Die Gemeinde Ellerbek verfiigt sowohl bei der Nahversorgung als auch bei
erganzenden Dienstleistungen und sozialer Infrastruktur tber ein gutes und
gepflegtes Grundangebot. Den Grundstock fiir die Nahversorgung bilden
ein Supermarkt (EDEKA), ein Getrdnkemarkt sowie eine Bio-Fleischerei und
ein Backer. Jedoch ist dieses Angebot vor allem fiir die Bewohnenden von
Ellerburg und Moordamm fuBlaufig zu erreichen. Ellerbek-Dorf, welches
auch von vielen altere Personen bewohnt wird, verfugt lber keine eigenen
Nahversorgungsangebote. Die Bewohnenden von Ellerbek-Dorf nutzen zu-
meist die ndhergelegenen Einkaufsmoglichkeiten der Nachbargemeinde
Bonningstedt. Das Nahversorgungsangebot wird durch kleinere gastrono-
mische Einrichtungen erganzt, die sich in allen Ortsteilen befinden (Italiener,
Grieche, Gasthof, Bistro, Eiscafé etc.).

Abbildung 25: GroBflachiges Nahversorgungsangebot in der Gemeinde (ciMA
2023)

Abbildung 26: GroBflachiges und kleinteiligeres Nahversorgungsangebot in
der Gemeinde (ciMA 2023)

Entlang der Pinneberger StraBe aus Hamburg kommend, reihen sich weitere
wichtige Infrastrukturen fiir das Gemeindeleben der Gemeinde Ellerbek auf.
So befinden sich in einer Art kleinem Arztezentrum &stlich der Pinneberger
StraBe ein Zahnarzt, ein Hausarzt, ein Podologe sowie eine Apotheke. Ge-
geniiber des Arztezentrums ist zudem eine Naturheilpraxis zu verorten. Er-
ganzt wird das medizinische/gesundheitswirtschaftliche Angebot in der Ge-
meinde Ellerbek durch einen ambulanten Pflegedienst sowie die Angebote
der umliegenden Gemeinden. Trotz Alterungsprozessen muss dieser Grund-
stock an Dienstleistungen und Services positiv bewertet werden.

Des Weiteren sind entlang der Pinneberger Strale noch ein Blumenhandel
und ein Postfiliale zu verorten.
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Abbildung 27: Blumenhandel der Gemeinde Ellerbek (cima 2023)

Die multifunktionale Mitte der Gemeinde Ellerbek bildet sich aus dem Schul-
und Sportzentrum nérdlich des Gewerbegebiets. Auf dem Geldnde befinden
sich neben der Hermann-L&ns-Grundschule und der Kindertagesstatte El-
lerbek auch das Gemeindebiiro, das Sportlerheim des TSV Ellerbek und die
Gemeindeblcherei. Durch den TSV Ellerbek wird der Bewohnerschaft ein
breites Angebot an Vereinssportarten geboten. Hierzu wird maBgeblich die
Rudolf Harbig Halle und der angrenzende Spiegelsaal genutzt. Abgerundet
werden die Sportinfrastrukturen auf dem Areal des Schul- und Sportzent-
rums durch eine Tennishalle, zwei Multifunktionsfelder sowie einer
Schwimmbhalle. Um das breite Angebot des Vereinssports auch zukiinftig zu
starken und auszubauen, bedarf es jedoch einer Optimierung der Kurszeiten,
der baulichen Erweiterung von Trainingsmaglichkeiten und der Aufwertung
der Multifunktionsfelder.

Da sich das gesamtes Gemeindeleben bereits jetzt schon stark um das Areal
des Schul- und Sportzentrums konzentriert, ist es ein wesentliches Anliegen
der Gemeinde, dieses bedarfsgerecht und zukunftsorientiert weiterzuentwi-
ckeln. Bereits in der jingeren Vergangenheit konnten durch den Neu- und
Anbau der Kindertagesstatte einschlieBlich der Errichtung einer Mensa mit
Kiiche errichtet, welche maBgeblich durch die Schule, aber auch durch an-
dere Interessensgruppen und Vereine genutzt werden kann, Erfolge erzielt
werden. Insgesamt verfiigt die KiTa Uber sechs Elementargruppen und zwei
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Krippengruppen. Zum heutigen Standpunkt ist die KiTa bereits gut ausge-
lastet, weshalb perspektivisch nach mdglichen Alternativen bzw. zusatzlichen
Betreuungsangeboten fir Kinder Ausschau gehalten werden sollte. Vor al-
lem ein weiterer Bewegungsraum wiirde die Organisation der Hallenzeiten
der Turnhalle erleichtern. Derzeit verfolgt die Gemeinde das Ziel, die Kin-
derzahlen auch zukiinftig auf einem stabilen Niveau zu halten, weshalb auch
kinftig von einer guten Auslastung auszugehen ist.
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Abbildung 28: AuBenanlage + Gebaude der Schwimmbhalle, Schulmensa und
Gemeindeblcherei + Spiegelsaal + Gebaude der Kindertagesstatte der Ge-
meinde Ellerbek (cima 2023)

Zum Areal des Schul- und Sportzentrums gehort neben der Kita und den
weiteren Sporteinrichtungen auch die offene Ganztagesschule (Hermann-
Lons-Grundschule). Diese ist zweigleisig ausgebaut und gilt seit 2015 als
Modellschule fir Lernen mit digitalen Medien. Weiterflihrende Schulen sind
nicht in der Gemeinde vorhanden. Schilerinnen der Sekundarstufe | und Il
werden durch die umliegenden Gemeinden betreut. So geht ein GroBteil
nach der Grundschule auf die Gemeinschaftsschule Rugenbergen in

Bonningstedt. Im Rahmen des schulischen Mobilitdtsmanagement des
Nachbarschaftsforums, an welchem auch die Hermann-Lons-Schule beteiligt
ist, soll der Schulweg zukiinftig fur alle Altersgruppen sicherer gestaltet und
die Anzahl der Eltern-Taxis reduziert werden, um den Kindern und Jugendli-
chen einen selbstbestimmten Schulweg zu ermdglichen.

Gerade in Kombination mit der Schwimmhalle und unter Berlcksichtigung
des Baualters der Gebaude riicken zunehmend Fragen der energetischen
Optimierung des Schul- und Sportzentrum in den Fokus der Gemeindeent-
wicklung. Diese werden durch die Energiekrise noch weiter verschérft. Die
Né&he zum sidlich gelegenen Gewerbegebiet kdnnte sich beziiglich des Auf-
baus eines quartiersbezogenen Energie- und Nahwarmenetzes als Standort-
vorteil erweisen.

Abbildung 29: Hermann-Lons-Grundschule Ellerbek (cima 2023)

Das gesamtgemeindliche Funktionsportfolio der multifunktionalen Mitte in
Ellerburg/Moordamm wird durch Angebote und Treffpunkte in Ellerbek-
Dorf erganzt. Hierbei stellt vor allem der Tennisclub Ellerbek e.V. inkl. gast-
ronomischem Angebot und den wesentlichen Treffpunkt fir das soziale Le-
ben im Ortsteil dar. Im Rahmen des Biirgerbeteiligung wurde das Fehlen ei-
nes niederschwelligeren Angebotes im Sinne einer Dorfkneipe bemangelt.
Gleichzeitig wurde die Qualitdt des vorhandenen Spielplatzes in der StraBe
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LAm Born” als Freizeit- und Begegnungsort fiir bestimmte Altersgruppen
hervorgehoben.

L]
Abbildung 30: Clubheim des TC Ellerbek + Gasthof Heinsens (cima 2023)

Der vorhandene Bolzplatz in Ellerbek-Dorf wird als solcher flr diverse Frei-
zeitaktivitdten und flr einige Fest genutzt. Eine Qualifizierung oder Weiter-
entwicklung ist derzeit kein zentrales Anliegen der Gemeinde.
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Abbildung 31: Der Bolzplatz in Ellerbek-Dorf (cima 2023)

Vorausschauend hat die Gemeinde bereits bei der Erneuerung der Feuer-
wehrgeratehalle gehandelt. Durch den Neubau der Halle in den vergange-
nen Jahren entspricht diese den aktuellen Anforderungen der Hanseatischen
Feuerwehrunfallkasse. Zudem wurden bereits neue Fahrzeuge beantragt,
welche in den kommenden Jahren bereitgestellt werden sollen.

Abbildung 32: Freiwillige Feuerwehr Ellerbek (cima 2023)
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3.4. Verkehr & Anbindung

Die LandesstraBe L99 und die KreisstraBe K5 (ibernehmen die Haupterschlie-
Bungsfunktionen fiir die Gemeinde. Ostlich der Gemeindegrenze verliuft die
BundesstraBe B4. Die StraBenbaulast fiir diese StraBen liegt beim Land
Schleswig-Holstein bzw. beim Kreis Segeberg. Dies verringert den Unterhal-
tungsaufwand fir die Gemeinde, sorgt jedoch auch fiir Abhdngigkeiten und
langen Planungs- und Abstimmungszeitrdumen im Falle von Anpassungs-
bedarfen. In den vergangenen Jahren hat die Verkehrsbelastung durch PKWs
und LKWs weiter zugenommen, dies zeigt sich u. a. im erhdhten Verkehrs-
larm und einer geringen Verkehrssicherheit, da die Verkehrsteilnehmer mit
zu hoher Geschwindigkeit durch den Ort und in den Ort einfahren. Dies be-
trifft insbesondere die StraBen: Moordamm, Danziger StraBe, Pinneberger
StraBe, HauptstraBe und DorfstraBe. Aber auch von vielen Hamburger:iinnen
wird die Gemeinde als ,Ringverkehr” genutzt, um den Uberlasteten StraBen
der Metropole auszuweichen.

Um die Verkehrssicherheit in den Siedlungsgebieten zu erhéhen, wurden
bereits vereinzelt Tempo-30-Zonen eingerichtet. Diese MalBnahmen greifen
aus Sicht der Bevolkerung jedoch bisher kaum. Die Ellerbeker Feldmark wird
zunehmend durch PKW- und Radfahrer benutzt, um dies als Abkiirzung zu
nutzen. Erste Uberlegungen fiir den Umbau der Feldmark sind schon durch-
gefuhrt worden, jedoch ohne klares Ergebnis. In der Diskussion sind bspw.
weiterhin ein Umbau zur FahrradstraBe oder zusatzliche MaBnahmen zur
Verkehrsberuhigung (bspw. durch Verschwenke oder Schwellen). Allerdings
gilt es hierbei, die Belange der Baumschule und Landwirte zu berticksichtig-
ten, da die Feldmark die verkehrstechnische Grundlage fiir die Arbeit der
Baumschule und Landwirte darstellt und fir diese geschaffen wurde.

Durch uneinsichtige StraBen, zu schmale FuBwege und schlecht ausgebau-
ten Radwegen ist die Verkehrssicherheit der zu FuBgehenden und Radfah-
renden zusatzlich eingeschrankt. Dies betrifft insbesondere Kreuzungsberei-
che in der Ellerburg (bspw. Danziger StraBe / Ropenkampsweg) und in El-
lerbek-Dorf (Brooksweg / HauptstraBe). Als besonders gefahrlich wird in

Ellerbek-Dorf das Queren des Kreisverkehrs, insbesondere fiir Kinder und
Senior:innen, eingestuft. Verkehrstechnisch sind zwar Schilder vorhanden,
die auf den Kreisverkehr hinweisen, aber ein Zebrastreifen als Querungshilfe
ist nicht vorhanden, obwohl durch StVO vorgeschrieben. Der Kreis als Trager
der StraBenbaulast hat der Gemeinde eine zeitnahe Umsetzung versichert.
Im Rahmen der Kinder- und Jugendbeteiligung wurde insbesondere der
Schulweg als hohes Sicherheitsrisiko genannt. Durch das Schulische Mobili-
tatsmanagement des Nachbarschaftsforum wird mit Hilfe eines Fragebo-
gens fur die Schulen, die Schulkinder und die Eltern der Bestand erhoben
und analysiert. So sollen unter anderem Gefahrenpunkte herausgearbeitet
und die Art der Fortbewegung analysiert werden.

Neben den zunehmenden Verkehr in der Gemeinde und der zunehmenden
Einschrankung der Verkehrssicherheit bestehen einige ungeklarte Verkehrs-
situationen in der Gemeinde. Hierzu zahlt u. a. der ,Kreisverkehr” an der Dan-
ziger StraBe / Posener Stral3e, welcher nicht als solcher beschildert ist und es
daher immer wieder zu geféhrlichen Situationen kommt. Weiterhin wird die
Verkehrsregelung in der Nahe des Schul- und Sportzentrums, im Kreuzungs-
bereich des Moorkampsweges / Rugenbergener Miihlenweg als unklar und
unsicher beschreiben. Das hier vorhandene Stoppschild wird durch PKW-
Fahrende regelmaBig und zu schnell Gbersehen und Uberfahren. Hierdurch
ergeben sich Gefahrenpunkte fiir kreuzende Gehende und Radfahrende.
Durch die Gemeinde wurde bereits ein Verkehrskonzept beauftragt, welches
u. a. Lésungen fiur diesen Kreuzungsbereich vorschlagt.

Die Planungen eines neuen Schulzentrums in Schnelsen stidlich des Ellerbe-
ker Weg wird sich voraussichtlich stark auf die Verkehrsinfrastruktur und das
Verkehrsaufkommen in der Gemeinde auswirken. Die Gemeinde hat sich be-
reits in den Prozess eingebracht und auf die Schwierigkeiten hingewiesen,
allerdings sind ihr hinsichtlich der Abwicklung des Verkehrs die Hande ge-
bunden. Dennoch ist es das Ziel der Gemeinde die Auswirkungen auf den
Répenkampsweg und die StraBe Moordamm zu minimieren, weshalb sie sich
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weiterhin in den Planungsprozess einbringen will. Ob und inwieweit Mal3-
nahmen durchgesetzt werden kdnnen, kann zum derzeitigen Planungsstand
nicht prognostiziert werden. Vor dhnlichen Herausforderungen steht die Ge-
meinde auch im Ostlichen Gemeindegebiet durch die Planungen der Nach-
bargemeinde Rellingen Uiber ein neues Gewerbe- und Wohngebiet. Die neu-
entstehenden Verkehre werden sich voraussichtlich auch auf den Rellinger
Weg respektive die DorfstraBe auswirken. Auch hier kann die Gemeinde ihre
Bedenken und Wiinsche gegeniiber den Vorhabentragern duBern, ob und
inwieweit diese jedoch gehort und berticksichtigt werden, kann derzeit nicht
abschlieBend benannt werden.

Ein weiteres Problem stellt der zunehmende ruhende Verkehr innerhalb der
Gemeinde dar. Da der Stellplatzschlissel der Gemeinde zu gering ist und im
Bestand auch nur begrenzt anpassen lasst, werden auf den Grundstlicken zu
wenig Stellplatze vorgehalten. Dies hat zur Folge, dass die PKW entlang der
StraBen parken und es dabei an einigen Stellen zu erheblichen Verkehrsbe-
hinderungen und Einschrankungen der Verkehrssicherheit kommt (bspw.
entlang der DorfstraBBe in Richtung Kreisverkehr).

Der Unfallatlas? zeigt 31 Unfallorte mit Personenschiden in den vergange-
nen 3 Jahren. Dieser Wert liegt deutlich oberhalb von Gemeinden vergleich-
barer GréBRe. Die verzeichneten Unfalle liegen liberwiegend entlang der Pin-
neberger StraBe sowie der HauptstraBe. Ein besonders hohes Unfallvorkom-
men ist im Kreuzungsbereich der Pinneberger Strale / Moordamm und Pin-
neberger StraBe / Am Karpfenteich zu verzeichnen.

Die Gemeinde Ellerbek wird durch die Buslinien 195, 295 und X95 erschlos-
sen. Zusatzlich besteht eine Anbindung an die Schulbuslinie 781. Innerhalb
der Siedlungsbereiche in den Ortsteilen entspricht das Bushaltestellennetz
der Gemeinde Ellerbek groBtenteils den BMVI-Empfehlungen fir Gemein-
den? (Haltestelleneinzugsbereich von 500 bis 700 m), sodass in drei bis finf

2 Statistische Amter des Bundes und der Lander 2021: Unfallatlas
3BMVI 2016: 77
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Gehminuten eine Haltestelle aufgesucht werden kann. Nicht durch den
OPNV erschlossen bzw. im Radius von 500 bis 700 m Entfernung ist das
Schulzentrum (nur Schulbusse), der nordostliche Siedlungsbereich, die
Burstahsiedlung sowie der westliche Bereich des Gewerbegebietes. Da das
Schulzentrum aber nicht nur Bildungsfunktionen fiir die Gemeinde besitzt,
sondern zunehmend zum sozialen Treffpunkt fir alle Ortsteile wird, ist hier
nach zukunftsfahigen Lésungen, ggf. auch abseits des OPNV zu suchen, um
das ortsteilibergreifende Miteinander zu starken. Verscharfend kommt
hinzu, dass durch die Neuregelung der Buslinie 295 eine direkte Verbindung
von Ellerbek-Dorf mit den anderen Ortslagen nicht mehr gegeben. Zudem
bedarf die Taktung des OPNV einer Optimierung. So ist insbesondere der
Anschluss an die AKN und die Verbindung nach Hamburg zu verbessern, um
den OPNV aufzuwerten.

Die Gemeinde verfugt aktuell tiber keine Mobilitatsdrehkreuze wie bspw.
eine Mobilitatsstation oder Bike- and Ride-Mdglichkeiten. Sharing-Angebo-
ten werden derzeit nicht vorgehalten. An dem Schul- und Sportzentrum sind
zwar ausreichend Fahrradstellplatze vorhanden, wobei nur an der Schul-
sporthalle (berdachte Fahrradstellplatze errichtet worden sind. Ausrei-
chende Services rund um den Umweltverbund (OPNV, Rad) kénnen ein
wichtiges ergdnzendes Mittel sein, um Alternativen zum motorisierten Indi-
vidualverkehr zu starken.

Insgesamt bestehen innerhalb der Siedlungskorper kurze Wege. Das Rad-
und FuBwegenetz weist jedoch Optimierungsbedarfe auf. So ist insbeson-
dere die Wegebeschaffenheit vielerorts nicht barrierefrei begeh- bzw. be-
fahrbar (bspw. KellerstraBe, Dubenhorst). Neben der Verbesserung der FuB-
wegbeschaffenheit und der Erhéhung der Verkehrssicherheit durch eine ver-
besserte Einsicht der FuBwege, besteht der Bedarf die Radwegeinfrastruktur
zu optimieren, um einen besseren Wechsel vom MIV zum Rad zu erzielen.



Hierbei ist zu priifen, inwieweit neue FahrradstraBen oder fahrbahnbeglei-
tende Radwege errichtet werden kdnnen.

Offentliche E-Ladestationen sind aktuell noch nicht vorhanden. Durch die
Gemeinde ist jedoch geplant, E-Ladestationen im Gemeindegebiet aufzu-
stellen.
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3.5. Natur & Umwelt

Natur

Die Gemeinde Ellerbek liegt im Bereich des Naturraumes Schleswig-Holstei-
nische Geest bzw. in der Hohen Geest*. Als Hohe Geest bezeichnet man die
Landschaft, die von der Saale-Eiszeit (von vor 297.000 bis vor 128.000 Jahren)
geschaffen wurde. In dem Bereich rund um die Gemeinde Ellerbek sind da-
her maBgeblich Braunerde-Parabraunerde aus lehmigem Sand und Sand,
unterbrochen von Pseudogley und Vega-Gley. Nordlich des Altdorfes sind
zudem auch Niedermoore vorzufinden. Der ,reichere” sandige Boden der
Hohen Geest war aufgrund der leichteren Bearbeitbarkeit begehrt. Mit der
Einfihrung der Mineraldingung und der Mdoglichkeit kulturtechnischer
MaBnahmen, wie Brechen des Ortsteines und Beregnungen, kam es zu einer
landwirtschaftlichen Intensivierung.®

In der Gemeinde Ellerbek befinden sich mehrere kleinere Waldgebiete, wel-
che Uberwiegend im noérdlichen Gemeindegebiet und im Bereich zwischen
dem Ellerbek-Dorf und Ellerburg/Moordamm zu verorten sind. Zum Teil sind
diese durch FuBwege erschlossen und bieten der Bewohnerschaft fuBlaufige
Naherholungsgebiete.

Zudem besitzen Baumschulen in der Gemeinde und in der Region eine lange
und pragende Tradition, die auch in Zukunft erhalten werden soll.

Im Gemeindegebiet befinden sich keine archdologischen Denkmaler, aller-
dings sind Bereiche nordlich von Ellerbek-Dorf sowie Teile des Ostlichen Ge-
meindegebiets als archdologisches Interessensgebiet markiert.

Ein wichtiger Faktor flr einen sicheren Baugrund und kiinftige Schutzmdég-
lichkeiten vor Auswirkungen des Klimawandels ist eine ausreichende Sicker-
wasserrate. Die regionale Bewertung dieser Rate liefert einen ersten Orien-
tierungswert, der bei konkreten Planvorhaben weiter zu erkunden und ggf.

durch ausreichende Versickerungsanlagen zu beplanen ist. In der Gemeinde
Ellerbek herrschen Uberwiegend unglnstige Sickerwasserrate. Besonders
ungtinstig entwickelt sich die Bewertung der Bodenverhaltnisse in Richtung
Ellerburg und Moordamm. Fir den Siedlungsbereich Ellerbek-Dorf liegen
zudem keine Daten vor.

pr
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Abbildung 33: Ausziige aus dem Landwirtschafts- und Umweltatlas des
Landes Schleswig-Holstein zur Sickerwasserrate (DATEN: MINISTERIUM FUR ENER-
GIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-
HoLsTEIN 2022)

Umwelt- und Klimaschutz
Das nordwestliche Gemeindegebiet sowie der Landschaftsbereich zwischen
den Siedlungskorpern von Ellerbek-Dorf und Ellerburg/Moordamm werden

4 Landwirtschafts- und Umweltatlas des Landes Schleswig-Holstein: http://www.umweltdaten.landsh.de/ (Stand: Januar 2022)

> LLUR 2011
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durch Biotopverbundachsen durchzogen, welche durch die Festsetzung des
Landschaftsschutzgebietes Dipenau und Mihlenau auf landesplanerischer
Ebene geschitzt werden. Diese Achsen verlaufen entlang der Flussldufe der
Bek (im nordlichen Gemeindegebiet) und der Mihlenau. Das nordliche Ge-
meindegebiet ist zudem Bestandteil des Landschaftsschutzgebietes des
Kreises Pinneberg. Das Landschaftsschutzgebiet und die vorhandenen Bio-
topverbundachsen sind wichtige Achsen zwischen der Gemeinde Ellerbek,
Winzeldorf und Tangstedt fuir das Rehwild und andere Tierarten

Darlber hinaus durchflieBen mehrere Graben das Gemeindegebiet. Insbe-
sondere entlang des Moorgrabens wurde im Rahmen der Beteiligung eine
begleitende Wegeinfrastruktur angeregt. Im stdlichen Gemeindegebiet be-
findet sich zwischen Wilhornstwiete und der StraBe Mihlenaus ein Regen-
wasserrlickhaltebecken der Gemeinde, welches in den 1980er Jahren in ei-
nem dualen System angelegt wurden. Somit soll das Regenriickhaltebecken
sowohl einer Versickerungsfunktion als auch dem Schutz von Flora und
Fauna nachkommen. Die weiteren Regenwasserriickhaltebecken befinden
sich zwischen dem Gewerbegebiet und dem Sport- und Schulzentrum sowie
im sudlichen Grenzbereich in Richtung Schnelsen.

Die Wegestrukturen entlang einiger Biotope als auch das Umfeld das Re-
genriickhaltebecken werden bereits heute durch Sporttreibende und Erho-
lungssuchende gut angenommen. Diese Starken kdnnte durch weitere Aus-
stattungsmerkmale (bspw. Trimm-Dich-Pfaden/ ,Aktiv-Wald"/ umweltpada-
gogischen Erlduterungen) entlang der vorhandenen Wege behutsam er-
ganzt werden. Die Biotope und das Regenwasserriickhaltebecken an sich
sollen gemaR ihres Schutzstatus auch zukiinftig entsprechend gepflegt und
vor dem Einfluss durch den Menschen geschiitzt werden.

Im Rahmen der Teilaufstellung des Landesentwicklungsplan und des Regio-
nalplans Il (Sachthema Windenergie an Land) wurden keine Vorranggebiete
fur die Windenergie auf Ellerbeker Gemeindegebiet identifiziert. Kommunale

6 Vergleichswerte bspw. auf der Plattform www.wattbewerb.de
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oder amtsweite Konzepte zur Nutzung regenerativer Energien und zur Re-
duzierung des CO>-Aufkommens liegen bisher nicht vor. Im Digital Atlas
Nord sind keine Warmenetze fiir die Gemeinde Ellerbek kartiert. Durch Ab-
warmenutzung von vorhandenen oder neuen gewerblichen Nutzungen
kénnten hier insbesondere im Umfeld zum Gewerbegebiet prifenswerte
Nutzungspotenziale bestehen, die auch fiir 6ffentliche Infrastrukturen, wie
bspw. das Schwimmbad genutzt werden kénnten. Die Warmeleitfahigkeit fir
oberflichennahe Geothermie wird flir den Bereich Ellerbek-Dorf (meist
>2,2W/mK) im Digitalatlas-Nord giinstiger bewertet als in Ellerburg und ins-
besondere als in Moordamm.

WSVO  WSVO WSVO WSVO EnEV
DIN 4108 1977 1984 1995 2002 2012/14

Hoher
Sanierungsbedarfim
0% Bestand

Vor 1919

Abbildung 34: Baualtersklassen im Vergleich (DARSTELLUNG CIMA 2023; DATEN:
ZENSUSDATENBANK 2011 UND BERECHNUNGEN CIMA 2023)

Anteil an den Wohnungen
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Die installierte Photovoltaikleistung je Bewohnende lag nach Auswertung
des Marktstammdatenregisters im Oktober 2022 bei rd. 270 W,/EW. Ein
Wert der eher im unteren Drittel von Vergleichsgemeinden® liegt und die
kiunftigen Aufgaben der energetischen Weiterentwicklung auch fir private
Haushalte offenbart. Dies wird verstarkt durch einen Blick auf die Baualters-
klassen von Wohnungen in der Gemeinde Ellerbek. Hier findet sich ein im
Vergleich zum Kreis hoher Anteil von Wohnungen aus den Jahren 1960 bis


http://www.wattbewerb.de/

1979. Fast 50% der Wohnungen stammen aus dieser Zeit. Ein hoher Moder-
nisierungs- und Sanierungsaufwand sind hier wahrscheinlich, da die Objekte
vor der ersten Warmeschutzverordnung (1977) erbaut wurden. Zwar liegt die
Zustandigkeit der Umsetzung bei den privaten Eigentiimer:innen, jedoch
werden entsprechende Beratungsangebote sowie ggf. auch Unterstiitzungs-
leistungen ein wachsendes Zukunftsthema fiir die Gemeindeentwicklung.
Dies gilt umso mehr, da in diesen Wohnungen aufgrund der Altersstruktur
der Besitzer ein erster Eigentumswechsel vielfach schon stattgefunden hat.
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3.6.Wirtschaft & technische Infrastruktur & Digitalisierung

3.6.1. Wirtschaft: Ist-Zustand & zukuinftiger Bedarf

Die Wirtschaftsstruktur in der Gemeinde Ellerbek unterscheidet sich auf-
grund der Lagegunst maBgeblich von anderen Kommunen vergleichbarer
GroBe. So finden sich neben den typischen Kleinst- und Kleinunternehmen
global agierende Unternehmen im Gemeindegebiet und dementsprechend
auch groBflachige Gewerbeflachen mit regionaler Bedeutung. Eine weitere
Besonderheit ist das in Ellerbek ansassige Consortium Deutscher Baumschu-
len, welches weltweit Gehdlzveredelungsunterlagen produziert.

Die Struktur der sozialversicherungspflichtigen Beschéftigten am Arbeitsort
ist in der Gemeinde Ellerbek sehr heterogen, sektorlibergreifend und damit
auch vergleichsweise krisenfest aufgestellt. Der GroBteil der Beschéftigten
stammt aus dem Handel (inkl. GroBhandel), Verkehr und Gastgewerbe sowie
dem produzierenden Gewerbe. Mehr als drei Viertel aller Beschéftigten in
der Gemeinde stammen aus diesen Sektoren. Insgesamt sind die Beschaf-
tigtenzahlen der einzelnen Branchen Uber den Zeitraum von 2016 bis 2021
nahezu stabil geblieben. Der Dienstleistungs- und Handelssektor konnte je-
weils ein Gewinn von rund drei Prozent erzielen, wahrend im Sektor des pro-
duzierenden Gewerbes die Beschaftigungszahl um sechs Prozent zurlick-
ging. Positiv zu erwdhnen ist, dass unter einem Viertel der Beschaftigten aus-
schlieBlich geringfligig beschaftigt sind (13 % in 2021). Dies lasst auch eine
hohe Bruttowertschépfung fir die Gemeinde und die Unternehmen vermu-
ten.

2%

B Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei (A)
Produzierendes Gewerbe (B-F)

m Handel, Verkehr und
Gastgewerbe (G-I)
m Sonstige Dienstleistungen (J-U)

Abbildung 35: Beschéftigtenstruktur in Ellerbek (DARSTELLUNG CIMA 2023; DATEN:
BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2021, IN TEILEN MODELLIERTE WERT)

Absolut betrachtet ist die Zahl der Beschéaftigten am Arbeitsort in der Ge-
meinde zwischen 2015 und 2021 deutlich gestiegen. So stieg die Zahl der
sozialversicherungspflichtigen Beschaftigten am Arbeitsort um rund 169 Be-
schaftigte. Auch die Zahl der Betriebe ist zunachst entsprechend mitgewach-
sen, allerdings entwickelt sie sich seit 2016 leicht wellenartig. Das Zusam-
menspiel der Indikatoren legt eine positive Beschéftigtenentwicklung von
bestehenden Betrieben nahe. Auch hieraus konnten sich fir die Zukunft
Handlungsbedarfe ergeben. Erfahrungswerte zeigen, dass ein erheblicher
Anteil der Gewerbeflachennachfrage auf Erweiterungs- und Verlagerungs-
bedarfe zurlickzuflihren ist.

37



o 1400 200

2

E 1300 180

< 160

E 1200 E
o 140 @
2 5
2 1100

£ 120 o
S

2 1000 100

[a'a]

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

—Beschaftigte am Arbeitsort ===Betriebe

Abbildung 36: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
am Arbeitsort sowie der Anzahl der Betriebe in Ellerbek (DARSTELLUNG CIMA
2023; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2022)

Typisch fiir kleinere Gemeinden ist der negativer Pendlersaldo, welche der
durch den Bedeutungstiberschuss der Wohnfunktion gegeniiber der Wirt-
schaft hervorgerufen wird. Dieser fallt in Ellerbek aufgrund des vorhandenen
Arbeitsplatzangebotes jedoch deutlich geringer aus als an anderen Standor-
ten. Zudem ist die Entwicklung des Saldos in Ellerbek weitgehend stabil, be-
zogen auf 2015 sogar leicht ricklaufig.

Das Gesamtvolumen der Pendler (Summe der Ein- und Auspendler) hat sich
hingegen, dem allgemeinen Trend (gestiegene Mobilitdtserfordernisse) fol-
gend, auch in Ellerbek kontinuierlich erhéht. Bezogen auf das 2015 gibt es
in Ellerbek 14 % mehr Pendler und damit auch Berufsverkehre. Hier gilt es
verschiedene Strategien zu entwickeln, die Verkehre zu vermeiden, zu verla-
gern und zu entscharfen. Fir eine Gemeinde ist die Zuordnung von Wohn-
und Arbeitsplatzstandort eines Individuums kaum zu steuern. Durch attrak-
tive Arbeitsplatze am Wohnstandort erhoht sich allerdings die Chance, die
Faktoren zusammenzubringen. Dariliber hinaus tragen neue Arbeitsformen
wie bspw. Homeoffice-Arbeitsplatze oder Coworking-Spaces zu einer Redu-
zierung von Berufsverkehren bei. Allerdings sind diese nicht in jedem
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Beschéftigungsverhaltnis auch umzusetzen. Verkehrskonzepte abseits des
motorisierten Individualverkehrs kénnen einen weiteren Beitrag leisten, Ver-
kehre zu bindeln.

Pendlersaldo
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Abbildung 37: Entwicklung des Pendlersaldo in Ellerbek (DARSTELLUNG CIMA
2023; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2020)

Aktuelles Gewerbeflachenangebot und zukiinftige Bedarfe

Die wirtschaftliche Entwicklung der Gemeinde Ellerbek wurde in den vergan-
genen Jahrzehnten maBgeblich dstlich der Pinneberger StraBe entlang der
StraBen Moorkampsweg, WaldhofstraBe und Haselweg betrieben. Die letzte
groBere, gewerbliche Flachenentwicklung wurde mit dem B-Plan Nr. 14, 17
und 19 gesichert. Allerdings sind in den relevanten B-Planen keine grof3en
Gewerbeflachenreserven mehr vorhanden. Einzig durch die Flachennut-
zungsplananderung Nr. 20 besteht eine Gewerbeflachenreserve westlich der
Gewerbebebauung. Davon abgesehen sind nur kleinteiligere Nachverdich-
tungen moglich. Auch in Ellerbek-Dorf sind nur kleinteilige Gewerbeentwick-
lungen bspw. in Mischnutzungen mdglich und vorgesehen.



Fur die Nachverdichtungen sind vor allem die Mischgebiets- und Gewer-
bestrukturen entlang der Pinneberger Strale zu nennen, wobei einige be-
reits in den vergangenen Jahren realisiert wurden. Auch die Ausweisung wei-
terer Mischnutzungen ware fiir die wirtschaftliche Attraktivitat der Gemeinde
ein Zugewinn. Kurze Wege sowie die Mdglichkeit moderne Arbeits- und Le-
bensmodelle in der Gemeinde zu leben, kénnten hierdurch auch in Ellerbek
verstarkt gewahrleistet werden.

Wirtschafs- Gewerbefld- | Gewerbefld- | Nettofla- Nettofla-
sektor chenbedarf chenbedarf chenbedarf chenbedarf
Gesamt pro | bis 2035 (m?)
Jahr (m?)

fiir Verlage- | fiir Neuan-

rungen pro
Jahr (m?)

siedlungen
pro Jahr (m?)

Produzierendes

Gewerbe 726 156 882 14.110

Handel,
Verkehr &
Gastgewerbe 1.230 264 1.494 23.899

Sonstige
Dienstleist-
ungen 21

4 25 398
Abbildung 38: Ergebnisse der Gewerbeflachenprognose fiir die Gemeinde
Ellerbek (DARSTELLUNG CIMA 2023; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2021)

Rein quantitativ lassen sich konkrete Gewerbeflachenbedarfe in kleineren
Kommunen nur begrenzt methodisch herleiten (,Gesetz der kleinen Zah-
len”). So reicht die Verlagerungs- oder Neuansiedlungsabsicht eines einzel-
nen flachenintensiven Betriebes vielfach aus, um einen GrofBteil des

Angebotes zu erschopfen. Mit Hilfe eines modifizierten Ansatzes des klassi-
schen Gewerbeflachenprognosemodells GIFPRO lassen sich jedoch Anhalts-
werte fiir die Gemeinde ermitteln, wie viel Gewerbeflache sie zumindest fir
die Eigenentwicklung des Standortes ohne gréBere Sondereffekte mindes-
tens vorhalten sollte.”

Mit Hilfe dieses Modells lasst sich fur die Gemeinde Ellerbek ein lokaler Net-
togewerbeflachenbedarf von rund 3,8 ha bis zum Jahr 2035 ermitteln. Durch
Aufschlage fur ErschlieBungs- und Ausgleichflachen ergibt sich ein Brutto-
gewerbeflachenbedarf von rd. 4,8 ha, der sowohl verlagernden als auch neu
angesiedelten Unternehmen dienen sollte.

Allerdings besteht anhaltend eine signifikante Anzahl an Gewerbeanfragen
aus unterschiedlichen Branchen fiir die Gemeinde. Hierbei ist die sehr gute
Lage in der Metropolregion Hamburg zu bericksichtigen. Neben dem reinen
Eigenbedarf ist Ellerbek auch fiir eine Vielzahl von Unternehmen interessant,
die innerhalb der Metropolregion einen neuen Gewerbestandort suchen.
Dabei ist regional betrachtet zu beriicksichtigen, dass diese Unternehmen
haufig auch in anderen Gemeinden anfragen, da das Gewerbeflachenange-
bot auch regional sehr begrenzt ist.

Fir die Gemeinde Ellerbek ergeben sich aus diesen Rahmenbedingungen
mehrere strategische Handlungsstrange fir die kiinftige gewerbliche Ge-
meindeentwicklung:

= ImVordergrund steht eine bestandsorientierte und auf den Einzelfall be-
zogene Entwicklungspolitik fir Erweiterungsanfragen. Hierfir ist insbe-
sondere ein enger Kontakt zu den Bestandsunternehmen erforderlich,
um Entwicklungserfordernisse, die nicht am Bestandsstandort zu decken
sind, rechtzeitig zu erkennen. Zudem sollten brachgefallene Grundstu-
cke in Abstimmung mit den Eigentiimer:innen mdglichst effizient wieder
am Markt platziert werden. Die Wirtschaftsforderungs- und

" Die Modifikation des Modells erfolgte hierbei nach einem Ansatz von Prof. Dirk Vallee (RWTH Aachen). Sie verwendet anstatt des im Allgemeinen verwendeten GIFPRO-Durchschnittswertes wirt-

schaftsgruppenspezifische Quoten und Kennziffern.
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Entwicklungsgesellschaft des Kreises Pinneberg mbH (WEP) ist hier ein
wichtiger Kooperationspartner fiir die Gemeinde.

= Der nutzungsstrukturell sorgsame Umgang mit den wenigen vorhande-
nen Gewerbeflachenpotenzialen. Alternativstandorttaugliche Unterneh-
men (bspw. mischgebietstauglich) sollten vordringlich auch an derarti-
gen Standorten untergebracht werden. Zudem kann die Gemeinde es
sich erlauben, besondere Anforderungen an die Wertschépfung und Ar-
beitsplatzintensitat von neuen Nachfragern zu stellen.

= Erganzend sollten die Rahmenbedingungen fiir moderner Wohn-Misch-
gebiete oder auch neue Arbeitsmodelle, bspw. Coworking-Spaces, ge-
wahrleistet oder, wo noch nicht vorhanden, geschaffen werden.

= Aufgrund des regional begrenzten Angebotes kann zudem eine finanzi-
elle Beteiligung an regionalen oder Uberregionalen Gewerbestandorten
eine mogliche Strategie sein, um kiinftig Gewerbesteuereinnahmen zu
generieren. Entsprechende Mdglichkeiten sollten anlassbezogen in Ab-
stimmung mit der Region geprift werden. Durch die, auch fiir einzelne
Gemeinden lukrative und gleichzeitig begrenzte Entwicklungsméglich-
keit, sollten die Chancen fir derartige kooperative Entwicklungen aller-
dings auch nicht Uberbewertet werden.

3.6.2. Technische Infrastruktur und Digitalisierung

Die Potenziale und Erfordernisse der Digitalisierung wirken sich in einem zu-
nehmenden Tempo auch auf die Gemeindeentwicklung aus. So ist bspw. die
Verfiigbarkeit einer ausreichenden Datenrate flr den Internetanschluss in-
zwischen fir Viele eine Grundvoraussetzung bei der Wohn- und Arbeits-
platzentscheidung. Die Gemeinde Ellerbek ist durch Kupferkabel an das In-
ternetnetz angeschlossen. Ein Breitbandausbau hat teilweise schon stattge-
funden. Ein weiterer Ausbau des Glasfasernetzes befindet sich derzeit in Pla-
nung. Ab Mai 2023 soll der Glasfaserausbau flachendeckend fortgefihrt wer-
den. Hierzu hat die Gemeinde bereits Vertrage mit dem Telekommunikati-
onsanbieter wilhelm.tel GmbH geschlossen. Auch in Ellerbek-Dorf soll nach
dem erfolgreichen Ausbau in Ellerburg und Moordamm der Glasfaserausbau
angestoBen und umgesetzt werden, auch wenn die notwendige Quote nicht
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erreicht wird. Die Gemeinde wird im Fall der Falle gemeinsam mit dem Amt
und den Unternehmen eine Lésung suchen und finden. Im Gemeindegebiet
(6stlicher Ortsausgang Ellerbek-Dorf und WaldhofstraBe) existieren zwei
WLAN-Access-Points der Freifunk-Community Nord. Offentliches WLAN
wird aktuell nicht vorgehalten.

Die OGTS Hermann-Lons-Schule Grundschule ist zweiziigig ausgebaut und
derzeit gut ausgelastet. Seit Mai 2015 ist sie als Modellschule fir das Lernen
mit digitalen Medien ausgezeichnet. Diesen Qualitatsvorsprung gilt es zu si-
chern und weiterzuentwickeln.

Insbesondere in der dunklen Jahreszeit ist die Beleuchtung der Fu3- und
Radwege in der Gemeinde zu optimieren. Bei einer Umsetzung sind sowohl
energetische Themen (bspw. LED-Technik oder smarte Steuerung) als auch
okologische Belange (insektenfreundliche Gestaltung) mit einzubeziehen.

Der Ausbau von E-Ladestationen wird aktuell durch die Gemeinde und pri-
vate Anbieter vorangetrieben. Diese Entwicklung gilt es an geeigneten
Standorten und mit geeigneten Finanzierungskonzepten kontinuierlich
weiterzuentwickeln. Hierbei sind auch die steigenden Anforderungen
(bspw. steigende Zahl von Lademdglichkeiten, Warmepumpen...) an vor-
handene Netzstrukturen mit zu beachten. Im Amt Pinnau wurde zudem
Planungen angestoBBen, um die Einrichtung von Laternenladern und von E-
Ladesdulen im gesamten Amtsgebiet zu férdern. Die genauen Standorte
und die Anzahl werden derzeit gepruft.

Die Gemeinde ist mit Ausnahme von 5 Grundstlicken an die Abwasser Ver-
und Entsorgung der Hamburger Wasserwerke angeschlossen. Eine zentrale
Herausforderung vor dem Hintergrund des Klimawandels und zunehmender
Starkregenereignisse ergibt hinsichtlich des Hochwasserschutzes. Im Ge-
meindegebiet existieren zwei bis drei Stellen, welche regelmaBig von Uber-
schwemmungen betroffen sind. Hierdurch sind ca. zehn anliegende Hauser
gefdhrdet. Durch die Gemeinde Ellerbek ist derzeit die Errichtung eines
Rickhaltebeckens geplant.



3.7.Demografische Entwicklung?®

3.7.1. Bedeutung der demografischen Entwicklung

Die soziodemographische Entwicklung in der Gemeinde Ellerbek bildet die
Grundlage fiir viele der kiinftigen rdumlichen und infrastrukturellen Entwick-
lungen in der Gemeinde. So stehen neben direkten Effekten wie bspw. der
Nachfrage nach Wohn- und Gewerbeflachen auch der Bedarf und die Funk-
tionalitat von technischer und sozialer Infrastruktur in einer engen Bezie-
hung zur demografischen Entwicklung. Durch das OEK sollen die wichtigsten
Wechselwirkungen auf die kinftige Entwicklung modellhaft aufgezeigt wer-
den, um den politischen Entscheidungstragern eine Abwagungsgrundlage
zu bieten. Sie stellen jedoch keine planerischen Zielvorgaben dar.

Grundlegend hierbei ist die Ausgangssituation in der Gemeinde. Im Ver-
gleich zu anderen kleineren Gemeinden und trotz des Wachstumsdrucks aus
der Metropolregion Hamburg ist es der Gemeinde Ellerbek bereits in den
vergangenen Jahren — mit einigen Wellenbewegungen — gelungen, die Be-
vOlkerungszahl relativ konstant zu halten. Hiervon kann, eine gleichblei-
bende, sehr moderate Baulandpolitik vorausgesetzt, auch fir die Zukunft
ausgegangen werden. So prognostiziert die kleinrdumige Bevdlkerungs-
und Haushaltsprognose des Kreises Pinneberg ein Bevdlkerungszuwachs
von rund 200 Personen fiir die Gemeinde Ellerbek von 2018 bis zum Jahr
2030.

3.7.2. Bevolkerungsentwicklung der Gemeinde
Zum Stichtag 31.12.2020 lebten 4.293 Menschen in der Gemeinde. Seit dem
Jahr 2011 hat sich die Bevolkerungszahl um 127 Personen erhoht.
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Abbildung 39: Bevolkerungsentwicklung in der Gemeinde Ellerbek (DARsTEL-
LUNG CIMA 2023; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)

Werden die wesentlichen Treibfedern der Bevolkerungsentwicklung be-
trachtet, wird deutlich, dass diese Effekte maBgeblich durch Wanderungsge-
winne erzielt werden konnten. Sowohl neue als auch freiwerdende Wohnun-
gen im Bestand sind aufgrund der guten Lage der Gemeinde in der Regel in
kirzester Zeit wieder vermietet oder verkauft. Die natlrliche Bevolkerungs-
entwicklung ist hingegen, trotz attraktiver Rahmenbedingungen fir junge
Familien in den letzten 10 Jahren konstant leicht negativ.

8 Die nachfolgenden Statistischen Zahlenwerte basieren auf den Erhebungen und Daten des Statistische Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein (Statistikamt Nord) aus dem Jahr 2021. Falls andere

Quellen genutzt wurden, sind diese entsprechend angegeben.
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Wahrend personliche Wanderungsmotive (bspw. Umzug zur Partnerin/Part-
ner, Rickkehr in die Heimat, Klima etc.) kaum beeinflusst werden kénnen,
hat die Gemeinde durch die addquaten Rahmenbedingungen fiir Entwick-
lungsangebote zumindest begrenzt die Moglichkeit, auf berufliche und ins-
besondere wohnungsbezogene Wanderungsmotive zu reagieren. Dies sollte
insbesondere auch vor dem Hintergrund der Sicherung der sozialen Infra-
struktur kiinftig mitbedacht werden. Zu gro3e Entwicklungsimpulse fihren
hingegen zu infrastrukturellen Spitzen, die Ausbaubedarfe nach sich ziehen
kénnen. Dies wurde in den vergangenen Jahren in Ellerbek sehr gut gesteu-
ert. Jedoch hinterldsst auch hier der Wachstumsdruck seine Spuren. Die Ge-
meinde und das Amt missen einen grofen Steuerungsaufwand betreiben,
um durch ungewollte Nachverdichtungen nicht auch ungewollte Wachs-
tumsimpulse auszuldsen.

Altersstruktur

Trotz stabilen demografischen Rahmenbedingungen bilden sich die bundes-
weit zu beobachtenden Alterungsprozesse auch in der Gemeinde Ellerbek
ab. So ist der Anteil der Personen im Alter von 65 und mehr Jahren gegen-
Uber dem Landesdurchschnitt erhoht (23,6 % - Land SH: 23,4 %). Vor allem
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aber die Altersgruppe der sogenannten Best-Ager (50- bis 64-Jahrigen) ist
im Vergleich zum Land (26,0 % - Land SH: 23,9) deutlich Uberreprasentiert.
Diese werden in den kommenden Jahren alter und steigern perspektivisch
die Herausforderung ein altengerechtes Wohn- und Lebensumfeld zu bie-
ten.
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Abbildung 41: Altersstruktur 2020 im Vergleich (DARSTELLUNG CIMA 2023; DATEN:
STATISTIKAMT NORD 2022)

Typisch, weil durch Bildungswanderungen zu erklaren, ist hingegen der
leicht unterdurchschnittliche Anteil der 18- bis 24-Jahrigen (6,3 % - Land SH:
7,4 %). Hier kompensieren auch das vorhandene Arbeitsplatzangebot und
die Pendelmdglichkeiten in die Metropole Hamburg nicht vollstandig die
Bedurfnisse der Berufseinsteiger und Auszubildenden.

Der leicht geringere Anteil der Personen im Familiengriindungsalter (25 bis
49 Jahre) im Vergleich zum Landesdurchschnitt ist hingegen verwunderlich,



da Ellerbek Uber eine vergleichsweise gute Infrastrukturausstattung und La-
gegunst verfugt. Ein Erklarungsmuster kann in den wenigen vorhandenen
Wohnungen und Grundstticken sowie den im Vergleich zum weiteren Um-
land héheren Bau- und Mietkosten liegen. Eine Herausforderung fir die Ge-
meindeentwicklung ergibt sich hierbei insbesondere auch im Hinblick auf
die kiinftige Aktivierung von Birgerinnen und Biirgern fiir ehrenamtliche T&-
tigkeiten und das Vereinsleben.

Ein Vergleich der absoluten Zahlen zeigt jedoch auch, dass es bei den unter
18-Jahrigen im Vergleich zum Jahr 2000 gelungen ist, eine konstante bis
leicht positive Entwicklung zu erzielen (+9%). Die Zuwéchse bei den Perso-
nen im Alter von 65 und mehr Jahren waren jedoch ungleich deutlicher
(+36%).

Unter 18-Jdhrige n @

0 50 100 150 200 250 300
Entwicklung der Einwohnerzahlen in den Altersgruppen zwischen 2000
und 2022

Abbildung 42: Vergleich der jliingsten und altesten Altersgruppen (DARSTEL-
LUNG CIMA 2023; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)

Wanderungen

Die Auswertung der Wanderungsstatistik zeigt ein fir kleinere Gemeinden
typischen Bild. Im Zeitraum von 2010 bis 2020 sind vor allem Personen aus
den Altersgruppen zwischen 25 und 49 Jahren (junge Familien) in die Ge-
meinde zugezogen. Die Abwanderung der Altersgruppen ab 55 Jahren und
aufwarts ist eine typische Entwicklung fir Gemeinden, die kein adaquaten
Angebot an altengerechten Betreuungs- oder Wohnangeboten oder beson-
deren Infrastrukturen aufweisen. Ungewdhnlich ist hingegen der Zuzug &l-
terer Personen ab 90 Jahren und &lter. Dies kann bspw. durch die Riickkehr
dieser Personengruppe zu den eigenen Kindern erklart werden, welche dann
die Pflege zu Hause ibernehmen. Zudem wird die Ubliche Bildungswande-
rung in den Altersgruppen zwischen 15 und 24 Jahren abgebildet. Diese ist
fir eine Gemeinde ohne vielfdltige Ausbildungs- und Hochschulangebote
typisch, trotz der rdumlichen Nahe zur Metropole Hamburg.
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Abbildung 43: Wanderungssalden zwischen 20010 und 2020 nach Alters-
gruppen (DARSTELLUNG CIMA 2023; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Auch aus diesen eher stabilen Rahmbedingungen ergeben sich jedoch Her-
ausforderungen fir die Gemeindeentwicklung. So setzt bspw. die positive
Entwicklung der Vergangenheit ein kontinuierliches und attraktives Angebot
fur junge Familien voraus und erfordert immer wieder Anstrengungen der
Integration, bspw. zur Sicherung des aktiven Vereinsleben und sonstiger
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Aktivitaten des Gemeindelebens. Ebenso sollten ortsangemessen altenge-
rechte Angebote, abseits klassischer Pflegeinfrastrukturen geprift werden,
um den Verbleib in gewohnten sozialen Netzen sowie den Wechsel im Be-
stand zu erleichtern.

Ein Blick auf die Wanderungsdestinationen zeigt, dass insbesondere die be-
nachbarter Metropole Hamburg Ausldser von Wanderungsbeziehungen zur
Gemeinde ist. Dies gilt sowohl fiur die Fortzlige, bspw. durch Bildungswan-
derung als auch fir die Zuztge, bspw. durch Wohnraum fir junge Familien.
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Abbildung 44: Vergleich der Wanderungsdestinationen (DARSTELLUNG CIMA
2023; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Singularisierung

So genannte Singularisierungseffekte (es leben weniger Menschen in einem
Haushalt) sind in der Gemeinde vergleichsweise moderat zum Landesdurch-
schnitt ausgepragt. So lag die Zahl der Personen je Wohneinheit in der Ge-
meinde Ellerbek im Jahr 2020 mit 2,06 leicht Gber dem Kreis- (2,02) und ins-
besondere deutlich Gber dem Landesdurchschnitt (1,92). Gegeniiber dem
Jahr 2000 hat sich allerdings auch in Ellerbek die GréRe der Haushalte deut-
lich verringert. Bereinigt um Zensuseffekte liegt der Riickgang in einem Be-
reich von 0,19 Personen je Wohneinheit. Als Griinde furr die Entwicklung kén-
nen neue Lebensmodelle und insbesondere auch der sogenannte
.Remanenzeffekt” ° angefiihrt werden.
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Abbildung 45: Haushaltypen in der Gemeinde nach dem Zensus 2011 (DAr-
STELLUNG CIMA 2023; DATEN: ZENSUSDATENBANK 2011)

Die Reduzierung der Personen je Wohneinheit ergibt im Umkehrschluss ei-
nen deutlichen Anstieg der Wohnfléche je Person in m?. In Ellerbek lag der
durchschnittliche Wohnflachenverbrauch je Person bei 54,5 m? und damit
deutlich Gber dem Kreisdurchschnitt (46,0 m?) und tiber dem Landesdurch-
schnitt (48,8 m?. Als Hauptgrund kann die einfamilienhausgepragte

° Bezeichnet den, rational betrachtet, zu langen Verbleib im eigenen Haus, obwohl Wohnfliche und Pflegeaufwand objektiv viel zu groB geworden sind. Haufige Griinde sind, der Auszug der Kinder

aus dem Elternhaus und ein verstorbener Lebenspartner.
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Wohnlandschaft herangezogen werden. Zudem zeigen sich hier Effekte, die
sich aus dem erhéhten Anteil der Best-Ager ergeben. Hier sind die Kinder
vielfach ausgezogen und es leben nur noch die Eltern im Einfamilienhaus.

Neben dem im Sinne der Flachensparziele bedenklich steigenden Wohnfla-
chenverbrauch gehen mit dieser Entwicklung deutschlandweit meist auch
eine Destabilisierung der sozialen Netze einher. Die Familie und gute Nach-
barschaften stemmen gerade in kleinen Kommunen Aufgaben, die sonst nur
infrastrukturell in gréBeren Kommunen vorgehalten werden kdnnen. Auch
hier gilt es, in der Gemeindeentwicklung friihzeitig die Weichen zu stellen,
um die negativen Folgen dieser Entwicklung zu begrenzen. Bspw. durch eine
Weiterentwicklung des Wohnraumangebotes, das ortsangemessen auch An-
gebote fir das Wohnen im Alter bietet, oder eine Sicherung von Treffpunk-
ten, Vereinen und Orten des sozialen Miteinanders, um Netzwerke auch au-
Berhalb der Familie bestmdglich zu beférdern.

3.7.3. Bevolkerungsprognose

Die demografischen Prognosen des Kreises haben sich in den vergangenen
Jahren leicht verandert. Wurde in der Prognose aus dem Jahr 2000 noch von
einem leichten Rickgang der Bevolkerungszahl bis zum Jahr 2030 ausge-
gangen, geht die Prognose aus dem Jahr 2018 von einem Gewinn in Hohe
von rund 200 Personen (ohne Fliichtlingsbewegungen) bei einer ebenso po-
sitiven Haushaltszahl aus (+100). Dabei ist zu beachten, dass regionale Prog-
nosen immer nur begrenzt die kommunalen Eingangsgréen modellieren
kénnen, vor allem die kommunalen GegenmaBnahmen, insbesondere wenn
sie von den Entwicklungen der vergangenen Jahre abweichen, nur begrenzt
abgebildet werden.

Aus diesem Grund und um vertiefende Aussagen fir kiinftige Wohnraum-
und Infrastrukturanforderungen zu gewinnen, wurden erganzend zur Kreis-
prognose, eine eigene Prognose fiir die Gemeinde Ellerbek auf Basis der
Zahlen aus dem Einwohnermelderegister fiir das Zieljahr 2035 in vier Szena-
rien erstellt, die nachfolgend erlautert werden.

Szenario 1: Stabilisierung der Bevélkerungszahl

Das erste Szenario geht von einer Stabilisierung der Bevdlkerungszahlen der
Gemeinde aus. Hierbei wird sich die Bevolkerungszahl bis zum Jahr 2035
kaum verandern.

Szenario 2: Entwicklung der letzten 10 Jahre
Im zweiten Szenario werden die Parameter der Entwicklungen der letzten 10
Jahren angenommen, die sich durch eine moderate Wanderung auszeichnet.

Szenario 3: aktive Baulandpolitik

Im dritten Szenario wird hingegen eine Wachstumspolitik angenommen, die
sich durch eine proaktive Baulandpolitik mit dem Fokus auf junge Familien
und Paare in der Familiengrindungsphase sowie der Gewahrleistung
eines Sockelangebotes an altengerechten Wohnraumangeboten die Attrak-
tivitat der Gemeinde maBgeblich beeinflusst.

Szenario 4: Eigenentwicklung der Gemeine

Das vierte Szenario zeigt die reine Eigenentwicklung der Gemeinde Ellerbek
auf, wenn keine Wanderungs- und Flichtlingsbewegungen mit beachtet
werden. Dieses Szenario ist fiktiv und wird es in der nachfolgenden Betrach-
tung lediglich als Referenzwert herangezogen, um zu verdeutlichen, welche
Entwicklung durch die reine Konzentration auf die bereits vorhandene Be-
volkerung eintreten wiirden. Hierbei bestatigt sich der hier ausgeblendete
Einfluss der Wanderungsbewegungen auf die Gemeindeentwicklung. Ohne
diese wiirde die Gemeinde 393 Personen bis zum Jahr 2035 verlieren. Eine
derartige Entwicklung lieBe groBe Herausforderungen fir der Gemeindeent-
wicklung erwarten (bspw. Auslastung von Infrastruktur, kommunaler Haus-
halt etc.), ist aber aufgrund der Lage und Attraktivitat der Gemeinde rein
hypothetisch.
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Abbildung 46: Ubersicht tiber die Entwicklung der Bevélkerungszahlen in
den Szenarien (cimMaA 2023; DATEN: EINWOHNERMELDEREGISTER DES AMTES PINNAU 2021)

Im Ergebnis der Szenarienbetrachtung wird deutlich, dass die demografi-
sche Struktur der Gemeinde Ellerbek schon durch wenige MaBnahmen zu
einer stabilen Bevolkerungsentwicklung fiihren kann. Der breite Entwick-
lungskorridor lasst genitigend Spielraum fiir die Gemeinde, um sich ent-
weder zu stabilisieren oder aufgrund ihrer Attraktivitat weiterzuwachsen.
Voraussetzung hierfiir wére aber eine aktivere Baulandpolitik, die ihrer-
seits, je nach Umfang, infrastrukturelle Anpassungsbedarfe nach sich zie-
hen wiirde.
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Altersstruktur

Altersstrukturell verdeutlicht die Alterspyramide, welche die Ergebnisse fiir
das Szenario ,aktive Wachstumspolitik” den heutigen Zahlen aus dem Ein-
wohnermelderegister gegenuberstellt, exemplarisch die wesentlichen Ent-
wicklungen.

Wie in vielen anderen Gemeinden kommt es in Ellerbek zu einer Ausbildung
einer ,pilzartigen” Form, wenngleich der ,Schirm” noch relativ wenig geoff-
net ist.

100

70

60

50

Alter

40

30

20

10

=

60 40 20 0 20 40 60

Bevolkerung
2035 Mannlich 2020 Mannlich e 2020 Weiblich

0

[ 2035 Weiblich

Abbildung 47: Alterspyramide der Gemeinde Ellerbek 2020 und Prognose
2035 im Szenario ,Aktive Baulandpolitik” (DARSTELLUNG CIMA 2023; DATEN EIGENE
BERECHNUNG AUF BASIS DER EINWOHNERSTATISTIK DES AMTES PINNAU 2021)



Vergleicht man die lineare Darstellung aus dem Jahr 2020 mit den gefillten
Balken aus dem Jahr 2035 wird deutlich, dass es insbesondere in den Alters-
klassen zwischen 50 und 60 Jahren und zwischen 65 und 75 Jahren zu deut-
licheren Verschiebungen kommen wird. Dies bedeutet, dass es in der Ge-
meinde Ellerbek bis zum Jahr 2035 insbesondere zu einem Zuwachs der so
genannten ,jungen Alten” kommen wird, wahrend die Zahl der ,Best Ager”
(Personen in den Altersgruppen vor dem Renteneintritt) abnimmt. Da die
Entwicklung vor allem auf der Eigenentwicklung der bereits vorhandenen
Bevolkerung beruht, ist diese auch relativ unabhangig von der kiinftigen Ent-
wicklungspolitik der Gemeinde zu beobachten.
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Stabilisierungs-
szenario
(1227)
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letzten 10 Jahre 132
(1163)

Entwicklung der

Aktive ¢

Baulandpolitik 206
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Abbildung 48: Uberblick tiber die Entwicklung in den infrastrukturrelevan-
ten Kohorten im Szenario ,Aktive Baulandpolitik”) (DARSTELLUNG CIMA 2023; DA-
TEN EIGENE BERECHNUNG AUF BASIS DER EINWOHNERSTATISTIK DES AMTES PINNAU 2021)

Die Zahl der Hochaltrigen (80 und mehr Jahre) wird ebenfalls Gberwiegend
von der Eigenentwicklung der Gemeinde gepragt und ist im Betrachtungs-
zeitraum eher leicht riicklaufig. Durch eine Anpassung der Wohn- und Le-
bensbedingungen fiir Altere, kann die Gemeinde allerdings Einfluss auf die
aktuell bestehende Abwanderung in diesen Altersgruppen nehmen,
wodurch auch eine Stabilisierung der Zahlen moglich ist.

Die Zahl der 0- bis 15-Jahrigen wird im dargestellten Szenario hingegen
deutlich steigen. Dies ware allerdings auch auf die aktive Wachstumspolitik

zurlickzufiihren. Bei einer Beibehaltung der Entwicklung der letzten 10 Jahre
bliebe auch die Zahl der Bevdlkerung in diesen Altersgruppen annahernd
stabil.

Aus dieser Betrachtung heraus lassen sich auch Aussagen fiir die kiinftige
Infrastrukturentwicklung ableiten:

= Die Gemeinde Ellerbek verfligt Gber einen groBen Entwicklungsspiel-
raum, der aktiv durch die Baulandpolitik beeinflusst werden kann. Da-
bei kdnnen sowohl neue Angebote fiir junge Familien als auch Ange-
bote, die einen Wechsel im Bestand erleichtern, einen Beitrag leisten.

* Im Zuge der kiinftigen Baulandpolitik muss beriicksichtigt werden,
dass Wachstumsimpulse in der Regel auch zu Spitzen bzw. Senken in
der Infrastrukturauslastung (insbesondere Betreuungsangebote fiir
Kinder) fiihren. Dies kann durch eine quantitative Entwicklung, die sich
an dem Volumen der letzten Jahre orientiert und eine angemessene
Dimensionierung von Bauabschnitten und Baustufen abgemildert wer-
den.

= Der Anteil der 66- bis 80-Jahrigen wird weiterhin stark zunehmen und
damit perspektivisch auch der Anteil der Hochaltrigen. Kurz- bis mit-
telfristig sind insbesondere die ,jungen Alten” eine wachsende Ak-
teursgruppe innerhalb der Gemeinde. Strategisch ist eine starkere Aus-
richtung der Gemeindeentwicklung an den Bediirfnissen alterer Men-
schen allerdings bereits heute anzuraten.

3.8.Wohnungsmarkt & Wohnungsbedarfe

3.8.1. Wohnungsmarkt: Ist-Situation

Uber 95 % des Gebaudebestandes in der Gemeinde Ellerbek sind Ein- und
Zweifamilienhauser. Damit verfligt die Gemeinde iber weniger Mehrfamili-
enhaustypen als Gemeinden im Landesdurchschnitt und auch im Vergleich
zu Gemeinden ihrer GemeindegroBe. Hier deutet sich Handlungsbedarf an,
da auch in kleineren Gemeinden, eine Ausdifferenzierung des

47



Wohnungsangebotes und die Etablierung flachensparender Wohnungsan-
gebote an Bedeutung gewinnen werden, um die Flachenspar- und Klima-
schutzziele der Bundesregierung zu erreichen und angemessen auf die Ef-
fekte der Alterungsprozesse reagieren zu konnen. Entsprechend der hohen
Ein- und Zweifamilienhausquote liegt die Quote des selbstgenutzten Wohn-
eigentums in der Gemeinde Ellerbek mit 62 % deutlich tGber dem Kreisdurch-
schnitt von 51 %', Dies ist in der Regel positiv zu bewerten, da mit einer
hoéheren Eigennutzung die Gefahr von gréBeren und flachigen Modernisie-
rungsrickstéanden sinkt. Durch Befahrungen und Begehungen der Gemeinde
konnte dieser statistische Zusammenhang bestatigt werden.

Laut Zensus bewegt sich der Wohnungsleerstand mit 1 % unterhalb einer
gesunden Fluktuationsreserve von 2-3 % des Wohnungsbestandes."" Eine
Leerstandsproblematik konnte weder durch Gesprache mit Schlisselperso-
nen noch durch Begehungen vor Ort ermittelt werden. Gut gepflegte Eigen-
heime sind in der Regel schnell weiterverduBert. Hier spielt die gute Lage der
Gemeinde eine Rolle. Die Kehrseite dieser Entwicklung sind allerdings hohe
Preise und kaum verfligbare Angebote fir die ortsansassige Bevdlkerung, da
der Bestandswechsel von privat zu privat nicht steuerbar ist.

Im Bereich der Um- und Nachnutzung ehemaliger landwirtschaftlicher Be-
triebe/Baumschulen kommen noch abweichende Vorstellungen der Eigen-
timer:iinnen zum bestehenden Planungsrecht (hdufig AuBenbereich) als
Herausforderung fir die kiinftige Gemeindeentwicklung hinzu.

Der Vergleich der Baualtersklassenstruktur zeigt nicht nur das vergleichs-
weise hohe energetische Modernisierungserfordernis in der Gemeinde, son-
dern auch eine im Vergleich zum Kreis passivere Bautatigkeit in den vergan-
genen drei Jahrzehnten.

10 Statistischen Amter des Bundes und der Lander 2011
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Abbildung 49: Relativer Anteil der Mehrfamilienhausbebauung im Vergleich
(DARSTELLUNG CIMA 2023; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022)

Im Mittel wurden zwischen den Jahren 2000 und 2021 pro Jahr ca. 13,3
Wohneinheiten fertiggestellt. Und obwohl die Baufertigstellungsstatistik ei-
nige kleinere Ausschldge verzeichnet, ist es der Gemeinde insgesamt gut ge-
lungen, die bauliche Entwicklung durch angemessene Baustufen auf der
Zeitachse zu verteilen. Dies ist besonders vor dem Hintergrund einer konti-
nuierlichen Auslastung der Infrastruktur sowie zur Vermeidung altersstruk-
tureller Ungleichgewichte eine wichtige Rahmenbedingung. Als aktivste
Bauphasen stechen die Jahre 2004 (24 WE), 2016 (35 WE) und 2019 (24 WE)
ins Auge, in denen jeweils neue Baugebiete ausgewiesen und bauliche er-
schlossen wurden. Aber auch einige Nachverdichtungspotenziale wurden in
diesen Phasen realisiert. Entsprechend l3sst sich, zeitlich etwas nachgelagert,
auch eine positive Beeinflussung der Bevolkerungsentwicklung beobachten.

" Statistischen Amter des Bundes und der Lander 2011 sowie Befahrungen im Gemeindegebiet und Berechnungen durch cima
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Abbildung 50: Vergleich der Bevolkerungsentwicklung und der Baufertig-
stellungen zwischen 2000 und 2020 in Ellerbek (DARSTELLUNG CIMA 2023; DATEN:
STATISTIKAMT NORD 2021)

3.8.2. Wohnraumbedarfe

Im Korridor der dargestellten demografischen Szenarien wurde mittels des
sogenannten Haushaltsansatzes eine Wohnungsbedarfsprognose erstellt.
Diese dient dazu zu Uberpriifen, ob die Gemeinde Ellerbek in der Lage ist,
die resultierenden Bedarfe in den Szenarien zu decken bzw. in welchem Um-
fang neue Bauflachen entwickelt werden mussten, um die dargestellten Er-
gebnisse zu erreichen. Darliber hinaus kann die Betrachtung als inhaltliche
Begriindungsgrundlage zur Begriindung von Bauvorhaben gegeniber den
Tragern der Landes- und Regionalplanung herangezogen werden.

Bei der Prognose der Wohnraumbedarfe ist zu beachten, dass nicht der ein-
zelne Bewohnende, sondern der gesamte Haushalt eine Nachfrage auf dem
Wohnungsmarkt auslost. Neben der Bevolkerungsentwicklung ist daher
auch die Entwicklung der GréBe der Haushalte eine wichtige EingangsgroBe

"2 cima 2022
'3 Ministeriums fiir Inneres und Bundesangelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein 2017

fur die Bedarfsprognose. Fir die Gemeinde Ellerbek wird fir das Jahr 2035
unterstellt, dass sich die Zahl der Haushalte weiter verkleinert. Aufgrund der
Zuwanderungsstrategie fiir junge Familie und aus den weiteren genannten
Grinden (u.a. hoher Anteil von Kindern und Jugendlichen) wird in Ellerbek
mit rund 2,07 Person je Wohneinheit eine deutlich iber dem Kreisdurch-
schnitt liegende Zahl (2,01 Personen je Wohneinheit nach Kreisprognose)
angenommen.

Das Vorgehen der Wohnbauflichenprognose™ orientiert sich an dem
methodischen Ansatz der Wohnungsmarktprognose 2030 fiir Schleswig-
Holstein.™ Die Berechnung der Wohnungsbedarfsprognose erfolgt mit Hilfe
der drei Komponenten:

= Nachholbedarf: Der Bedarf an Wohnungen, der bereits im Status quo
besteht, da der Wohnungsbestand die bestehende Nachfrage nicht de-
cken kann (Abgleich des Wohnungsbestands um den bereinigten Haus-
haltszahlen unter Berlicksichtigung einer gewinschten Fluktuationsre-
serve). Beim Nachholbedarf handelt es sich um eine rein rechnerische
GroBe. Durch Faktoren wie den spateren Auszug aus dem Elternhaus, Tei-
lung von Wohnungen, Abwanderungen innerhalb und auBerhalb der Re-
gion wird nur ein Teil dieser Nachfrage tatsachlich marktaktiv. Aufgrund
der generell erhdhten Nachfrage in den letzten Jahren wird hierbei ein
Wert von rd. 50 % innerhalb der Region als realistisch erachtet.

= Ersatzbedarf: Der Ersatzbedarf beschreibt den Bedarf an Wohnungen,
der durch die Kompensation des Abgangs (Abrisse) und Zusammenle-
gung bestehender Wohnungen ausgel6st wird. Die Berechnung erfolgt
Uber die Umlegung der Ersatzbedarfsquote auf den Wohnungsbestand.
Die jahrliche Ersatzquote liegt in der Regel zwischen 0,1 % und 0,3 % des
Wohnungsbestandes. In starker einfamilienhausgepragten Kommunen
ist von einem eher niedrigeren Gebaudeabgang aufgrund hoéherer
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Instandsetzungsneigungen auszugehen. Fir die Prognose wurde auf-
grund der einfamilienhausgepragten Strukturen mit einer Quote von
0,1 % des Wohnungsbestandes gerechnet. Dabei wird auch beriicksich-
tigt, dass die freiwerdenden Grundstlicke zu 75 % wieder in den Flachen-
kreislauf eingespeist werden. Faktoren wie bspw. Zusammenlegungen,
VergroBerungen und auch Umnutzungen machen hier Abschlage von ei-
ner 1:1-Quote erforderlich.

= Demografischer Neubaubedarf: Der Bedarf an Wohnungen, der durch
die kunftige Nachfrage (wohnungssuchende Haushalte) unter Beriick-
sichtigung von Versorgungsnormen (Leerstandsquote, Untermieterhaus-
halte, Nebenwohnungen...) abgeleitet wird.

Die ermittelten Wohnungs- und Wohnfldchenbedarfe werden dem verfiig-
baren Innenentwicklungspotenzialen und Entwicklungspotenzialen der
Gemeinde gegenlbergestellt. Hierdurch wird ermittelt, ob und inwieweit
Handlungsbedarf fir die Entwicklung von Wohnbauflachen besteht.

Wohnraumbedarfe

Der aus den drei Szenarien mit Wanderungsannahmen resultierende Ent-
wicklungskorridor spiegelt die Bandbreit der Entwicklungsmaoglichkeiten der
Gemeinde wider, verdeutlicht aber auch die erheblichen Anstrengungen der
Flachenaktivierung, die mit einer potenziellen Wachstumsstrategie einher-
gehen wiirden. Die Spannweite des Entwicklungskorridors variiert zwischen
+114 und +310 Wohneinheiten (WE) bis zum Jahr 2035 und resultiert vor
allem aus den Triebfedern der demografischen Entwicklung (Wanderungs-
verhalten, Geburtenrate, Altersstruktur usw.).

Der untere Wert zeigt hierbei, inwieweit bei einer Stabilisierung des derzei-
tigen Wachstumstrend weiterhin neue Wohneinheiten gebaut werden mis-
sen, um den Trend nachhaltig zu verstetigen und die Bevdlkerungszahl zu
stabilisieren.
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Im Gegensatz dazu untermauern die Zahlen flr eine aktive Baulandpolitik
den enormen Wohnraumbedarf, wenn die Gemeinde proaktiv neue Mitglie-
der fur die Bewohnerschaft gewinnen wollen wiirde.

Voraussetzung fir jegliche Entwicklung ist die Realisierung der Wohneinhei-
ten moglichst in angemessenen Baustufen auf der Zeitachse zu verteilen, um
sowohl Spitzen als auch Taler hins. der Auslastung der sozialen Infrastruktu-
ren zu vermeiden.

Rein rechnerisch ergibt sich fur das Szenario aktive Baulandpolitik eine
durchschnittliche, jahrliche Baufertigstellung von rund 20,6 WE bis zum Jahr
2035. Zum Vergleich: Die durchschnittliche Baufertigstellung der Gemeinde
Ellerbek lag zwischen 2000 und 2020 bei 13,3 WE pro Jahr, im oberen Quantil
(die besten 25 % der vergangenen 20 Jahre) bei rund 16 WE. Die Gemeinde
musste dementsprechend ein deutlich héheres Niveau der Baufertigstellung,
auf dem Niveau der starksten Entwicklungen n den vergangenen Jahren er-
reichen. Des Weiteren mussten in dem Wachstumsszenario deutliche Zu-
wanderungsgewinne generiert werden, die bei rund 35 Personen pro Jahr
liegen. Im oberen Quantil der vergangenen Jahre hat die Gemeinde durch
eine aktive Baulandpolitik deutlich hdhere Zuwanderungsraten erreicht, so-
dass der notwendige Zugewinn als realistisch einzustufen ist. Eine Stabilisie-
rung der Bevolkerungsentwicklung bzw. die Verstetigung des derzeitigen
Wachstumstrend kdnnte hingegen bereits mit etwas weniger als den derzei-
tigen Baufertigstellungen erreicht werden (ca. 8 WE pro Jahr). MaBgeblicher
Grund ist der kinftig freiwerdende Wohnraum durch die alternde Bevolke-
rung.

Der Vorteil bei der politischen Entscheidungsfindung ist, dass die Gemeinde
unter keinem starken Wachstumszwang steht. Selbst im Stabilisierungssze-
nario ist eine anndhrend gleichbleibende Infrastrukturauslastung realistisch.

Die hohe Nachfrage nach Baugrundstiicken und der zeitnahe Verkauf von
Baugrundstticken in den vergangenen Jahren (nordlich der Willhorner Heide,
Ostlich des Feuerwehrgerdtehauses) zeigen aber auch, dass groBere



Entwicklungsschritte nachfrageseitig umsetzbar waren. Entscheidend ist ein
ausgewogene Gemeindeentwicklung, bei der ein vielfaltiges, generationsge-
rechtes und attraktives Wohnraumangebot, auf moderne, finanzierbare und
bedarfsgerechte Dienstleistungs-, Kultur- und Freizeitangebot trifft. Mit dem
vorhandenen Schul- und Sportzentrum sowie der Neubau der Kindertage-
statte auf dem Geldnde des Schul- und Sportzentrums sind bereits heute
schon Infrastrukturen vorhanden, die zur Qualitatssteigerung der Gemeinde
und somit zu einem Attraktivitdtsgewinn fur junge Familien beitrdgt. Durch
einen bedarfsgerechten Ausbau und Qualifizierung der vorhandenen Infra-
strukturen sowie eine behutsame Erganzung von neuen Infrastrukturen kann
es der Gemeinde gelingen, auch zukiinftig als attraktiver Wohn- und Lebens-
standort fiir junge Familien wahrgenommen zu werden.

Wohnbauflachenbedarf

Mittels Annahmen zur Dichte und zur Verteilung der Wohnformen in Ein-
und Mehrfamilienhaustypen lassen sich Hinweise zum erforderlichen Bau-
landbedarf gewinnen. Hierbei wird im Rahmen des umfanglichsten Szenarios
Laktive Baulandpolitik” fir die Gemeinde Ellerbek unterstellt, dass einerseits
kiinftig ein Anteil von 25 bis 30 % der Wohnungen in Mehrfamilienh&usern
realisiert wird, andererseits aber auch weiterhin ein Garten zur ortsbildtypi-
schen Gestaltung dazugehoren wird. Im Ergebnis ergibt sich ein Brutto-
wohnbaulandbedarf von rund 16,5 ha (25 % MFH) bis 14,2 ha (30 % MFH).
Hierbei wurde bereits berlicksichtigt, dass ein Teil des Ersatzbedarfes auf
wiedergenutzten Grundstlicken abgebildet werden kann. Die Flachenbe-
darfe fir die Szenarien ,Entwicklung der letzten 10 Jahre” und ,Stabilisierung
der Bevolkerung” liegen hingegen nur bei rund einem Drittel des erforderli-
chen Flachenbedarfs (ca. 4,5 bis 5,5 ha, unter Berlicksichtigung von Wie-
dernutzungsquoten).

™ Wohngebaude mit drei und mehr Wohneinheiten

Wohnungen WE im Durch- Bruttowohn-
bis 2035 schnitt pro baulandbedarf
Jahr bei 25 -30 %

MFH (in ha)

Stabilisierung
der Bevolkerung

~4,5-5,3

Entwicklung der

letzten 10 Jahre ~4,7-5,4

Aktive Bauland-

olitik ~14,2-16,5

Abbildung 51: Modellhafte Betrachtung der Wohnungs- und Wohnbaufla-
chenbedarfe (civa 2023)

Bedarf an besonderen Wohnformen

Auf Basis der Entwicklungsszenarien sowie statistischer Versorgungsnormen,
die sich u. a. aus der Pflegestatistik sowie bundesweiter Evaluationen ablei-
ten lassen, kdnnen Hinweise auf den kiinftigen Bedarf an generationenge-
rechtem Wohnraum gewonnen werden. Dabei ist zu beachten, dass sich
ebenso wie die Lebensstile auch die Wohnformen im Alter zunehmend aus-
differenziert haben. Gerade in kleinen Gemeinden bleibt das selbstbe-
stimmte Wohnen in den eigenen vier Wanden und im gewohnten Wohnum-
feld die weithin dominierende Wohnform. Dies gilt auch fiir die Gemeinde
Ellerbek. Daneben existiert eine Reihe von unterschiedlichen Typen, die sich
grob in drei Klassen unterteilen lassen:

= Pflege zu Hause (mit und ohne die Unterstiitzung von Pflegediensten)
= Seniorenwohnen/ Barrierefreies Wohnen/ Senioren-WGs...
= Stationare Pflegeheime (Vollstationar/ Teilstationar)
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Im Ergebnis der modellhaften Betrachtung wird deutlich, dass in allen Typen
die Bedarfe bis zum Jahr 2035 steigen werden. Ein aktueller Handlungsbe-
darf bzw. eine ortsangemessene Handlungschance ergibt sich vor allem im
Bereich von Beratungsleistungen fiir die barrierefreie Gestaltung der eige-
nen vier Wande. Hinzu kommt ein heute noch nicht vorhandener Grundstock
an kleineren, barrierefreien Wohnungen, die eine Verkleinerung am Wohn-
standort flr ein selbstbestimmtes Wohnen im Alter erméglichen. Durch die
Maoglichkeiten, sich modern im gewohnten Wohnumfeld zu verkleinern,
wirden auch sekundére Effekte mdglich. So wiirden die Rahmenbedingun-
gen zur Reduzierung des Remanenzeffektes bspw. verbessert.

~106 ~101-109
~31-41 ~37-49

Stationare ~77 ~80-85
Pflegeheime

Abbildung 52: Modellhafte Betrachtung der Bedarfe nach altengerechten
Wohnformen innerhalb der Gemeinde Ellerbek (DARSTELLUNG ciMA 2023; DATEN:
AMT PINNAU: EINWOHNERMELDESTATISTIK 2020)

Zudem konnten kleinere Wohneinheiten zur Bindung junger Menschen als
erste eigene Wohnung in der Ausbildung sowie zur Bereitstellung eines
Sockelangebotes an sozialem Wohnraum eingesetzt werden. Ein Faktor der
auch unter dem Aspekt des wachsenden Fachkraftemangels bei der Gemein-
deentwicklung mit bedacht werden sollte.

Dennoch missen auch fir derartige Entwicklungen geeignete Rahmenbe-
dingungen geschaffen werden. Hierzu zdhlen bspw. die technische Infra-
struktur, OPNV-Anbindungen und ein generationengerechtes Wohnumfeld
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sowie erganzende Dienstleistungen und Services. Zudem stehen derartige,
meist kompakte Entwicklungen immer in einem Spannungsfeld zur einfami-
lienhausgepragten baukulturellen Identitat, wie sie auch in Ellerbek zu finden
ist. Ein hohes MaB an Baukultur im Neubau, die Umnutzung léandlicher Bau-
substanz aber auch ortsbildangepasste Losungen fiir Einliegerwohnungen
kdnnen hier Reaktionsmoglichkeiten darstellen.

Der Wegzug der éalteren Bevolkerung ist Beleg dafiir, dass insbesondere
nachfrageseitig ein Bedarf fiir generationengerechte Wohnraumangebote
besteht, dieser aktuell jedoch nicht gedeckt werden kann. Die heute und
auch kinftig zu erwartende Nachfrage nach stationaren Pflegeangeboten in
Ellerbek von rund 80 Personen lasst ein Investment priifenswert erscheinen.
Die sollte allerdings auch immer im Zusammenspiel mi bestehenden Ange-
boten in den Nachbarkommunen bewertet werden. Hinzukommt ein Sockel-
bedarf von rd. 40 generationengerechten Wohneinheiten, die auch ohne
feste Pflegeangebote realisierbar scheinen.

3.8.3. Innenentwicklungs- & Flachenpotenziale

Um abzubilden, inwieweit die Gemeinde nach neuen Entwicklungsflachen
bis zum Jahr 2035 Ausschau halten muss, wird diesem Bedarf ein realistisch
aktivierbares Potenzial an Innenentwicklungsmdglichkeiten, vorhandenen
sowie in Planung befindlichen Potenzialen aus Bebauungspldnen sowie
Flachennutzungsplanreserven gegeniibergestellt. Die dargestellten Werte
sollen als Naherungswerte verstanden werden, um abschatzen zu kénnen,
ob die Innenentwicklungspotenziale die prognostizierte Wohnraumbedarfe
abdecken kdnnen. Die Spannweite bei der EFH- und MFH-Bebauung resul-
tiert aus der Abwagung, welche Flachen in der Theorie den Mindeststandard
der angesetzten DurchschnittsgroBen erfullen. Zudem erfolgte eine erste
grobe Abwagung, welche Flachen sich fiir die jeweilige Bebauungsart



eignen. Die bereits in baubefindlichen Vorhaben wurden hierbei nicht be-
ricksichtigt, aber zur Vollstandigkeit der Erhebung aufgefihrt.’

Kategorie Wohnbauflachenpotenzial
(WE, Anzahl oder Flache)

Berechneter Bedarf bis zum Jahr 2035 bis zu 310 WE

In Planung / in Bau ca. 30 WE
Inn twickl tenziale: Poten-

. eqen WIC. ungspotenziale: Poten 4 Bauliicken
zialflache mit Baurecht

Innenentwicklungspotenziale: Poten-
zialflache mit Baurecht und erkennba- 5 Baulticken

ren Realisierungshemmnissen

Spannweite der WE ~ 21 WE bis ~ 62 WE
Flachenpotenziale ca. 0,7 ha

Abbildung 53: Gegenuberstellung der verfligharem Wohnraumangebot so-
wie prognostizierter Nachfrage und den identifizierten Flachenpotenzialen
(cimAa 2023)

Im Rahmen der Identifizierung weiterer Flachenpotenziale werden zudem
sogenannte Ausschlussflachen geprift, bewertet und kartiert, auf denen eine
bauliche oder siedlungsstrukturelle Entwicklung ausgeschlossen ist.

In Ellerbek-Dorf konnten zwei gréBere Ausschlussflachen festgehalten wer-
den. Hierbei handelt es sich zum einen um die Sportinfrastrukturen rund um
den Bolzplatz und die Tennisanlagen des TC Ellerbek, zum anderen um den
Spielplatz in der StraBe Am Born. Eine Ausweisung weiterer Flachen im

AuBenbereich ist in Ellerbek-Dorf aufgrund der umliegenden Landschafts-
schutzgebiete nicht mdglich. Ein Zusammenwachsen mit der planerisch ein-
zuordnen Splittersiedlung entlang der Rugenberger StraB3e ist nicht zu emp-
fehlen. Die Priifung der Umsetzung einer Abrundungssatzung der Splitter-
siedlung stellt eine sinnvolle Mdglichkeit dar, um zumindest eine Nachver-
dichtung der Splittersiedlung zu ermdglichen. Derzeit ist eine Weiterent-
wicklung der einzelnen Grundstiicke, insbesondere der vorhandenen Baum-
schulen nur unter Beachtung der MaBgaben nach §35 BauGB mdglich.

In Ellerburg und Moordamm sind neben den zahlreichen Spielplatz- und
Freizeitflachen technische Infrastrukturen als Ausschlussflachen zu benen-
nen. Sowohl das Regenriickhaltebecken in der StraBe Hasenheide als auch
die 110-kV-Freileitungen im stidostlichen Grenzbereich zur Metropole Ham-
burg schranken die bauliche Entwicklung in Ellerburg und Moordamm deut-
lich ein. Eine Entwicklung in Richtung nordliches Gemeindegebiet oder in
Richtung Ellerbek-Dorf ist u. a. aufgrund der ausgewiesenen Landschafts-
schutzgebiete, der vorhandenen Freileitungen sowie der gewerblichen Ent-
wicklung entlang des Haselweges Stand heute auszuschlieBen. Auch seitens
der Gemeinde wird eine solche Entwicklung derzeit nicht angestrebt.

In den vergangenen Jahren wurde bereits ein GroBteil der Innenentwick-
lungspotenziale nach § 34 BauGB ausgeschodpft, sodass nur noch eine tber-
schaubare Anzahl an Innenentwicklungspotenziale vorliegen. Allerdings
kdnnte zumindest eine beachtliche Anzahl an Wohneinheiten in Mehrfami-
lienhausbebauung errichtet werden, wodurch die Qualitét der Innenentwick-
lungspotenziale einen Grundstock schaffen kdnnte, aber noch ein Grofteil
der prognostizierten Bedarfe durch groBflachigere Bauvorhaben gedeckt
werden musste. Ebenso gilt es, in der Gemeinde die hohe Attraktivitat von
der Bestandsobjekte zu beriicksichtigen. Die gewachsenen Baustrukturen

'S Es wurde eine DurchschnittsgréBe von 600 m? je Einfamilienhaus Grundstiick angesetzt. Reihenhausgrundstiicke wurden mit einer DurchschnittsgréBe von 150 m? berechnet. Bei Mehrfamilienhdusern
wurden 1.000 m? Grundstiick, eine Wohnfliche von 65 m? sowie eine zweigeschossige Bebauung angenommen. Es wurde ein ErschlieBungsanteil von 30 bis 35 % angenommen. Der untere Wert der
Spannweite bildet eine Bebauung der Fldchen nur mit Einfamilienhdusern wieder. Der obere Wert ist hingegen umfasst neben Einfamilienhdusern auch Reihen- und Mehrfamilienhausern, die auf den

identifizierten Innenentwicklungspotenziale potenziell realisiert werden kdnnten.
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und Bestandsobjekte im Bereich Ellerburg sind seit vielen Jahren sehr be-
gehrt. Im Regelfall werden Bestandsobjekte bei einem Verkauf durch die vor-
herigen Eigentiimer:innen durch moderne Neubauten ersetzt, wodurch sich
das Ortsbild in den vergangenen Jahren sehr verandert hat, insbesondere
durch den Abriss der eingeschossigen Bungalows. Auch zukiinftig ist durch
die Altersstruktur der Bewohnerschaft in diesem Bereich und aufgrund der
Modernisierungsbedarfe der Bestandsbauten mit einer Verstetigung des
skizzierten Trends zu rechnen. Die Gemeinde kann hier maBgeblich durch
das Aufstellen von Bebauungsplanen bzw. durch die Anderung der vorhan-
denen Bebauungsplane (bspw. B-Plan Nr. 2 und 5) Einfluss auf die Verande-
rung des Ortsbildes nehmen und die Nachverdichtung der StraBenziige re-
gulieren.

Weitere (groBere) Flachenpotenziale sind in den Flachennutzungsplanen
bzw. Bebauungsplanen planungsrechtlich gesichert. Diese missen hierbei in
zwei Arten unterschieden werden. Einerseits die als Wohnbauflachen festge-
setzten Flachenreserven, andererseits die Flachen, die als gemischte Baufla-
chen breitere Entwicklungsmaoglichkeiten flir gewerbliche Nutzungen er-
maoglichen. Diese missen wiederum mit der Wohnnutzung vereinbar sein,
sodass die Ansiedlung von flachen- oder immissionsintensiven Betrieben
ausgeschlossen ist. Die Baullicken geben der Gemeinde einen gewissen Ent-
wicklungsspielraum, den die Gemeinde nutzen kann, aber nicht zwangslau-
fig nutzen muss. Eine entsprechende detaillierte Betrachtung durch Fachgut-
achter und weitere Akteure ist im weiteren Planungsverlauf notwendig. Auch
die weiteren Rahmenbedingungen wie Eigentumsverhaltnisse, die Verkaufs-
bereitschaft der Eigentimer:innen und die derzeitige Nutzungsstruktur stel-
len weitere Parameter dar, die eine schnelle Planung und Realisierung er-
schweren kénnen.

Daher ist es ratsam, auch weitere Flachenpotenziale abseits der planungs-
rechtlichen Potenziale ins Auge zu fassen. In Abstimmung mit der Lenkungs-
gruppe und unter Berticksichtigung weiterer planungsrelevanter Parameter
konnten ein groBflachigeres Entwicklungspotentiale siidlich des Haselweg
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(0,7 ha) im Bereich des Gewerbegebietes eruiert werden. Zudem konnte
westlich der Gewerbeflache eine Flache als gewerbliches Erweiterungspoten-
zial identifiziert werden.

Die Gemeinde hat bereits parallel zur Erarbeitung des OEKs auf den anhal-
tenden Wohnungsmarktdruck reagiert. Durch einen Aufstellungsbeschluss
zur 23. Anderungen des Flachennutzungsplans und der Erarbeitung des B-
Plans Nr. 31 soll nordlich des Wohnbaugebietes ,Hasenheide” (B-Plan Nr.
28) ein weiteres Wohnbaugebiet mit gemischten Bautypologien geplant und
umgesetzt werden. Basierend auf dem Aufstellungsbeschluss werden nun
die ersten Entwiirfe erstellt. Die Flache umfasst rund 2 ha, wodurch basierend
auf den bereits benannten Annahmen zwischen 22 und 52 WE geschaffen
werden kdnnten. Der Gemeinde ist es ein zentrales Anliegen, in dem Wohn-
baugebiet sowohl klassische Einfamilien- und Doppelhauser als auch alten-
gerechte und barrierefreie Wohnraumangebote zu schaffen.

Eine Auswertung der vorhandenen Wohnbauflachen- und Innentwick-
lungspotenziale zeigt, dass — abhangig von der kiinftigen Baulandpolitik
und der Mitwirkungsbereitschaft privater Eigentiimer:innen — mittel- bis
langfristig die Entwicklung neuer Baugebiete erforderlich werden kann.
Die Aktivierung der Innenentwicklungspotenziale wird im Sinne der Lan-
desplanung, trotz der bereits existierenden Spannungen zum Ortsbild, ein
wichtiger Baustein der kiinftigen Gemeindeentwicklung bleiben. Die allei-
nige Realisierung der zu erwartenden Bedarfe scheint jedoch unrealistisch,
dain der Regel nur ein begrenzter Teil der Eigentlimer:innen mitwirkungs-
bereit ist. Hier kommen im Flachenmanagement auf die Gemeinde kiinftig
wachsende Anforderungen zu, die aufgrund des Personalaufwandes ggf.
auch in Kooperation mit dem Amt oder dem Kreis zu I6sen sind. Durch die
Umnutzung von einigen Bestandsimmobilien besteht die Chance, auch
abseits des typischen Einfamilienhausbaus barrierefreie Wohnraumange-
bote zu schaffen, die zur Identitdt des Ortes passen.

Fiir die Entwicklung von Flachen abseits der Innenentwicklung sind insbe-
sondere die in Planung befindliche Wohnbauflachenentwicklung im Zuge



des B-Plans Nr. 31 sowie das identifizierte Flachenpotenzial siidlich des
Haselweg von Relevanz. Allerdings ist auch hier die Gemeinde auf die Mit-
wirkung der Eigentliimer:innen angewiesen. Nur wenn diese Potenziale
ausgeschopft oder absehbar nicht aktivierbar sind, sollte ggf. unter Be-
riicksichtigung der Auslastung der Gemeindeinfrastrukturen tber die Ent-
wicklung bisher nicht beplanter Flachen nachgedacht werden. Seitens der
projektbegleitenden Lenkungsgruppe soll die siedlungsstrukturelle Ent-
wicklung jedoch deutlich reduziert werden, sodass mit dem B-Plan Nr. 31
und der potenziellen Aktivierung des Flachenpotenzials stidlich des Hasel-
weges die groBziigige Flachenentwicklung in der Gemeinde vorerst abge-
schlossen ist.
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3.9.Starken & Herausforderungen der Gemeinde nach Handlungsfeldern

Auf der Grundlage der Bestandsanalyse und der Birgerbeteiligung kénnen
die Starken der Gemeinde und die Herausforderungen der zukiinftigen Ent-
wicklung benannt werden. Es kristallisieren sich die finf Handlungsfelder
Wachstum & Wohnen”, ,Gemeinschaft & Ortsgestaltung”, ,Grin & Natur /
Klima & Energie”, ,Mobilitat & Vernetzung” und ,Gewerbe & technische Inf-
rastruktur” heraus, die nachfolgend tabellarisch dargestellt werden.

Wachstum & Wohnen

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um
die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde.

Starken

= gewachsene Wohnbaugebiete in den einzelnen Ortsteilen
= hoher Anteil selbstgenutzten Wohneigentums im Bestand (62%)
= attraktives Nebeneinander von Landschafts- und Siedlungsraum

Herausforderungen

ortsangemessene und behutsame Wohnbauentwicklung unter Beriick-
sichtigung einer bedarfsgerechten Auslastung der Gemeindeinfrastruk-
turen

Schaffung von zukunftsorientieren Wohnraumangeboten fir alle Ge-
nerationen zur Sicherung einer ausgewogenen demografischen Durch-
mischung

Schaffung von bezahlbarem Wohnraum (Eigentum & Mietwohnungen)
Entscharfung von Gemengelagen zu landwirtschaftlichen und gewerb-
lichen Nutzungen

Sicherung der Wohnumfeldqualitdten und der kurzen Wege
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Gemeinschaft & Ortsgestaltung Griin & Natur / Klima & Energie

Das Handlungsfeld umfasst sowohl die Themen Das Handlungsfeld umfasst die Themen des

der Daseinsvorsorge und des Zusammenlebens Natur- und Klimaschutzes, der Natur als Ort der

als auch die Gestaltung der Gemeinde. Naherholung und Freizeit sowie die Férderung
erneuerbarer Energietrager.

Starken
Starken
= vielfiltige Angebote der Nahversorgung und Daseinsvorsorge (Arzte,
Apotheke etc.) » Zusammenspiel von Siedlungs- und Landschaftsraum
» hohe Lebens- und Wohnqualitat fiir die Bewohnerschaft » Ansatzpunkte fiir Erholungsnutzungen (Biotopverbundsachse, Fluss-
» Gut ausgebautes Schul- und Sportzentrum als wichtiger Anker des lauf der Mihlenau / Moorgraben)
Gemeinschaftslebens » Ansatzpunkte fir alternative Energiekonzepte
» Hohes ehrenamtliches Engagement und starke Vereinsstrukturen
Herausforderungen
Herausforderungen
= Harmonisierung der Belange der Siedlungsentwicklung mit den Belan-
» Erhalt und Starkung der Funktionen in der Gemeinde und Starkung gen des Natur- und Umweltschutzes
des gemeinschaftlichen Zusammenhalts (auch ortsteillibergreifend) » Ausschoépfung des Naherholungs- und Freizeitpotenzials fiir verschie-
Ortsangemessene und inklusive Weiterentwicklung des Angebotes flir dene Erholungs-, Freizeit- und Sportmoglichkeiten im Einklang mit
alle Generationen und auch kleinere Veranstaltungen der Natur
Erhalt und Schaffung attraktiver Treffpunkte und Begegnungsorte » Erhalt der Feldmark abseits des PKW-Verkehrs
Forderung des Ehrenamtes und der Vereinsstrukturen » energetische Optimierung der Gemeindeinfrastrukturen, ins. des
Nahe zu Hamburg und den weiteren Zentralorten Schwimmbades
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Gewerbe & techn. Infrastruktur

Mobilitat & Vernetzung

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um
die Verbesserung der Mobilitdt in der Gemeinde
sowie die Vernetzung und Anbindung der Ge-
meinde.

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um
die gewerbliche Entwicklung und die technische
infrastrukturelle Versorgung der Gemeinde.

Starken

= intakte und vielfaltiger Unternehmens- und Beschaftigtenstruktur

= stabile wirtschaftliche Entwicklung in den vergangenen Jahren

= freies W-LAN im Altdorf und Moordamm

* Modellschule ,Lernen mit digitalen Medien” (Hermann-L6ns-Schule)

» sehr gute Anbindung an das Uberregionale StraBennetz durch Landes-
und KreisstraBen

= gute Anbindung an das OPNV-Netz

» Ausbau des FuB- und Radweges (lhilweg) zum Schul- und Sportzent-
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Herausforderungen

» Forderung alternative Mobilitdtsangebote durch die Verbesserung der

OPNV-Anbindung oder Ausbau von Erganzungsangeboten / Dienst-
leistungen

qualitativer Ausbau der innerdrtlichen Vernetzung

sichere und moderne Gestaltung des FuB3- und Radwegenetzes
Losung der Verkehrs- und Larmbelastung durch Schwerlast- und
Durchgangsverkehre

Erhohung der Verkehrssicherheit und Entscharfung von Konfliktberei-
chen, insbesondere in den Kreuzungsbereichen

Herausforderungen

ortsangemessene Stabilisierung und Weiterentwicklung der lokalen
Wirtschaftsstruktur (Entwicklungs- und Erweiterungsbedarfe)
Schaffung weitere attraktiver Gewerbeflachen zur Steigerung der Ge-
werbesteuereinnahmen

Forderung neuer Arbeitsformen

Bereitstellung leistungsfahiger Internetanbindung (Glasfaser)
Instandhaltung und bedarfsgerechter Ausbau der technischen Infra-
struktur




3.10. Handlungsschwerpunkte

Aus der Analyse und der Gegenlberstellung der Starken und Herausforde-
rungen in den jeweiligen Themenbereichen ergeben sich folgende Hand-
lungsschwerpunkte fir die zukinftige Entwicklung der Gemeinde:

Forderung des Gemeindelebens & Qualifizierung der Gemeindeinf-
rastrukturen

Durch die besondere Siedlungsstruktur, die insbesondere Ellerbek-Dorf von
Ellerburg und Moordamm trennt, sind Orte, die die Dorfgemeinschaft star-
ken und zusammenhalten von besonderer Bedeutung fiir die Gemeindeent-
wicklung. Dies gilt sowohl innerhalb der einzelnen Siedlungsteile, beispiels-
weise durch Treffpunkte, Begegnungsorte, Freizeitorte und Spielplétze, die
fur alle Generationen geeignet als auch ortsteiliibergreifend sind. Von be-
sonderer Bedeutung hierbei ist die Sicherung und Weiterqualifizierung des
heute schon wichtigen Sport- und Schulungszentrums. Funktionierende und
attraktive soziale Infrastruktur leistet hierbei einen wichtigen Beitrag, das Eh-
renamt und die Vereinsstrukturen aufrechtzuerhalten. Der demografische
Wandel stellt hier ebenso wie die wachsenden Herausforderungen im Be-
rufsleben auch die Gemeinde Ellerbek vor besondere Herausforderungen.
Zudem gilt es, die heute vorhandene Grundversorgung mit Waren und
Dienstleistungen des taglichen Bedarfs zu erhalten und weiterzuentwickeln.

Ortsangemessene, behutsame und zukunftsorientierte Wohnbaufla-

chenentwicklung

In den vergangenen Jahren ist es der Gemeinde Ellerbek gelungen, trotz re-
gionalen Wachstumsdruck, eine behutsame Wohnbauflachenentwicklung zu
betreiben. Diesen Weg gilt es weiter zu beschreiten. Hierbei sind geeignete
Flachen und Formate flr die Innenentwicklung zu finden, Umnutzungspo-
tenziale ortsangemessen zu aktivieren und fiir den dariiber hinaus gehenden
Bedarf ausreichend Entwicklungsflachen zu priorisieren. Der Charakter der
Gemeinde darf bei diesen Entwicklungen nicht Gberformt werden. Eine wei-
tere Herausforderung besteht darin, Umzugsketten bspw. durch Angebote
zur Verkleinerung im Alter in Gang zu setzen und gleichzeitig auch

genugend Wohnraumangebote fiir Einheimische und Rickkehrer bereit zu
halten, da der kommunale Steuerungseinfluss hierbei stark begrenzt ist. Bei
der Neuausweisung von Wohnraum und Bestandsmodernisierung gilt es, fiir
Ellerbek geeignete Wege der Energiewende und der Klimaanpassung zu fin-
den. Auch kiinftig bleiben junge Familien die Kernzielgruppe der Gemeinde-
entwicklung. Mehr als bisher mussen allerdings auch Wege der Angebots-
differenzierung gesucht werden. Dabei gilt es, ortsangemessene Angebots-
und Bauformen zu finden.

Forderung einer nachhaltigen & sicheren Mobilitat & Vernetzung
zwischen den Ortsteilen

Die Lage im Siedlungszusammenhang mit der Metropole Hamburg und
auch der Gemeinde Rellingen mit zahlreichen Anbindungen an die Landes-
entwicklungsachse fiihrt in der Gemeinde Ellerbek zu erheblichen Verkehrs-
belastungen (Schwerlast- und Durchgangsverkehre). Diese gilt es durch zu-
kunftsweisende Konzepte zu vermeiden, zu entschérfen oder zumindest auf
weniger belastende Verkehrstrager und -wege zu verlagern. Erste Prioritat
hat hierbei die Erh6hung der Verkehrssicherheit, insbesondere an verkehrli-
chen Knotenpunkten. Darlber hinaus gilt es, die innerdrtlichen Wegeverbin-
dungen und Verkehrsangebote zu starken. Im Fokus sollten hierbei Alterna-
tiven (OPNV, Rad) zum motorisierten Individualverkehr und die dazu pas-
senden Verkehrsinfrastrukturen stehen.

Sicherung & Forderung der lokalen Wirtschaft

Bedingt durch die attraktive Lage der Gemeinde kommen Ellerbek auch Ge-
werbefunktionen zu, die Gemeinden vergleichbarer GréBenordnung nicht
vorhalten kdnne. Sogar sogenannte ,global player” finden sich im vorhan-
denen Unternehmensportfolio. Allerdings ist das noch verfiigbare Gewerbe-
flachenangebot stark begrenzt und stoBt allein bei den kiinftig zu erwarten-
den Entwicklungsbedarfen bereits ortsansassiger Unternehmen schnell an
seine Grenzen. Hier gilt es, vorausschauend Losungswege bspw. durch die

Identifizierung und bedarfsgerechte Aktivierung geeigneter
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Entwicklungsflachen, die Bereitstellung von Mischgebieten fiir alternativsta-
ndorttaugliche Betriebstypen oder auch die Férderung geeigneter Rahmen-
bedingungen der Digitalisierung sowie moderner Arbeits- und Lebensmo-
delle (Coworking, Homeoffice, Breitband) zu suchen.

Etablierung als umweltfreundliche & klimaangepasste Gemeinde
Wie alle Gemeinden in Deutschland steht auch Ellerbek vor den groBen Her-
ausforderungen der Klimaanpassung und Energiewende. Dies gilt sowohl flr
die 6ffentliche Hand als auch fir die privaten Akteure. Die Rahmenbedin-
gungen sind hierbei anspruchsvoll, da bspw. ein erheblicher Teil des Gebau-
debestands aus der Zeit vor der ersten Warmeschutzverordnung stammt,
mehrere Grundstiicke im Gemeindegebiet von wiederkehrenden Uber-
schwemmungsereignissen betroffen sind und es bisher keine leistungsstar-
ken regenerativen Energieerzeuger oder Warmenetze im Gemeindegebiet
gibt. Es wird daher eine wichtige Zukunftsaufgabe sein, Strategien und Kon-
zepte zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung zu entwickeln. Im Mittel-
punkt stehen hierbei zukunftsorientierte Energie- & Warmenetze ebenso
wie die energetische Modernisierung und Ertiichtigung des Gebaudebestan-
des.

Der umgebende Landschaftsraum wird von den Ellberbekern und Ellerbek-
erinnen als groBBe Starke wahrgenommen, die es zu erhalten und weiter zu
qualifizieren gilt (bspw. durch umweltpddagogische Angebote und geeig-
nete Wege zur Naherholung). Eine moglichst 6kologische Gestaltung sowohl
auf offentlichen als auch privaten Flachen kann hierbei den &kologischen
Nutzen der vorhandenen Griinflaichen weiter steigern

Durch ein moglichst konsequente Innenentwicklung besteht die Chance, den
Belangen des Umwelt- und Naturschutzes verstarkt Rechnung zu tragen. Da
die Flachen sich jedoch fast ausnahmslos in privater Hand befinden, wird es
eine dauerhafte Zukunftsaufgabe sein, in Abstimmung mit den Eigenti-
mer:innen geeignete Aktivierungsmoglichkeiten zu finden. Des Weiteren
kann durch Retentions- und

ausreichend dimensionierte
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Forderung des Gemeindelebens & Qualifizierung
der Gemeindeinfrastrukturen

Sicherung & Qualifizierung des Sport- & Schulzentrums als Begegnungsort fiir alle Generationen
Starkung des Ehrenamtes & der Vereinsinfrastruktur

Erhalt & Weiterentwicklung der &rtlichen Nahversorger & gastronomischen Angebote

Schaffung von attraktiven Treffpunkten und Begegnungsorten, insb. fir Jugendliche

Zielgruppenorientierte Qualifizierung der Spiel- und Freizeitangebote (Spielplatze, Raststationen ...)

Ortsangemessene, behutsame und
zukunftsorientierte Wohnbauflachenentwicklung

Bedarfsgerechte Aktivierung der Innenentwicklungs- & Umnutzungspotenziale

Identifizierung & Priorisierung weiterer Fldchenpotenziale

Realisierung eines ausgewogenen & zukunftsorientieren Wohnraumangebotes:

= Schaffung von Wohnraum flir Einheimische & Riickkehrer

= Bedarfsgerechte Neuausweisung unter Beriicksichtigung nachhaltiger Standards

= Schaffung eines Grundangebotes an generationengerechten & barrierefreien Wohnungen
= Forderung des Bestandswechsel 8& Umwandlung von ehemaligen Resthéfen/Baumschulen

Forderung einer nachhaltigen & sicheren Mobilitat &
Vernetzung zwischen den Ortsteilen

Minimierung der Larm- & Verkehrsbelastung durch Schwerlast- und Durchgangsverkehre
Optimierung des innerdrtlichen Wegenetzes

Erhohung der Verkehrssicherheit, insb. an verkehrlichen Knotenpunkten

Forderung des Umweltverbundes (OPNV, Rad) & Ausbau alternativer Verkehrsinfrastrukturen

Sicherung & Forderung der lokalen Wirtschaft

= |dentifizierung & Aktivierung weiterer Gewerbeflachen und Entwicklung attraktiver Mischgebiete
= Bereitstellung von Erweiterungsflachen flir ortsansassige Gewerbebetriebe
= Fdrderung der Digitalisierung & moderner Arbeits- & Lebensmodelle (Coworking, Homeoffice, Breitband)

Etablierung als umweltfreundliche & klimaangepasste Gemeinde

Forderung & Etablierung von zukunftsorientierten Energie- 8 Warmenetzen basierend auf den vorhandenen Potenziale & des
Gebdudebestandes sowie weiterer Vorhaben (Umstellung der Gemeindeinfrastrukturenetc.)

Entwicklung von Strategien zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung

Etablierung einer flachen- & ressourcenschonenden Gemeindeentwicklung
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4. Handlungskonzept

Mit dem Handlungskonzept liegt der Gemeinde eine umfangreiche Strategie
vor, welche als Orientierungsrahmen fiir die zukiinftige Gemeindeentwick-
lung fungieren soll. Das Handlungskonzept setzt sich aus zwei strategischen
Ebenen zusammen, die an unterschiedlichen inhaltlichen und konzeptionel-
len Schwerpunkten ansetzen. Den Auftakt des Handlungskonzeptes stellt
das sogenannte raumliche Leitbild dar, welches durch seinen raumlich-sche-
matischen Charakter den verfolgten Planungsansatz des OEKs visuell ver-
deutlicht. Die Leitlinien der kiinftigen Gemeindeentwicklung sowie die Fest-
legung der Ubergeordneten Grundsatze der Gemeindeentwicklung bilden
die Grundlagen des raumlichen Leitbilds. Das Herzstlick des Handlungskon-
zeptes stellt das sogenannte Handlungsprogramm dar, welches somit den
strategischen Ansatz des OEKs weiterflihrt und mit Leben fiillt. Die Grund-
lage des Handlungsprogramms bildet neben den Ergebnissen der umfang-
reichen Analyse vor allem die Beteiligung der Bewohnerschaft. An dieser
Stelle mdchten wir uns daher nochmals herzlich fir das groBes Interesse und
Engagement bedanken — sowohl bei den Rundgangen als auch bei der Kin-
der- und Jugendbeteiligung!

4.1.Das raumliche Leitbild der Gemeinde
Das auf der kommenden Seite dargestellte rdumliche Leitbild basiert auf fol-
genden Leitlinien fir die kiinftige Gemeindeentwicklung:

= Basierend auf den identifizierten Innenentwicklungs- und Flachenpoten-
zialen verfolgt die Gemeinde zukiinftig eine ortsangemessene Bauland-
politik, die sich einerseits an den zukiinftigen Wohnraumbedarfen aller
Generationen orientiert und andererseits die Verdichtung und Arrondie-
rung der Ortsteile Ellerbek-Dorf sowie Ellerburg und Moordamm in ei-
nem angemessenen Rahmen fokussiert, um auch zukiinftig fur alle Al-
tersgruppen attraktiv zu sein.

= Die zentralen Saulen der Baulandpolitik stellen hierbei die Umsetzung
innovativer, generationengerechter und bezahlbarer

Wohnraumangebote, die Forderung des Bestandswechsels sowie die
Realisierung nachhaltiger Standards bei Neubauvorhaben und bei der
Bestandsmodernisierung dar, die auch in Hinblick auf die Umwandlung
der Hofe im Ortskern berticksichtigt werden.

Um die wirtschaftliche Struktur der Gemeinde zu sichern, werden die be-
stehenden Gewerbe- und Mischgebiete an moderne technische und inf-
rastrukturelle Standards angepasst sowie ortsangemessen und bedarfs-
gerecht punktuell weitere Entwicklungsflachen unter Berticksichtigung
der Vorgaben des Natur- und Umweltschutzes sowie des Schutzes der
vorhandenen Strukturen ausgewiesen.

Die sozialen Infrastrukturen und die Gemeindeinfrastrukturen werden
durch gezielte Qualifizierungs- und OptimierungsmaBnahmen aufge-
wertet. Die Sicherung und Weiterentwicklung des Sport- und Schulzent-
rums als wichtiger Begegnungs- und Freizeitort fiir die Bewohnerschaft
sind hierbei als ein zentrales Projekt zu nennen. Im Fokus steht hierbei
vor allem die Steigerung der Attraktivitat der Anlagen fir Jugendliche.
Weiterhin sollen die Treffpunkte und Freizeitorte fir alle Altersgruppen
weiterentwickelt und ggf. neue Begegnungsorte geschaffen werden, um
das soziale Geflige sowie die Nachbarschaftsnetzwerke in der Ge-
meinde, insbesondere zwischen den Ortsteilen zu starken. Die Spiel- und
Bolzplatze im Gemeindegebiet sind bereits heute beliebte Treffpunkte,
die es nachhaltig zu sichern und zu qualifizieren gilt. Auch ein alters-
gruppenspezifischer Ausbau der Spiel- und Bolzplatze soll in Zusam-
menarbeit mit den jeweiligen Altersgruppen starker in den Fokus riicken.
Die innerdrtliche Vernetzung in der Gemeinde als auch die Verbindung
in die Nachbargemeinden wird durch den Ausbau des Umweltverbun-
des (Rad- und FuBverkehr, OPNV, innovative Angebote etc.) verbessert
und aufgewertet.
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=  Die vorhandenen Naherholungsrdaume werden fiir die Bewohnerschaft
punktuell im Einklang mit dem Natur- und Artenschutz und in Abspra-
che mit den Vorhabentragern (bspw. Forstbaumschulen) qualifiziert und
weiterentwickelt. Hierzu zahlen neben der Qualifizierung und den Aus-
bau Wander- und Reitwegen auch wegebegleitende Infrastrukturen wie
Sitzbanke, ein Informations- und Leitsystem sowie ggf. moderne Rast-
und Erlebnisstationen.

=  Die naturrdaumlichen Potenziale des pragenden Natur- und Landschafts-
raums werden nachhaltig gesichert und noch starker in allen Planungs-
und Entscheidungsprozessen berticksichtigt, um dem Klimawandel und
dessen Folgen aktiv entgegenzuwirken.

= Die Gemeinde etabliert sich durch vielfaltige MaBnahmen als umwelt-
freundliche und nachhaltige Gemeinde, in dem u. a. die Potenziale zum
Ausbau dezentraler und nachhaltiger Energienetze identifiziert und ak-
tiviert, die Grinstrukturen in der Gemeinde 6kologisch umgestaltet so-
wie die energetische Optimierung im Bestand geférdert wird. Besonders
im Fokus steht hierbei die Entwicklung von Leitlinien und Zielen fir ein
Klimaschutzkonzept.

Neben diesen Leitlinien gibt es einige Grundsatze, die fir alle MaBnahmen
in jedem Handlungsfeld gelten. Um sie nicht mehrfach zu wiederholen, sind
sie dem Handlungsprogramm vorangestellt. Dabei handelt es sich um fol-
gende vier Grundsatze:

Es gilt, gender- und generationsgerechte Anforderungen an die unter-
schiedlichen Ziele und MaBBnahmen stets zu beriicksichtigen.

Der Natur- und Umweltschutz wird als zentraler Abwdgungsbelang bei
allen Planungen und Entscheidungen beriicksichtigt und gelebt.

Alle Planungen und Prozesse miissen den klaren Willen zur Inklusion auf-
zeigen, um die Partizipation und Integration aller Bevdlkerungsgruppen
an politischen und gesellschaftlichen Entscheidungs-, Planungs- und Um-
setzungsprozessen zu gewahrleisten.

Die Ganzheitlichkeit der Planung stellt eine zentrale Pramisse bei der Ge-
staltung und Umsetzung von Konzepten und MaBBnahmen dar, dement-
sprechend miissen alle Folgewirkungen bei der Planung beriicksichtigt
werden (Instand- und Unterhaltungskosten etc.).

Abbildung 54: Die Ubergeordneten Grundsatze der Gemeindeentwicklung
(cimMA 2023)
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Nutzungen

[C] Wohnen Il wad

Mischgebiete [ Freizeit- & Begegnungsflachen

[] Gewerbe [] Grunflachen & Landwirtschaft

(] Verbindungsachsen |  Wasser
Landschaftsschutzgebiete

Signaturen

4
A

Suchraum fiir behutsame & ortsangemessene Entwicklung
(Wohn- & Mischnutzungen)

Suchraum weiterer wohnbaulicher Entwicklungsflachen
Punktuelle Innenentwicklung & Nachverdichtung sowie

energetische Optimierung im Bestand (Warme, Energie, etc.) 4-
3

Suchraum und Potenzialflachen fiir den Ausbau erneuerbarer
Energietréager (Biomasse, Photovoltaik, Geothermie etc.)

Sicherung & Weiterentwicklung des Schul- und Sportzentrums
als zentraler Begegnungs- und Freizeitort fur die Bewohnerschaft

Such- & Entwicklungsraum fiir die Weiterentwicklung des Schul- und
Sportzentrums zur einer echten Ortsmitte

Sicherung & Weiterentwicklung der vorhandenen Begegnungs- & Freizeitorte

Erhalt der naturrdumlichen Potenziale des Natur- und Landschaftsraums

Qualifizierung des Naherholungspotenzials fiir die Bewohnerschaft inkl. der
Qualifizierung & des Ausbaus der Reit- & Wanderwege

Punktuelle Qualifizierung des Naherholungspotenzials fur die Bewohnerschaft

Verbesserung der interkommunalen Verkehrsinfrastrukturen & Anbindung
(mafRgeblich des Umweltverbundes)

Verbesserung der innerértlichen Verkehrsinfrastrukturen & Anbindung

Sicherung & bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Gewerbeflachen unter
Beriicksichtung der Ansieldung von nichtstérenden Gewerbe

Suchraum weiterer gewerblicher Entwicklungsflachen unter Beriicksichtigung
der vorhandenen Strukturen und eines ortsangemessenen Bedarfes




4.2. Das Handlungsprogramm

Das Handlungsprogramm umfasst insgesamt drei Handlungsebenen, die
aufeinander aufbauen und in einer gewissen Hierarchie zueinanderstehen.
Fur die insgesamt flinf Handlungsfelder wurden auf der ersten Handlungs-
ebene die sogenannten Leitziele erarbeitet. Die Leitziele geben durch ihren
Ubergeordneten Charakter als eine Art Slogan die Entwicklungsrichtung fir
das jeweilige Handlungsfeld vor. Dementsprechend ist die inhaltliche Streu-
ung der Leitziele sehr breit, wobei sich bestimmte Leitziele gegenseitig er-
ganzen und erweitern, jedoch in Teilen auch Konflikte hervorrufen kénnen.
Auf der zweiten Handlungsebene wurden die Leitziele durch die Sollziele
weiter konkretisiert, indem klare und strategische Zielsetzungen formuliert
wurden. Sie geben damit den Meinungs- und Handlungsprozessen in den
Gemeinden den entscheidenden Handlungs- und Orientierungsrahmen. Auf
der dritten Handlungsebene finden sich die MaBnahmen und Schlisselpro-
jekte. Die MaBnahmen sollen durch ihre konkreten Inhalte maBgeblich dazu
beitragen, die Sollziele zu erfiillen. Die Manahmen sind nach der sogenann-
ten SMART-Methode® aufgebaut, sodass durch eine detaillierte Ausformu-
lierung bestimmter Parameter und Inhalte (bspw. die Benennung von
Schlusselakteuren, Ausformulierung der nachsten Schritte etc.) die Umset-
zung einer MaBnahme erleichtert wird. MaBnahmen, die besonders zum Er-
fullen eines Leitziels und somit zur Erreichung der Vision beitragen, werden
Schlisselprojekte genannt und in Projektsteckbriefen detailliert ausgearbei-
tet. Die Reihenfolge der MaBnahmen im Handlungskonzept entspricht kei-
ner besonderen Priorisierung. Alles zusammen bildet das strategische Kern-
stlick des OEKs fiir die Gemeinde Ellerbek.

Zentrale Elemente des Handlungsprogramms
Im Rahmen des Handlungsprogramms sind verschiedene Zeithorizonte an-
gegeben, um eine Umsetzung des OEKs Uber einen gewissen Zeitraum zu

' SMART-Methode = Spezifisch; Messbar; Attraktiv; Realistisch; Terminiert

strecken. Hierdurch soll gewédhrleistet werden, dass die zeitlichen, personel-

len und finanziellen Ressourcen der Gemeinde nicht Giberstrapaziert werden.

Die dargestellten Zeithorizonte sind wie folgt zu verstehen:

= kurzfristig = Umsetzung einer MaBnahme in den nachsten zwei Jahren

= mittelfristig = Umsetzung einer MaBnahme in den néchsten zwei bis
finf Jahren

= langfristig = Umsetzung einer MaBnahme in einem Zeitraum von Gber
finf Jahren oder mehr

= dauerhaft = Nach dem Beschluss des OEKs gilt es eine Manahme kon-
sequent umzusetzen

Im Handlungsprogramm sind einige MaBnahmen mit einem Piktogramm

versehen:
¢ = Schlusselprojekt: Projekte, die auf Basis der identifizier-
'*' ten Handlungsschwerpunkte besonders geeignet sind, um
— zu einer Verbesserung des Status Quo oder zum Erhalt ei-

ner wichtigen Starke beizutragen.

= MaBnahmen stehen in einem engen inhaltlichen Kontext
zu einem Schllsselprojekt und sollten daher bei der Ausar-
beitung der Schlisselprojekte mitgedacht werden.

Hinweis: Die Einstufung der Schllsselprojekte beruht auf den Ergebnissen
der Analyse. Sollte sich etwas an diesen Rahmenbedingungen verandern, ist
aufbauend auf den Leitlinien und Zielen des OEKs eine Weiter- oder Neu-
entwicklung von zusatzlichen Schlisselprojekten mdglich. Abhdangig vom
Anderungszeitraum, kann eine (Teil-) Fortschreibung des Konzeptes erfor-
derlich werden. Das zustéandige Entscheidungsgremium ist die Gemeinde-
vertretung.
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4.3. Handlungsfeld Wachstum & Wohnen

Leitziel: Ortsangemessene und zielgruppenspezifische Wohnraum-
entwicklung im Einklang mit Zielen einer flachenschonenden Ge-
meindeentwicklung

Das Handlungsfeld Wachstum & Wohnen umfasst die Themen rund um die
wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde. Darunter ist sowohl die rdumliche
als auch die gestalterische Entwicklung der Gemeinde gefasst. Fragen der
kiinftigen baulichen Entwicklung sind eng mit der Identitatsfrage verknipft.
Anders als viele andere kleinere Gemeinden in Schleswig-Holstein profitiert
Ellerbek von anhaltenden Wachstumsimpulsen. Diese Rahmenbedingungen
fihren abseits der Identitdtsfrage allerdings auch zu Herausforderungen fiir
die kiinftige Gemeindeentwicklung, quantitativ und qualitativ.

So sind die Rahmenbedingungen fiir weiteres Wachstum in der Gemeinde
prinzipiell gut. Eine Einigung mit den Flacheneigentiimer:innen und eine ent-
sprechend verbindliche Bauleitplanung vorausgesetzt, verfligt die Gemeinde
Uber einige wohnbauliche Entwicklungsflachen im Innen- sowie groBere
Flachenreserven im und um den Hauptsiedlungskorper. Hierbei gilt es, im
Sinne einer flachen- und ressourcenschonenden Gemeindeentwicklung zu-
nachst Baullicken und Brachen einer Nutzung zuzufiihren und anschlieBend
ortsangemessen Flachenpotenziale zu nutzen. Dabei ist zu priifen, inwieweit
diese Flachen mit der wohnbaulichen Entwicklungsstrategie Gbereinstimmen
und ob ggf. Baurecht geschaffen werden muss. Die Herausforderung fir die
Gemeinde besteht darin, dies alles vertraglich fiir den kommunalen Haushalt
zu gestalten.

Die Entwicklung einer Strategie zur wohnbaulichen Entwicklung unter Be-
rtcksichtigung der lokalen Anforderungen und Bedarfe ist daher ein zentra-
les Schlisselprojekt des OEKs. Dennoch gilt es, bei jeglichen Wachstumszie-
len die derzeitigen Baustrukturen nicht zu Gberformen und die vorhandene
Baukultur ortsangemessen weiterzuentwickeln. Darliber hinaus steigt mit
der Zahl der Neubirgeriinnen auch das Integrationserfordernis in der

Gemeinde. Funktionierende Treffpunkte und eine vitale Ortsmitte sind
Grundvoraussetzungen damit dies gelingt.

Qualitativ stellt sich die Frage nach den Zielgruppen der neuen Wohnraum-
angebote. Trotz der wachsenden Bevdlkerung ist der Alterungsprozess in
der Gemeinde Ellerbek evident. Dies erfordert, zukiinftig ein attraktives
Wohnraumangebot fiir altere Personen zu schaffen. Altersgerechter, barrie-
refreier Wohnraum ist derzeit nicht vorhanden. Da in der Gemeinde zukinf-
tig die Uberalterung der Bevélkerung zunehmen wird, ist ein Angebot an
altersgerechtem Wohnraum unerlasslich, was es ermoglicht, auch im Alter
selbststandig leben zu kdnnen. Das Ziel der Gemeinde sollte es dementspre-
chend sein, flir Menschen, die sich in der Gemeinde verkleinern wollen, ein
attraktives und bezahlbares Wohnraumangebot im angemessenen Umfang
zu schaffen. Durch die bereits realisierte bzw. im Bau befindlichen Projekt,
wie dem Mehrgenerationenprojekt ,miteinander wohnen” zeigt sich die
Attraktivitat der Gemeinde fiir innovative und zielgruppenspezifische Wohn-
angebote.

Um die Zukunftsfahigkeit der Gemeinde zu sichern und den Erhalt der vor-
handenen Infrastrukturen zu gewahrleisten, sollten durch eine proaktive
Wohnbaupolitik weiterhin junge Familien und Paare in der Familiengrin-
dungsphase nach Ellerbek gelockt und gleichzeitig die bestehende Jugend
gehalten werden. Neben der Qualitdt der sozialen und technischen Infra-
strukturen stellen vor allem bezahlbare und moderne Wohnangebote einen
wichtigen Standortfaktor dar, um als attraktiver Lebens- und Wohnort fir
diese Zielgruppen zu gelten. Im Handlungsprogramm ist daher durch die
MaBnahme ,Bereitstellung von modernen und attraktiven Wohnangeboten
fur junge Familien auch in Form von innovativen Wohnprojekten” darauf ein-
gegangen worden. Hierbei sind vor allem Bauflachen fiir Wohneinheiten in
Einfamilienhauser vorzuhalten, um die Entwicklung der Bevdlkerung sowie
die Entwicklung der Altersstruktur positiv zu beeinflussen.
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Durch den relativ ,alten” Gebdudebestand in der Gemeinde steigt auch in
Ellerbek die Bedeutung der Nebenkosten. Daher sind aus dkonomischen,
sozialen und 6kologischen Griinden auch in Ellerbek geeignete Wege zu
suchen, die Gebaudesubstanz auf die Anforderungen des Klimawandels vor-
zubereiten.

Gestalterisch wird es zuklinftig eine Herausforderung sein, eine Balance zwi-
schen dem Erhalt der gemeindlichen Identitdt, den Flachensparzielen, der
6konomischen Machbarkeit und den Wachstumszielen der Gemeinde in den
Planungs- und Entscheidungsprozessen zu finden. Stadtebauliche Qualita-
ten, die u. a. gezielt die Ausbildung von Nachbarschaften unterstiitzen, Griin
im Ortsbild beférdern und ortsangemessene Kubaturen beachten, kénnen
zur Zielerreichung einen wichtigen Beitrag leisten. Um den bereits begonne-
nen Diskurs zur zukiinftigen Gemeindeentwicklung weiterzufiihren, wird ein
offentlicher Dialogprozess empfohlen, in dem die Argumente und Aspekte
sowie die Herausforderungen und Potenziale der verschiedenen Entwick-
lungspfade der Gemeinde offen diskutiert werden kénnen.

Im nachstehenden Handlungsprogramm sind die Ziele im Handlungsfeld
Wachstum & Wohnen zusammengefasst.
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4.3.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Wachstum & Wohnen

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

Ortsangemessene und zielgruppenspezifische Wohnraumentwicklung im Einklang mit Zielen einer flaichenschonenden Gemeindeentwicklung

Stufenweise Aktivierung und Realisierung der Innenentwicklungs- und Flachenpotenziale zur Gewahrleistung eines attraktiven

1.1 o q
Wohnraumangebotes fiir alle Generationen
Die Analyse der demographischen Strukturen der Gemeinde
zeigt auf, dass die Gemeinde Ellerbek durch die Néhe zur Han-
sestadt Hamburg flr viele Personen sehr attraktiv ist. Dies zeigt
sich u. a. auch in der Bevolkerungszahl, welche seit 2011 leicht
gestiegen ist. Dennoch zeigen sich auch in der Gemeinde El-
lerbek typische Entwicklungen, die insbesondere in landlich ge-
pragten Regionen auftreten, wenngleich diese in Ellerbek im
Vergleich zu anderen Gemeinden sich etwas abgeschwachter .
u e Ausarbeitung des
auspragen (Alterung der Gesellschaft, etc.). Aufgrund der aktu- N X
. . L e Schlisselprojektes
* ellen Entwicklung ist eine Stabilisierung der Bevélkerung unter- . .
L . . zu einer abgestimm-
. . . . " halb der derzeitigen Bautrends denkbar, wobei vor allem die ;
Erarbeitung einer abgestimmten e Amt . . ten Strategie
. - . Alterungsprozesse sich ohne ein moderates Wachstum durch .
wohnbaulichen Entwicklungsstra- — e Gemeinde L . " e Danach langfristige
1.1.1 . . . . . . Zuwanderungen zukiinftig starker auspragen wirden. Dement-
tegie unter Einbeziehung der be- i ¢ Eigentiimer:innen . . . . . Umsetzung der Stra-
. 9 sprechend obliegt es der Gemeinde im Entwicklungskorridor .
sonderen Gemeindestruktur dann dauer- | ® Bewohnerschaft tegie

zwischen der Stabilisierung der Bevélkerung und einem

haft Wachstum unter Berticksichtigung der Obergrenze des wohn-
baulichen Entwicklungsrahmen des LEPs zu agieren. Zentrale
Ziele der kiinftigen Baulandpolitik sollten der Erhalt der Ge-
meinde- und Vereinsinfrastrukturen, die Gewahrleistung einer
ausgewogenen Altersstruktur sowie die Etablierung nachhalti-
ger Standards sowohl im Neubau als auch bei Bestandsopti-
mierungen sein.

Aktuell verfiigt die Gemeinde Uber sehr wenige Innenentwick-
lungspotenziale bzw. Baulticken, welche sich ausschlieBlich im
Ellerburg und Moordamm befinden. Weitere

e RegelmaBige Evalua-
tion der baulichen
Entwicklung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

planungsrechtliche Entwicklungsflachen sind nicht vorhanden,
da u. a. alle Entwicklungsreserven des FNPs aufgebraucht sind.
Diese Entwicklung bestatigt die hohe Attraktivitat der Ge-
meinde als Lebens- und Wohnort. Neben den Baulticken stel-
len vor allem die Hofe bzw. altere und groBere Bauwerke in
den Ortsteilen, egal ob sie noch aktiv oder bereits aufgegeben
wurden, ein groBeres Umnutzungspotenzial dar. Die Umnut-
zung ist maBgeblich von dem Entwicklungsinteresse der jewei-
ligen Eigentlimer:innen abhangig. Dementsprechend ist es er-
forderlich, die Méglichkeiten fir die Entwicklung der Gemeinde
zu untersuchen.

Der Planungsgrundsatz der Gemeinde sieht eine flachenspa-
rende, behutsame Eigenentwicklung im Einklang mit dem Na-
tur- und Klimaschutz vor. Eine besondere Herausforderung
stellen hierbei die umliegenden Landschaftsschutzgebiete und
weitere, naturraumliche Restriktionen wie Griinzdsuren dar.
Eine sorgfaltige und vorausschauende Suche nach geeigneten
Flachen zur Realisierung von attraktiven Bautypologien fir un-
terschiedliche Zielgruppen ist daher ein zentraler Bestandteil
des Schlisselprojektes. Im Rahmen des Schlisselprojektes
wurde der wohnbaulichen Entwicklungsrahmen sowie die
prognostizierten Entwicklungskorridoren den Flachen- und In-
nenentwicklungspotenzialen gegeniibergestellt und eine pas-
sende und ortsangemessene Entwicklungsstrategie fur die Ge-
meinde erarbeitet. Alternative Wohnkonzepte und Wohnrau-
mangebote wurden entsprechend einbezogen.

Bei jeglichen Bauvorhaben gilt es zu priifen, inwieweit die Ge-
meinde als Projektentwickler und Vermarkter aktiv werden
kann. Gleichzeitig sollen bei einem potenziellen Mietwoh-
nungsbau, die durch die Gemeinde entwickelt werden, Még-
lichkeiten eruiert werden, damit die Verwaltung der Liegen-
schaften nicht durch die Gemeinde erfolgt.
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Die Realisierung der Innentwicklungs- und Umnutzungspoten-
ziale sollte vorrangig gegentiber der Aktivierung von neuen
Flachenpotenziale erfolgen. Aufgrund der niedrigen Anzahl von
Baulticken ist jedoch der Grundsockel zur Abdeckung der
Wohnraumbedarfe in der Gemeinde Ellerbek schnell ausge-
schopft.

Monitoring

o Aktivierung der Bau-

licken durch eine

Férderung der Innenentwicklun Gemeinde . . . . entsprechende Bau-
ung der T wickiung ! Ergénzend dazu sind daher in einem nachsten Schritt weitere 1P !
durch die Realisierung der vorhan- Bewohnerschaft . N . . . leitplanung
1.1.2 N . . . Entwicklungsflachen auszuschreiben bzw. zu bestimmen. Hier- A
denen Baulticken- und Umnut- (1.1.1) Eigentiimer:innen . S o . ggf. Anderung von
Junaspotenziale ¢ Bauende bei gilt es, die jeweilige Wachstumspolitik der Gemeinde zu be- B-Plinen zur Erméa-
g5p dauerhaft rucksichtigen. Die Verfugbarkeit der Baulticken und der Um- . 9
o . . lichung von Grund-
nutzungspotenziale ist als ein zentrales Kriterium zu beachten. . .
. . . . . . . stlicksteilungen
Eine Entwicklung ist nur in enger Abstimmung mit den Eigen-
timer:iinnen méglich. Dennoch sollte die Gemeinde als An-
sprechpartner bei planungs- und baurechtlichen Fragen den Ei-
gentimer:innen zur Seite stehen.
Die Gemeinde Ellerbek weist im Vergleich zu anderen landlich
gepragten Gemeinden eine junge und moderate Altersstruktur
auf. Dennoch sind auch in der Gemeinde Alterungsprozesse zu
erkennen, auf die entsprechend reagiert werden muss. Aus der
Forderung und Realisierung von Analyse geht hervor, dass insbesondere in den kommenden
kleinen, generationenfreundlichen Gemeinde Jahren der Bedarf an altengerechten Wohnraum steigen wird. Realisierung von al-
und bezahlbaren Wohnraumange- . .. . Das Ziel muss es daher sein, fir Menschen, die sich in der Ge- tengerechten und
. . Eigentimer:innen . . . . . .
boten (Miet- und Eigentumswoh- . meinde verkleinern wollen, ein attraktives und bezahlbares barrierefreien Wohn-
1.1.3 . . (1.1.1) Investierende .
nungen) auch in Form von innova- el b Bauende Wohnraumangebot im angemessenen Umfang zu schaffen. Es raumangeboten
tiven Wohnprojekten (Baugemein- e . b,'s geht dabei auf Ebene der Wohnraumversorgung nicht um Pfle- Entwicklung der Al-
langfristig Bewohnerschaft tersstruktur

schaften, Mehrgenerationenpro-
jekte etc.)

geinfrastruktur, sondern um ein Grundangebot an Wohnun-
gen, die auch im Alter selbststandig gut bewohnt werden kon-
nen.

Neben Eigentumswohnungen gilt es, auch im landlichen Raum
zukiinftig verstark Mietwohnungen zu schaffen, da durch die
derzeitigen Entwicklungen und durch den Druck auf dem
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

Wohnungsmarkt die Baulandpreise fiir einen GroBteil der Men-
schen unerschwinglich geworden sind.

Fir den Umbau im Bestand sollte der weiche KDA-Standard "’
als Mindestkriterium fiir die Wohnungen herangezogen wer-
den, wobei auch barrierefreie Wohnungszugange wiinschens-
wert waren. Im Neubau sollten umfassende Kriterien der Barri-
erefreiheit erftllt sein (u. a. DIN 18040-2). Um weiterhin in der
Dorfgemeinschaft aktiv und integriert sein zu kdnnen, sollten
derartige Angebote in den Ortskernen umgesetzt werden. Ne-
ben Senior:innen fragen auch immer starker junge Erwachsene
bzw. junge Paare nach kleineren und bezahlbaren Wohnraum
nach, insbesondere diejenigen, die ihre erste eigene Wohnung
beziehen wollen. Auch fur diese Personengruppen gilt es, zu-
kiinftig vermehrt Wohnraum bereit zu halten, um eine gesunde
Altersstruktur zu erhalten.

Im Rahmen der Realisierung neuer Baugebiete sollten durch

eine vielfaltige Bautypologie attraktive Wohnangebote ge-

schaffen werden. Hierzu z&hlt aber auch, dass fir Einfamilien-

. hauser entsprechende Grundstiickszuschnitte und Grund- . L

Bereitstellung von modernen und " . . . Einfamilienhausbau-
stlicksgroéBen realisiert werden sollten, um den Wunsch des Ei-

attraktiven Wohnangeboten fir weise
. - . . gengartens und des Wohnens auf dem Land gerecht zu wer- .
junge Familien auch in Form von e Gemeinde e Entwicklung der Be-

¢ Bereitstellung von
Bauflachen fur
Wohneinheiten in

114 |- . . (1.1.1) . . . den. Ebenso sollte die Umsetzung von innovativen Wohnbau- .
innovativen Wohnprojekten (Bau- \ ; e Eigentlimer:innen . ) - volkerungszahl
. . mittel- bis projekte gepriift werden, sodass bspw. auch Gber Mehrgenera- .
AT, AR isti tionenwohnprojekte oder bspw. eine Tiny-House-Siedlung etc. | Entwicklung der Al
nenprojekte etc.) langfristig proJ pw. y g ete. tersstruktur

attraktive Wohnangebote in der Gemeinde geschaffen werden.
Durch gezielte Kampagnen fiir die Weiternutzung freiwerden-
der Bestandsobjekte und der Férderung des Umbaus im Be-
stand konnen weitere Wohnangebote fir junge Familien am

e Auslastung der Ge-
meindeinfrastruktu-
ren

7 KDA-Studie: Definition von altersgerechtem Wohnraum: weniger als 3 Stufen beim Zugang zur Wohnung oder technische Hilfen // keine Treppen innerhalb der Wohnung oder technische Hilfen //
ausreichende Tirbreiten und Bewegungsflachen im Sanitarbereich // ebenerdige Dusche
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Markt platziert werden. Entscheidend ist hierbei, dass die alte-
ren Zielgruppen und Einfamilienhauseigentiimer ein attraktives
Wohnraumangebot in der Gemeinde vorfinden (s. 1.1.3).

Monitoring

Etablierung von Instrumenten zur
nachfragegerechten Schaffung
von besonderen Wohnformen und
zweckgebundene Vergabe von
Grundstticken

(1.1.1)
kurzfristig,
dann
dauerhaft

e Gemeinde
® |nteressenge-

meinschaften (Ini-
tiativen)

e Planungsbiros /

Kanzleien

Um den Verkauf von Bauland aus Gemeindebesitz zu steuern,
kann die Gemeinde Verkaufskriterien entwickeln und festlegen,
um die Flachen gezielt an die derzeitige Bewohnerschaft oder
an Ruckkehrer zu verauBern. Hierdurch kann auch eine be-
darfsorientierte VerauBerung an Interessengemeinschaften von
innovativen Bauvorhaben geférdert werden. Voraussetzung
hierfir ist, dass die Baugrundstiicke im Besitz der Gemeinde
sind. Bei Flachen aus Privatbesitz sollte die Gemeinde zunéchst
prifen, ob und inwieweit sie ihr Vorkaufsrecht nach §24 BauGB
nutzen mochte.

In einigen Gemeinden sind Vergaberichtlinien fiir eine gesteu-

erte Vergabe von Baugrundstiicken bereits erfolgreich umge-

setzt:

e Rellingen: Im Rahmen der Realisierung des Neubaugebie-
tes ,Junges Wohnen"” (B-Plan Nr. 67) wurden Richtlinien
zur Vergabe der Grundstiicke festgesetzt, um zunéchst
Flachen der lokalen Bewohnerschaft zu giinstigeren Prei-
sen zur Verfligung zu stellen. Bei einem Verkauf des Hau-
ses innerhalb von 10 Jahren musste eine Entschadigung an
die Gemeinde gezahlt werden Folgende Richtlinien wur-
den in einem Punktesystem festgelegt und positiv bewer-
tet:

o Vorweisen eines Arbeitsplatzes in Rellingen,

o Vorweisen eines ehemaligen Wohnsitzes in Rellingen,

o Mitgliedschaft in der freiwilligen Feuerwehr oder im
Ortsverein in Rellingen

Die Vergabe von Baugrundstiicken nach spezifischen Vergabe-

richtlinien wurde bereits durch den Europaischen Gerichtshof

Erarbeitung einer
Strategie
Beschluss in der
GV

Entwicklung der
An- und Verkaufe
durch die Ge-
meinde
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

als rechtmaBig erklart und findet vor allem in Gemeinden mit
hohen Zuwanderungsdruck Anwendung. Entscheidend ist die
Festlegung von Kriterien, die dem sozialen und gesellschaftli-
chen Verhalten der Bewerber in den Fokus riicken.

Aufgrund des allgemeinen Strukturwandels kann es auch in der
Gemeinde Ellerbek dazu kommen, dass landwirtschaftliche Be-
triebe (u. a. Baumschulen etc.) aufgegeben werden. Die Hofe
und Baumschulen bieten tlw. aufgrund ihrer Bausubstanz und
ihrer Flache ein Potenzial fur eine wohnbauliche Entwicklung.
Sollte es zu diesem Fall kommen, besteht die Chance, moderne
Im Bedarfsfall Priifung einer Planungsideen auf Quartiersebene zu verwirklichen (Energieau-
wohnbaulichen Nachnutzung von tarkie, altengerechte Wohnformen, Mehrgenerationenprojekte,
landwirtschaftlichen Betrieben (u. autofreies Quartier, Integration moderner Gewerbebetriebe

e Umwandlung von

e Gemeinde ehemaligen Hof-

1.1.6 a. Baumschule etc.) und ggf. Hilfe- (1.1.1) * Eigentimer:innen etc.). Bei der Planung ist eine enge Absprache und Zusammen- steII.en und ehe-
. . ¢ Bewohnerschaft L . " . maligen Baum-
stellung bei Erarbeitung von dauerhaft arbeit mit den Eigentiimer:innen zu empfehlen und erforder- schulen
Nachnutzungskonzepten lich. Allerdings sind u. a. die baurechtlichen Rahmenbedingun-
gen (bspw. AuBenbereich vs. Innenbereich) als maBgebliche
Ziel- und Gestaltungsvorgaben zu beachten. Die Lage der je-
weiligen Hofe und Baumschule muss bei jeglichen Nachnut-
zungsideen berlcksichtigt werden, sodass ggf. aufgrund der
Lage im AuBenbereich nur eingeschrankte Umnutzungsmaog-
lichkeiten bestehen.
1.2 Beriicksichtigung der Anforderungen des Klimawandels und des demografischen Wandels bei der Modernisierung
) der vorhandenen Gebaudesubstanzen und beim Neubau
ot L * Gemeinde Im Hinblick auf die Entwicklung neuer Wohnbauflachen sollten * Gestaltungsflpel als
Sensibilisierung fiir eine nachhal- ¢ Bewohnerschaft . . Auslage fir die Be-
. . . baukulturelle Anforderungen thematisiert werden. Hierdurch
1.2.1 | tige, klimagerechte und barriere- dauerhaft e Bauende . s . wohnerschaft
. . . . soll maBgeblich der dérfliche Charakter der Gemeinde erhalten .
freie Baukultur ¢ Eigentimer:innen . - S . . w e Umsetzung der Leit-
. bleiben sowie die Ortsteile in ihrer Eigenentwicklung gestarkt . .
¢ Investierende linien bei der
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

werden, sofern dies durch planungsrechtliche Bestimmungen
maoglich ist.

Im Vordergrund stehen Themen wie die Einbindung von Griin-
raumen in den Siedlungsbau, die Vermeidung von Monokultu-
ren (u. a. in Vorgarten), die Ausrichtung von Gebauden zur
Nutzung von regenerativen Energien, die Identifizierung von
energetischen Quartierskonzepten (bspw. durch Abwarmenut-
zung oder die Nutzung von angrenzenden Hallendachern...),
die ortsangemessene Mischung von Bautypen, um auch den
Verbleib im Alter im gewohnten Umfeld zu erhalten, die barrie-
refreie Gestaltung von Wohnquartieren, u.v.m. Insbesondere
eine barrierefreie Gestaltung von Wohnquartieren ermoglicht
auch alteren Personen in ihrer gewohnten Umgebung wohnen
zu bleiben. Durch die Offenheit der Gemeinde gegentiber mo-
dernen Bauprojekten, bspw. in Form Baugemeinschaften oder
Mehrgenerationenprojekten, kann eine Durchmischung der
Bautypologien und verschiedener Anforderungen gewahrleis-
tet werden.

Eine Gestaltungsfibel kdnnte als Leitlinie die stadtebauliche
Weiterentwicklung der Gemeinde lenken, ohne jedoch als
strenges Reglementierungswerk in die individuellen Wiinsche
einzugreifen. Die Bauleitplanung sollte die Umsetzung der
Richtlinie unterstutzend begleiten. Aber auch durch Informa-
tions- und Beratungsangebote fiir Eigentiimer:innen bspw.
durch Themenabende oder Flyer tiber Forder- und Umset-
zungsmoglichkeiten oder auch die Préamierung von guten MaB-
nahmen kann das Interesse gesteigert werden. Eine Organisa-
tion derartiger MaBnahmen ist kreis- oder amtsweit denkbar.

Monitoring

Gestaltung von Ge-
meindeinfrastruktu-
ren

o Geforderte Moderni-

sierungen (bspw.
durch Abfrage der
Anzahl bei Banken)

1.2.2

Sensibilisierung der Eigenti-
mer:innen und Bauenden

dauerhaft

e Kreis
e Amt
e Gemeinde

Der Klimawandel erfordert eine groBere Sensibilitat gegentiber
den Folgewirkungen bspw. bei Starkregenereignissen sowie
den Einflissen der gebdudetechnischen Ausstattung auf das

¢ Gefdrderte Moderni-
sierungen (bspw.
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Monitoring

gegeniber den Anforderungen
des Klimawandels

Planungsbiiros
Architekturbiros
Investierende
Eigentimer:innen
Bauende

Klima. Auch wenn das Thema derzeit medial sehr prasent ist, ist
es notwendig, auch langfristig die Themen (Starkregen, Hitze-
wellen etc.) zu bedenken und in die Planungen zu integrieren.
Neben Quartierskonzepten und einer vorausschauenden Bau-
leitplanung sowie unterstiitzenden Beratungsangeboten auf
Kreisebene fiir Bauende von Neubauten, sind die Belange auch
gegenuber der Eigentiimer:innen von Bestandsimmobilien zu
kommunizieren. Insbesondere durch die Modernisierung alter
Bausubstanzen und eine moderne technische Gebaudeausstat-
tung kénnen auch éltere Gebaude nachhaltiger betrieben wer-
den. Ergénzende MaBnahmen (bspw. Themenabende vor Ort
mit regionalen Architekten und Foérderlotsen) sind bei Bedarf
zu prifen.

Zentrale Voraussetzungen und MaBgaben sind im Geb&u-
deenergiegesetzt (GEG) verankert, die vor allem beim Neubau
umgesetzt werden missen. Durch flankierende MaBnahmen
auf Bauleitplanungsebene kann die Gemeinde die Anpassun-
gen an den Klimawandel und den Ausbau erneuerbarer Ener-
gietrager aktiv unterstltzen.

durch Abfrage der
Anzahl bei Banken)
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4.3.2. Schlisselprojekt: Erarbeitung einer abgestimmten wohnbaulichen Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung der besonde-

ren Gemeindestruktur

Die Bevolkerungsentwicklung der Gemeinde Ellerbek hat sich in den vergan-
genen Jahren positiv entwickelt. Seit dem Jahr 2011 verzeichnet die Ge-
meinde rund 77 Personen mehr. Die Attraktivitat der Gemeinde als Lebens-,
Wohn- und Arbeitsort wird an den Wanderungsgewinnen bestimmter Al-
tersgruppen deutlich. Die Gemeinde strahlt eine groBe Attraktivitat fur die
Altersgruppen aus, die sich in der Familiengriindungsphase befinden oder
bereits als junge Familien in die Gemeinde gezogen sind. Dieser Trend zeich-
net die Gemeinde seit mehreren Jahrzehnten aus. Als wesentlichste Argu-
mente flr einen Zuzug kénnen die Ndhe zur Metropole Hamburg sowie der
vielfdltige und qualitative Nutzungs- und Infrastrukturkatalog identifiziert
werden, wobei vor allem die vorhandenen Betreuungs- und Bildungsange-
bote fir Kinder und Jugendliche sowie die vielfaltigen Freizeitinfrastrukturen
als wesentlichste Standortvorteile gegeniiber anderen Gemeinden benannt
werden missen. Der zeitnahe Verkauf der Grundstlicke und die bauliche
Umsetzung der jiingsten Wohnbaugebiete (B-Plan Nr. 28 ,Hasenheide” und
B-Plan Nr. 30 ,An der Feuerwache"”) sowie die rege Umnutzung von
Bestandsobjekten und Umnutzungspotenzialen (bspw. in Ellerbek-Dorf in
der StraBe Dubenhorst) sind Indizien fiir diese Annahme. Die Kehrseite die-
ser Entwicklung zeigt sich in der hohen Auslastung der vorhandenen Betreu-
ungs- und Bildungseinrichtungen (KiTa, Hermann-L6ns-Schule) und deren
Herausforderungen, ein qualitativ hochwertiges Angebot zu gewahrleisten,
insb. vor dem Hintergrund des offenen Ganztagsschulangebotes und einer
funktionierenden Jugendarbeit.

Gleichzeitig zeigt sich anhand des im Vergleich zum Landesdurchschnitt ho-
hen Anteils der sogenannten ,Best Ager” ((50- bis 64-Jahrige) sowohl die
Wirkung der Alterungsprozesse in der Gemeinde als auch die hohe Attrakti-
vitat der Gemeinde, da diese Altersgruppe bereits vor 20 bis 25 Jahren in die
Gemeinde gezogen ist. Allerdings verdeutlichen die Wanderungsverluste in
den Altersgruppen ab 60 und mehr Jahren, dass es an bestimmten

Angeboten und Infrastrukturen in der Gemeinde fehlt. Entscheidend fir die
Zukunft ist es daher, dass auch die Anforderungen und Wiinsche dieser
Altersgruppe an die Infrastrukturen und Wohnraumangebote in den kom-
menden Jahren stérker beriicksichtigt werden.

Wie in vielen anderen kleineren Gemeinden korrespondieren auch in der Ge-
meinde Ellerbek die Baufertigstellungen mit der Bevolkerungsentwicklung.
In den vergangenen Jahren zeigte sich, dass sich nach erhéhten Baufertig-
stellungszahlen zeitverzdgert ein Wachstum der Bevdlkerung einstellt. Dem-
entsprechend kann durch eine aktivere Baulandpolitik der Gemeinde eine
Verstetigung der Bevolkerungsentwicklung angestoBen werden. Ob und in-
wieweit eine Gemeinde diesen Gestaltungsspielraum nutzen will, obliegt
ihrer strategischen Ausrichtung und einem politischen Konsens.

Die Baufertigstellungen haben sich in den vergangenen zwanzig Jahren auf
einem hohen Niveau eingependelt (+ 13,3 WE pro Jahr). Die planungsrecht-
liche Aktivierung und bauliche Umsetzung der Neubaugebiete in den Stra-
Ben ,Hasenheide” und ,An der Feuerwache” sowie die Entwicklungen im
Dubenhorst wirken sich bereits heute stark auf die Bevolkerungsentwicklung
und die Altersstruktur aus. Unter Berlicksichtigung der kurz- bis mittelfristi-
gen Umsetzung des Wohnbaugebietes ,N6rdlich Hasenheide (B-Plan Nr.
31)" wird sich der Einfluss dieser Bauvorhaben in den kommenden Jahren
weiter auswirken. Unterstiitzt wird diese Entwicklung voraussichtlich durch
die hohe Attraktivitat der Bestandsimmobilien in Moordamm. Der Ersatzneu-
bau einiger Immobilien in den vergangenen Jahren ist ein Indiz hierfir. Ein-
schrankend sei erwahnt, dass die Aktivierung der Baullicken und eine orts-
angemessene Umstrukturierung von Bestandsobjekten im Regelfall durch
die Eigentiimer:innen oder durch private Investoren initiiert wird, sodass die
Gemeinde wenig Gestaltungs- und Entscheidungsmaoglichkeiten besitzt, um
steuernd eingreifen zu kénnen. Der Spielraum der Gemeinde liegt vielmehr
auf der Schaffung eines Planungsrechts im Innenbereich, welches die Ziele
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und Anforderungen der Gemeinde verfolgt und deren Umsetzung gegen-
Uber potenziellen Bauvorhaben gewahrleistet.

Vorgehen

Im Rahmen des Schliisselprojektes wurden in einem ersten Schritt die Ergeb-
nisse der Bevolkerungs- und Wohnungsbedarfsprognosen den vorhande-
nen Baullickenpotenziale und den planungsrechtlich gesicherten Flachenpo-
tenzialen (Flachennutzungsplanreserven) gegeniibergestellt, um herauszu-
kristallisieren, in welchem Umfang und auf welchen Flachen in den kommen-
den Jahren neue Wohneinheiten geschaffen werden kénnten.

= Berechnung eines ortsangemessenen
Darstellung der Bevélkerungs- Entwicklungskorridors
entwicklung und Wohnungsbedarfe = Diskussion Gber die prognostizierten
Entwicklungsszenarien
. . = Identifizierung & Prifung der
Uberpriifung der vorhandenen Innenentwicklungspotenziale
Baullickenpotenziale = |dentifizierung & Priifung weiterer
Fléchenpotenziale

" . = Darstellung moglicher Wohneinheiten
’& Identifizierung weiterer in unterschiedlichen Bautypologien
A / Flachenpotenziale * Gegeniiberstellung zum wohnbaulichen
Orientierungsrahmen

Gemeinsame Priorisierung der " Festlegung der strategischen
= . Ausrichtung der zukiinftigen
Wohnbauflachenpotenziale Baulandpolitik

Abbildung 55: Vorgehensweise zur Festlegung der strategischen Ausrich-
tung des Schlisselprojektes (cima 2023)

Basierend auf dem Entwicklungskorridor der Wohnbedarfsanalyse ist bis
zum Jahr 2035 der Bau von 114 bis zu 310 Wohneinheiten notwendig und
denkbar, um sowohl den derzeitigen Entwicklungstrend zu verstetigen als
auch durch eine aktive Baulandpolitik der Gemeinde ein starkeres Bevolke-
rungswachstum zu férdern. Ein stabiles bis moderates Bevdlkerungswachs-
tum ist fir die Gemeinde Ellerbek vor dem Hintergrund der Sicherung der
vorhandenen Gemeinde- und Vereinsinfrastrukturen von hoher Bedeutung.
Durch die Schaffung eines vielfédltigen Wohnraumangebotes und der daraus
resultierenden stetigen Verdnderung der Bewohnerstruktur kann die

Attraktivitat der Gemeinde als Wohn- und Lebensort nachhaltig sicherge-
stellt werden. Seitens der projektbegleitenden Lenkungsgruppe und der Ge-
meindeverwaltung soll mit der wohnbaulichen Entwicklungsstrategie eine
Stabilisierung der Bevolkerungsstruktur angestrebt werden, um vor allem die
vorhandenen Infrastrukturen nicht zu iberlasten, eine starke Vereinsstruktur
zu gewabhrleisten und einem hohen Flachenverbrauch entgegenzuwirken.
Eine grofziigige Wohnbauflachenausweisung abseits des Wohnbaugebietes
.Hasenheide 2" soll daher kein Baustein der kiinftigen Wohnbaupolitik sein.

Grundgedanke

Mit dem Schlisselprojekt ,Erarbeitung einer abgestimmten wohnbaulichen
Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung der besonderen Gemeindestruk-
tur” will die Gemeinde die positive Bevdlkerungsentwicklung der vergange-
nen Jahre durch ein strategische Baulandpolitik auf einem stabilen Niveau
verstetigen, indem sie sich sowohl einen Entwicklungskorridor fir ihre Bau-
landpolitik als auch eine klare strategische Ausrichtung der stufenweisen Ak-
tivierung der identifizierten Wohnbauflachenpotenziale setzt. Hierdurch sol-
len auch Antworten auf den Wohnungsmarktdruck gefunden werden, der
durch die Nahe zur Metropole Hamburg und der Lage in der Metropolregion
Hamburg seit Jahren auf die Gemeinde einwirkt. Ebenso werden durch die
Strategie Leitlinien und qualitative Ziele festgehalten, die dazu beitragen sol-
len, eine ortsangemessene Qualitat des Wohnraumangebotes und des Woh-
numfeldes in der Gemeinde sicherzustellen.

Dass der Weg einer aktiven Baulandpolitik erfolgreich sein kann, zeigen die
bauliche Realisierung der vergangenen Wohnbaugebieten und die Aktivie-
rung der vorhandenen Baullicken, die mal3geblich durch den §34 BauGB er-
folgte. Zudem wurden in der Gemeinde in den vergangenen Jahren einige
Bestandsobjekte abgerissen und durch einen Neubau ersetzt. Die Gemeinde
hat im Zuge solcher Vorhaben nur wenig Einflussspielraum, da eine solche
Entwicklung auch ohne ein Bauleitverfahren umgesetzt werden kann. Grund-
voraussetzung fur solche Bauvorhaben ist i. d. R. eine ortsangemessene
Architektur bzw. Bebauung, die sich in die vorhandenen Strukturen einfligt.
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Der Erhalt der historisch gewachsenen Baustruktur ist im Bereich Moordamm
ein virulenter Diskussionspunkt in der Politik und Bewohnerschaft, da in den
vergangenen Jahren eine Vielzahl an Bestandsobjekten durch einen Neubau
ersetzt wurden, wodurch eine deutliche Veranderung des Ortsteilbildes er-
folgte.

Aufgrund der Anzahl an Innenentwicklungspotenzialen ist zukinftig nicht
damit zu rechnen, dass der wohnbauliche Entwicklungsrahmen des LEP
durch die Aktivierung der Innenentwicklungspotenziale véllig ausgeschopft
wird. Nichtsdestotrotz sollte die Gemeinde einen Weg finden, um gemein-
sam mit den Eigentiimer:innen von Innenentwicklungs- und Umnutzungs-
potenzial bauliche Entwicklungen anzustoBen, die der Gemeinde nachhaltig
weiterhelfen, bspw. durch die Realisierung von generationengerechten, bar-
rierefreien und bezahlbaren Wohnungen. Die wohnbauliche Entwicklungs-
strategie dient der Gemeinde Ellerbek als Vorarbeit fiir weitere Planungsvor-
haben, ohne jedoch eine Planung und Realisierung in einem kurz- bis mit-
telfristigen Zeitraum zu erzwingen. Vielmehr sollen durch die Strategie Wege
aufgezeigt werden, um ein stabiles Wachstum zukiinftig aktiv unter Bertick-
sichtigung bestimmter qualitativer Standards zu steuern. Der Gemeinde
mochte hierbei das Ziel verfolgen, die vorhandenen Siedlungskorper in El-
lerbek-Dorf sowie in Moordamm und Ellerburg nicht durch die weitere Aus-
weisung von Wohnbauflachen zu erweitern. Vielmehr soll der Natur- und
Landschaftsraum gesichert und durch punktuelle BaumaBnahmen ein attrak-
tives und vielféltiges Wohnraumangebot geschaffen werden. Die Bevolke-
rungsentwicklung in der Vergangenheit ist Zeuge eines konstanten Genera-
tionenwechsels in der Gemeinde, insbesondere im Innenbereich und im Be-
stand.

Unter Abwagung der strategischen Ausrichtung des Schlisselprojektes, der
Entwicklungspotenziale im Gemeindegebiet, der gegenwartigen Entwick-
lungstrends und der Rahmenbedingungen sowie dem wohnbaulichen Ent-
wicklungskorridor des OEKs wurden Grundsdulen sowie weitere Leitlinien er-
arbeitet und festgehalten, die als Grundlage fir die kiinftige Baulandpolitik
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in der Gemeinde dienen sollen. In der Umsetzung sieht die wohnbauliche
Entwicklungsstrategie wie folgt aus:

Gewahrleistung des Credos: Innen- vor
AuBenentwicklung

Aktive Ansprache der Eigentiimer

ggf. Anderungen von B-Planen
Herausforderung: Erhalt der Baukultur

Aktivierung der
Innenentwicklungs-
potenziale

Frihzeitige Gesprachsaufnahme mit den Eigentimer:innen
Abstimmung und Abwagung der Umnutzungshorizonte
der jeweiligen Flachen und Gebaude (bspw. ehemalige
Baumschulen etc.)

Ggf. Erarbeitung von Nach- bzw. Umnutzungskonzepten

Proaktiver Umgang mit
den Umnutzungs-
potenzialen

Planungsrechtliche Aktivierung des identifizierten
Flachenpotenzials und der in Planung befindlichen
Projekte unter Beriicksichtigung der Aktivierung der
Innenentwicklungspotenziale

Enger Einbezug der Bewohnerschaft

Realisierung von modernen Wohn- und Mischgebieten

Bedarfsgerechte
Aktivierung weiterer

Flachen im AuBenbereich

Abbildung 56: Zusammenfassung der Leitlinien der zuklinftigen Baulandpo-
litik (cima 2023)

Unter Berlcksichtigung der Ziele einer flaichenschonenden Gemeindeent-
wicklung sowie dem bundesweiten und landespolitischen Ziel, bis zum Jahr
2030 weniger als 30 ha pro Tag bzw. 1,3 ha pro Tag zu verbrauchen, stellen
die vorhandenen Innenentwicklungspotenziale die erste Sdule der Bauland-
politik dar, auch wenn die Aktivierung dieser Potenziale aufgrund der Anzahl
und einer ungewissen Verflgbarkeit eher als ein erganzendes Instrument
angesehen werden muss. Aufgrund ihrer Lage und GroBe bilden einige der
Innenentwicklungspotenziale eine attraktive Voraussetzung, um innovative
Wohnprojekte und ortsangemessene Mehrfamilienhduser (Gebaude mit drei
oder mehr Wohnungen) zu planen und umzusetzen, wodurch eine starkere
Ausdifferenzierung der Wohnangebote ermdglicht werden kénnte. Gleich-
zeitig stellen Mehrfamilienhduser eine flachenschonendere Bebauung dar
und konnen je nach Zuschnitt und GréBe der Wohnungen einen Beitrag leis-
ten, ein generationengerechtes und barrierefreies Eigentums- und Mietwoh-
nungsangebot in der Gemeinde zu gewahrleisten. Zu bedenken gilt es, dass
der Aktivierung von Baullicken oftmals die Interessen der Eigentimer:innen,



fehlende Informationen Uber die Eignung des Baugrundes und teilweise
auch schwierige Eigentumsverhaltnisse entgegenstehen. Als unbekannte
GroBe wird weiterhin der Bestandswechsel in der Gemeinde eine wichtige
Rolle hinsichtlich des Generationenwechsels in der Bevolkerung und der
Weiterentwicklung des Ortsbildes einnehmen, die seitens der Gemeinde nur
durch die Anpassung bzw. Aufstellung von Bebauungsplanen in einem ge-
wissen Ausmal3 gesteuert werden kann.

Auch im Bestand mochte die Gemeinde zukinftig den Umbau und die Op-
timierung von Umnutzungspotenzialen sowie die Umnutzung der vorhan-
dene Resthofen, Baumschulen und anderen Nutzgebduden férdern, in dem
u. a. die Bereitschaft signalisiert wird, differenzierte Festsetzungen in den Be-
bauungspldnen zu priifen, neues Planrecht zu schaffen sowie ggf. beste-
hende Bebauungsplane anzupassen. Eine Entwicklung ist aber nur in enger
Abstimmung mit den Eigentiimer:innen und potenziell Investierenden um-
setzbar. Die Gemeinde kann hierbei mafBgeblich Rahmenbedingungen
schaffen, um eine Aktivierung zu ermdglichen. Aufgrund der Rahmenbedin-
gungen, der nicht einzuschatzenden Plane seitens der Eigentliimer:iinnen
und der daraus resultierenden Ungewissheit der Verfligbarkeit ist der pro-
aktive Umgang mit solchen Potenzialen eher schwierig. Auch die Belange
der AuBenbereiche sollen in der zukiinftigen Baulandpolitik berticksichtigt
werden, um auch hier einzelfallbezogen Lésungen fiir bauliche Anfragen zu
finden.

Die dritte Saule der Baulandpolitik stellt die mittel- bis langfristige Aktivie-
rung weiterer Flachen im AuBenbereich dar. Hierzu zahlen zum einen die in
Planung befindliche Wohnbauflachenentwicklung nérdlich des Wohnbau-
gebietes ,Hasenheide”, zum anderen ein identifiziertes Flachenpotenzial im
Haselweg. Die bedarfsgerechte Aktivierung der Flachenpotenziale erfolgt
unter Berlicksichtigung der Verfiigbarkeit der Grundstiicke und der

planerischen Aktivierbarkeit. Fir das Wohngebiet ,Nérdlich Hasenheide”
wurde bereits der Aufstellungsbeschluss zur 23. Anderung des Flachennut-
zungsplans sowie zum Bebauungsplan Nr. 31 durch die Gemeindevertretung
beschlossen. Dementsprechend werden nun Planungsentwiirfe erarbeitet,
um die baurechtliche Aktivierung des Gebietes anzustoBen. Das Flachenpo-
tenzial sidlich des Haselweges hat sowohl das Potenzial fiir eine reine wohn-
bauliche Entwicklung als auch fir ein modernes Mischgebiet oder ggf. als
weiteres Gewerbegebiet. Die finale Nutzungsaktivierung muss im Nachgang
des OEKs gepriift und bewertet werden, um mdglichst sinnvolle Synergien
mit der umliegenden Bebauung und den vorhandenen Nutzungen zu ge-
wahrleisten.

I N

Sudlich Haselweg ca.0,7 8 bis 24 WE

Wohnbaugebiet ,Nérdlich ca. 2,0 22 bis 52 WE

Hasenheide”

Abbildung 57: Ubersicht des identifizierten Wohnbauflachenpotenzials
(cimMA 2023)

Die Aktivierung und Realisierung der Potenzialflachen erfolgen im Idealfall
in Baustufen, um eine spitzenweise Auslastung der Infrastrukturen zu ver-
meiden. Weitere Wohnbauflachen im AuBenbereich abseits der identifizier-
ten Flachenpotenziale sind vorerst untersagt. Nur nach sorgféltiger Priifung
unter Berlcksichtigung einer aktuellen Bevdlkerungsprognose ist eine Ab-
weichung denkbar.

Fir den Ortsteil Ellerbek-Dorf soll die weitere bauliche Entwicklung im In-
nenbereich erfolgen. Eine bauliche Erweiterung in den umliegenden Natur-
und Landschaftsraum ist aufgrund der umgegebenen Landschaftsschutz-

'8 Es wurde eine DurchschnittsgréBe von 600 m? je Einfamilienhaus Grundstiick angesetzt. Reihenhausgrundstiicke wurden mit einer DurchschnittsgréBe von 150 m? berechnet. Bei Mehrfamilienhdusern
wurden 1.000 m? Grundstiick, eine Wohnflache von 65 m? sowie eine zweigeschossige Bebauung angenommen. Es wurde ein ErschlieBungsanteil von 30 bis 35 % angenommen.

81



gebiete (u. a. LSG Dupenau und Mihlenau) nicht méglich und soll zukiinftig
nicht vorangetrieben werden. Die strategische Ausrichtung des Schlissel-
projektes bewegt sich in dem Spannungsfeld, ein gesundes und stetiges
Wachstum der Bevolkerung zu generieren und zeitgleich die Identitat der
Gemeinde sowie den Schutz der naturlichen Ressourcen zu gewahrleisten.

Bei der Umsetzung der Wohneinheiten strebt die Gemeinde an, verschie-
dene Bebauungstypologien und Wohnansdtze zu foérdern, die in unter-
schiedlichen Umsetzungsmodellen realisiert werden kdnnten. Hierbei stellen
neben der klassischen Umsetzung durch private Investoren oder Bauherren,
vor allem die Zusammenarbeit mit einer Wohnungsbaugenossenschaft oder
mit regional verankerten Wohnungsbauunternehmen, veritable Umset-
zungsoption fiir die Gemeinde dar. Die Starkung der vorhandenen Sied-
lungszusammenhange sowie die Realisierung von barrierefreien und bezahl-
baren Mietwohnungen sollen bei jeglichen Umsetzungsmodellen als zent-
rale Anliegen mitgedacht und bestenfalls umgesetzt werden.

Die strategischen Leitlinien der zukiinftigen Baulandpolitik

Neben den drei Saulen der zukiinftigen Baulandpolitik wurden strategische
Leitlinien erarbeitet, die der Gemeinde bei der Aktivierung, Planung und Um-
setzung der identifizierten Wohnbaupotenziale als Orientierungsrahmen
und Leitfaden dienen.

= Die Gemeinde Ellerbek orientiert sich am Ziel der Bundes- und Landes-
politik den Flachenverbrauch bis 2030 auf unter 30 ha pro Tag bzw. 1,3
ha pro Tag zu reduzieren.

= Die Wohnbauflachenentwicklung erfolgt nach dem Dreiklang der Bau-
landpolitik. Eine weitere Flachenversiegelung abseits der identifizierten
Potenziale durch neue Wohnbaugebietsausweisungen wird Stand heute
ausgeschlossen.

= Bei der Neuplanung von Wohngebieten ist auf eine unnétige Flachen-
versiegelung abseits notwendiger baulicher Anlagen zu verzichten.
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Ansonsten gilt es, eine mdglichst gute Versickerung des Oberflachen-
wassers (bspw. durch Rasengittersteine etc.) zu gewahrleisten.

= Neue Wohngebiete erfiillen einen hohen 6kologischen und energeti-
schen Standard, um u. a. ein gutes Mikroklima vor Ort zu gewahrleisten
und nachhaltige Energietrager zu fordern.

= Bei der Planung und Realisierung von neuen Wohngebieten gilt es, ein
vielfaltiges Wohnangebot zu schaffen sowie private Interessengemein-
schaften (wie bspw. Baugemeinschaften) und innovative Wohnprojekte
(Mehrgenerationenprojekte etc.) zu fordern, um u. a. bezahlbaren
Wohnraum zu gewabhrleisten.

» Bestehende Wohngebiete und deren Infrastrukturen sollen moglichst
nach modernsten Standards aufgewertet werden.

» Die baurechtlichen Moglichkeiten der Bauleitplanung zur Férderung
und dem Schutz des Klimas und der Umwelt sowie weitere Instrumente
werden bei zukiinftigen Planungen sorgféltig geprift und eingesetzt.

Um die Saulen der Baulandpolitik und die strategischen Leitlinien mit Leben
zu fiillen und eine hohe Qualitat des Wohnraumangebotes und des Woh-
numfeldes zu gewahrleisten, wurden stadtebauliche Grundsatze konkreti-
siert, die maBgeblich bei der Planung von Neubaugebieten beriicksichtigt
werden sollen. Die nachfolgenden qualitativen Ziele wurden in drei Hand-
lungsfelder unterteilt, um fiir zentrale Gestaltungsfragen spezifischen Anfor-
derungen an kiinftige Wohnbauprojekte zu stellen:

Offentlicher Raum // soziales Netzwerk

= Die 6ffentlichen Griinflachen werden naturnah angelegt werden, in dem vor
allem klimafeste und heimische Pflanzenarten angepflanzt werden.

= Je nach Umfang und GroBe der Neubaugebiete werden ,Quartiersplatze” bzw.
Nachbarschaftstreffpunkte eingeplant und umgesetzt

= Die offentlichen Raume, insb. gréBere 6ffentliche Griinflachen werden als Er-
moglichungsraume fur alle Altersgruppen konzipiert und ermoglichen der




Bewohnerschaft einen Ort fur ihre Aktivitaten zu finden.
Verkehr // Mobilitat

= Die Quartiere werden mdéglichst autoarm geplant und realisiert, wobei je nach
Lage des Quartieres dem Individualverkehr Rechnung getragen wird.
Das Verkehrsnetz in den Wohnbaugebieten riickt die weicheren Verkehrsteil-
nehmenden in den Vordergrund.

= Neue Wohnbaugebiete werden unter Berlicksichtigung einer fuBlaufigen Ent-
fernung von 500 bis 750 m an das OPNV-Netz angebunden.

= Die Einrichtung von alternativen Mobilitdtsangeboten (Sharingsysteme, E-La-
destationen etc.) werden starker berticksichtigt.

Energie- und Klima // Planung und Bebauung

= Die Quartiere weisen einen gesunden Mix aus generationengerechten Wohn-
raumangeboten und attraktiven Angeboten fir junge Familien und Paare aus.
Neue Wohnquartiere bzw. Wohnbaugebiete werden nach modernsten und
energieeffizientesten Standards geplant und realisiert.
Die Begriinung von Flach- und Pultdachern als Beitrag zur Abkiihlung des
Mikroklima wird zukinftig in den B-Planen verankert.
Unter Berlicksichtigung der Sickerwasserraten werden Entwasserungssysteme
geplant, um eine bestmdogliche Versickerung vor Ort zu gewahrleisten.
Versiegelte Flachen wie Parkplatze oder Wege ermdglichen eine gréBtmdogli-
che Versickerung des Regenwassers.
In Neubaugebieten werden individuelle Baustile ermdglicht, die sich jedoch
an der vorhandenen Baukultur orientieren mussen.
In den Quartieren werden moderne Lebens- und Arbeitsformen (Homeoffice
etc.) ermoglicht.
Je nach Umfang und GréBe der Gebiete werden dezentrale Energiequellen
und Netze geplant, die mit nachhaltigen Energietrdgern gespeist werden,
bspw. Blockheizkraftwerke etc.

Um ein ausdifferenziertes Wohnraumangebot in der Gemeinde zu gewahr-
leisten, wurden Standards fiir zielgruppenspezifische Wohnraumangebote
erarbeitet, die bei der Planung und Umsetzung von Wohnbauprojekten ge-
prift und im Idealfall umgesetzt werden. Zentrumnah bzw. maBgeblich in
fuBlaufiger Reichweite zu den Gemeindeinfrastrukturen und den Angeboten

der Nahversorgung und Daseinsvorsorge sollen generationengerechte, be-
zahlbare und kleinere Wohnraumangebote entstehen. Die Wohneinheiten
sollen hierbei fiir bestimmte HaushaltsgréBen unterschiedliche Wohnflachen
aufweisen. Fir Einpersonenhaushalte sollen Wohnflachen von rund 30 bis 50
m?, fir Zweipersonenhaushalte von 50 bis 70 m? geschaffen werden. Im
Idealfall erfolgt eine Durchmischung der Altersstruktur, vor allem in Mehrfa-
milienhausern, die aber auch als Reihenhduser oder innovative Wohnpro-
jekte umgesetzt werden konnen. Das Ziel ist es, hierdurch das Nachbar-
schaftsnetzwerk zu starken und eine Separierung von Altersgruppen in be-
stimmte Teilbereiche der Gemeinde zu verhindern.

Auf der anderen Seite sollen in der Gemeinde auch weiterhin klassische
Wohnraumangebote geplant werden. Mit einem gesunden Mix aus Eigen-
tumswohnungen bzw. Eigenheimen und Mietwohnungen in vielfaltigen Bau-
typologien sollen verschiedene soziale Milieus entsprechend ihrer Haus-
haltseinkommen ausreichend Wohnraum in der Gemeinde finden. Mit einer
GrundstiicksgréBe von 500 bis 650 m? fiir Einfamilienh&user und 600 bis 700
m? fiir Doppelhduser sollen einerseits moglichst verdichtete Neubaugebiete
einen Beitrag zur Reduzierung des Flachenverbrauchs leisten, andererseits
kdnnten durch kleinere GrundstiicksgroBen bezahlbare Baulandpreise ge-
wahrleistet werden. Im Zuge einer Bauvorratslandpolitik kdnnten unter Be-
riicksichtigung der kommunalen Finanzen durch den Ankauf von Flachen
verstarkt gemeindeeigene Flachen geplant und vermarktet werden. Hier-
durch wiirde die Moglichkeit bestehen, durch die Erarbeitung von Vergabe-
kriterien eine gerechte Verteilung des Baulandes zu gewahrleisten.

Nachste Schritte

= Beschluss der wohnbaulichen Entwicklungsstrategie im Zuge des OEKs

Synergien mit anderen Zielen Konflikte mit anderen Zielen

= 1.1.2: Férderung der Innenentwick-
lung durch die Realisierung der vor-
handenen Baullicken- und

= 2.1.5: RegelmaBige Uberpriifung der
KiTa-Platze durch die Gemeinde und
ggf. Anpassung und Umsetzung von
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Umnutzungspotenziale

= 1.1.3: Férderung und Realisierung
von kleinen, generationenfreundli-
chen und bezahlbaren Wohnrauman-
geboten
1.1.4: Bereitstellung von modernen
und attraktiven Wohnangeboten fiir
junge Familien
1.1.5: Etablierung von Instrumenten
zur nachfragegerechten Schaffung
von besonderen Wohnformen und
zweckgebundene Vergabe von
Grundstiicken
1.1.6: Im Bedarfsfall Priifung einer
wohnbaulichen Nachnutzung von
landwirtschaftlichen Betrieben
1.2: Alle MaBnahmen
2.1.1: Sicherung und Qualifizierung
der vorhandenen Freizeit- und Be-
gegnungsorte (u. a. Spielplatze, Bolz-
platz, Dorfplatz)
2.1.2: Weiterentwicklung des Schul-
und Sportzentrums zu einem genera-
tionentbergreifenden Begegnungs-
und Freizeitort, der sich als echte
Ortsmitte etablieren soll
2.1.3: Schaffung und Qualifizierung
eines Begegnungs- und Freizeitange-
botes fir Jugendliche
2.2: Alle MaBnahmen
4.1.3: Férderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und klimaange-
passter Bepflanzung
5.1.1: Flachenschonende Gemeinde-
entwicklung (bei konsequenter Um-
setzung der Strategie)

= 5.1.2: Integrative Priifung der Poten-
ziale erneuerbarer Energien

MaBnahmen

= 4.1.1: Sicherung und Férderung der
Natur- und Landschaftsraume als
wertvolle Biotope fiir Flora und Fauna
sowie als Naherholungs- und Frei-
zeitmdglichkeit fur die Bevolkerung
(Flachenkonflikt bei Flachenneuaus-
weisung)

= 4.1.2: Erhalt und Foérderung der Bio-
tope und des Biotopverbundes sowie
der Flora und Fauna der Gemeinde

= 5.1.1: Flachenschonende Gemeinde-
entwicklung (bei weiteren Flachen-
ausweisungen)

= 8.3.1: Instandhaltung der vorhande-
nen Klaranlage und Anpassung an
heutige und kiinftige Entsorgungser-
fordernisse

= 5.1.3: Beforderung von energetischen
Gebaudestandards oberhalb des ge-
setzlichen Minimums

= 6.1.2: Uberpriifung der verkehrlichen
Multifunktionalisierungsméglichkei-
ten bei Um- und Neubauplanungen

= 6.2.1: Verbesserung der Rad- und
FuBwegeinfrastruktur samt einer star-
keren Berticksichtigung der Belange
von Gehenden und Radfahrenden bei
der Neu- und Umplanung von Stra-
Ben und Wegen

= 7.2.1: Entwicklung von Wohn-Misch-
gebieten

= 7.3 alle MaBnahmen

Planungshorizont

Akteure

fristig

kurz- mittel- | lang-
fristig fristig

= Amt

= Gemeinde

= Eigentimer:innen
= Bewohnerschaft

Projektkostenschatzung

Angestrebte Projektfinanzierung

= in Abhangigkeit der notwendigen

Planungs- und ErschlieBungsarbeiten,

z.B. typische Gemeindeaufgaben:

* Fortschreibung Flachennutzungs-
plan (ab 50.000 €)

« teilrdumliche Anderung Flachennut-
zungsplan (10.000 - 25.000 €)

 Bebauungsplanverfahren (50.000 €)

« ErschlieBungsmaBnahmen etc.

= Eigenmittel der Gemeinde

= Eigenmittel der Bauenden und Inves-
tierenden

= Je nach MaBnahme: Akquisition von
Fordermitteln des Landes und Darle-
hen bzw. Zuschissen der Investiti-
onsbank Schleswig-Holstein (IB.SH)

= Ggf. Zuschisse der AktivRegion
bspw. fir Gemeinschaftsraume oder
neue Wohnformen
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4.4. Handlungsfeld Gemeindeleben & Ortsgestaltung
Leitziele: Sicherung und Starkung des Gemeindelebens sowie Quali-
fizierung der Infrastrukturen und der Angebote innerhalb der Ge-
meinde // Starkung der interkommunalen Beziehungen und Zusam-
menarbeit

Grundsatzlich ist die Ausstattung und der Zustand der Freizeit- und Sozial-
infrastruktur gemessen an der GemeindegrdBe in Ellerbek ein absoluter
Pluspunkt. Diesen gilt es zu erhalten und insbesondere qualitativ weiterzu-
entwickeln. In der Gemeinde bestehen bereits heute mehrere soziale und
funktionale Mitten, die fiir unterschiedliche Gruppen und Anlasse einen
Raum bieten. Es wird eine Zukunftsaufgabe der Gemeindeentwicklung sein,
diese Funktionen auch weiterhin so aufeinander abzustimmen, dass sie sich
sinnvoll erganzen, 6konomisch haltbar und gut ausgelastet sind. Zudem gilt
es, diese Infrastrukturen zeitgemal zu erhalten und weiterzuentwickeln, wie
bspw. das Sport- und Schulzentrum in Ellerburg.

Durch das Schlisselprojekt ,Weiterentwicklung des Schul- und Sportzent-
rums zu einem generationenlibergreifenden Begegnungs- und Freizeitort,
der sich als echte Ortsmitte etablieren soll” soll innerhalb der Gemeinde El-
lerbek der Treffpunkt ausgebaut und fir alle Personengruppen qualifiziert
werden und zugleich eine Aufwertung des Geldndes, insbesondere der Au-
Benanlagen, stattfinden. Durch die Zuweisung verschiedenster Funktionen
fur unterschiedliche Altersgruppen wird zudem eine Multifunktionalitat ge-
schaffen, die unterschiedlichste Projekte ermdglicht. Im Rahmen dreier Sze-
narien wurden verschiedene Entwicklungsmdglichkeiten des Sport- und
Schulzentrums dargestellt. Gleichzeitig wird mit dem Schllsselprojekt
.Schaffung und Qualifizierung eines Begegnungs- und Freizeitangebotes fiir
Jugendlichen” der Fokus auf die Errichtung von freizeitlichen Aktivitaten fur
Jugendlichen gelegt. In der Beteiligung ist deutlich geworden, dass es in der
Gemeinde Ellerbek insbesondere an Treffpunkten fir Jugendliche fehlt. So
wird vor allem im Bereich des Schul- und Sportzentrums eine grofe Chance
gesehen, die Infrastrukturen vor Ort zu modernisieren und durch weitere

Angebote aufzuwerten. Dies soll nun durch das OEK geprift und im An-
schluss umgesetzt werden, um einen qualitativen Ausbau der sozialen Infra-
strukturen voranzutreiben und die Attraktivitdt der Gemeinde somit zu si-
chern und zu starken.

Sicherheit spielt auch in der Gemeinde Ellerbek eine entscheidende Rolle. So
verfligt die Gemeinde Uber eine Freiwillige Feuerwehr, die den modernen
Anforderungen der Feuerwehrunfallkasse gerecht wird. Diesen Standard gilt
es auch zukunftig zu halten und weiter zu qualifizieren, um auch in Zukunft
die Sicherheit der Bewohnerschaft zu gewahrleisten.

Ebenso wie die Sicherung der Gemeindesicherheit gilt es zukiinftig die vor-
handenen Infrastrukturen bedarfsgerecht anzupassen. Insbesondere die
KiTa musste in den vergangenen Jahren mehrfach an- und umgebaut wer-
den, da die Anzahl der Kinder immer weiter stieg. Um auch zukinftig den
Eltern die Betreuung der Kinder vor Ort zu ermdglichen, ist es als Ziel zu
verstehen, regelmaBige Evaluationen der Bedarfe und vorhandenen Platze
durchzufiihren und ggf. entsprechende MaBnahmen zu ergreifen.

Funktionierende soziale Treffpunkte sind eine wichtige Grundvoraussetzung,
um die aufgrund des Wachstums der Gemeinde auch kiinftig bestehenden
Anforderungen an die Integration von Neubtirgern zu meistern. Sie sind eng
verknUpft mit Identitatsfragen, die zu maBgeblichen Teilen aus dem sozialen
und kulturellen Verstdndnis der Bewohnenden der Gemeinde entwickelt
werden. Es ist also als Ziel zu verstehen, die Sicherung und bedarfsgerechte
Qualifizierung der Angebote des Gemeinschaftslebens und des 6ffentlichen
Raums fir alle Bevdlkerungsgruppen zuganglich zu machen und zu erhalten.

Weiterhin sind die vielfaltigen sozialen und kulturellen Angebote in der Ge-
meinde vom Ehrenamt abhangig. Auch hier sind zukunftsfahige Strukturen
essenziell, um dieses Engagement aufrechtzuerhalten. Durch den Ausbau
des Glasfasernetzes und ggf. auch die Bereitstellung von 6ffentlichem W-
LAN kann auch die vermehrte Nutzung digitaler Plattformen dazu beitragen,
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dass Ehrenamt zu stéarken, eine aktive Beteiligungskultur zu ermdglichen,
aber auch erganzende Formate der Daseinsvorsorge zu etablieren.

Dies bedarf jedoch eine Forderung der digitalen Kompetenzen aller Alters-
gruppen, um keinen Ausschluss bestimmter Gruppen zu erzeugen. Es ist also
als Ziel zu verstehen, die digitalen Kompetenzen durch Beratungs- und In-
formationsangebote sicherzustellen und zu férdern.

Nachfolgend sind die Schliisselprojekte und MaBnahmen des Handlungsfel-
des Gemeindeleben & Ortsgestaltung zusammengefasst dargestellt.
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4.4.1. Ubersicht Handlungsprogramm Gemeindeleben & Ortsgestaltung

2.1

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Bemerkung

Monitoring

Sicherung und Starkung des Gemeindelebens sowie Qualifizierung der Infrastrukturen und der Angebote innerhalb der Gemeinde

Sicherung und Qualifizierung der Angebote des Gemeinschaftslebens und des alltiglichen Bedarfs

2.1.1

Sicherung und Qualifizierung der
vorhandenen Freizeit- und Be-
gegnungsorte (u. a. Spielplatze,
Bolzplatz, Dorfplatz)

kurzfristig,
dann dauer-
haft

Gemeinde
Bewohnerschaft
Bauhof
Landschaftsarchi-
tekturbilros

Die Freizeit- und Begegnungsorte der Gemeinde Ellerbek befin-
den sich tlw. in einem befriedigenden Zustand mit einigen Opti-
mierungsbedarfen. So weisen insbesondere der Spielplatz am
Rehwinkel und im Moorgraben sowie der Bolzplatz in Ellerbek-
Dorf Optimierungsbedarfe auf. Hervorzuheben ist hierbei, dass
der Bolzplatz in Ellerbek-Dorf nicht nur als Spielrasen genutzt
wird, sondern auch Austragungsort fiir verschiedene Feste in der
Gemeinde ist. So findet bspw. das alljghrliche Osterfeuer auf
diesem Platz statt. Jedoch werden hierdurch u. a. Nagel und an-
dere Rickstande auf dem Rasen hinterlassen, was das Spielen
anschlieBend sehr gefahrlich gestaltet. Neben einer sichereren
Gestaltung des Bolzplatzes gilt es, vor allem diesen mit minima-
len Mitteln zu qualifizieren.
In den vergangenen Jahren und Monaten wurde bereits verein-
zelt in die Spielplatzinfrastruktur investiert. So wird insbeson-
dere der Spielplatz in Ellerbek-Dorf durch die Bewohnerschaft
als sehr attraktiv wahrgenommen. Anders hingegen werden die
Spielplatze am Rehwinkel und am Fritz-Schréder-Platz mit ei-
nem gewissen Optimierungsbedarf betrachtet. Es zeigt sich im
Rahmen der Beteiligung deutlich, dass weitere Aufwertungsbe-
darfe durch die Bewohnerschaft und insbesondere der Kinder
bestehen. Im Rahmen der Beteiligung wurden hierbei u. a. fol-
gende AufwertungsmafBnahmen und Ideen benannt:
e Tore mit Netzen am Bolzplatz und am Spielplatz im Reh-
winkel
e Markierung der Spielflache am Bolzplatz

e RegelméBige Prifung

und Instandhaltung
der vorhandenen
Spielgerate, Sitzmdg-
lichkeiten etc.

Ggf. Planung und
Umsetzung von Opti-
mierungs- und Quali-
fizierungsmaBnah-
men
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

e Bewegungsspielplatze

e Abenteuerspielplatze

e  Errichtung einer Skatebahn

e  Erstellung eines einheitlichen Spielplatzkonzeptes

e Integration eines klaren, pddagogischen Gesamtkonzeptes
bei der Neugestaltung der Spielplatze

e Schaffung eines ,Zentrums” / Cafés am Fritz-Schroder-Platz

e  Prifung eines Grillplatzes / Grillhlitte am Fritz-Schroder
Spielplatz

e Aufwertung des Fritz-Schroder-Platzes zu einem echten
Dorfplatz mit Spiel- und Verweilmdglichkeiten

Ziel der Gemeinde ist es, durch eine Aufwertung der Infrastruk-

turen mit einer generationengerechten und modernen Gestal-

tung attraktive Freizeit- und Erholungsorte fiir alle Generationen

zu schaffen. Zudem sollen auch Sitz- und Unterstellméglichkei-

ten fiir Begleitpersonen geschaffen werden, um zum einen die

Aufenthaltsqualitat zu steigern und zum anderen Treffpunkte fur

Gesprache und Begegnungsorte zu schaffen. Entscheidend bei

der Planung und Umsetzung weiterer QualifizierungsmaBnah-

men ist der direkte Einbezug der Bewohnerschaft, ins. der Al-

tersgruppen, die maBBgeblich von den AufwertungsmaBnahmen

profitieren sollen.

Monitoring

Weiterentwicklung des Schul-
und Sportzentrums zu einem ge-
nerationentbergreifenden Be-
gegnungs- und Freizeitort, der
sich als echte Ortsmitte etablie-
ren soll

¢
| 1 ' [ ]
]
kurz- bis
langfristig

Gemeinde
Bewohnerschaft
Schule

KiTa

Vereine & Ver-
bande
Eigentimer:innen
Fachplanungsbi-
ros

Das Sport- und Schulzentrum ist bereits heute der zentrale Be-
gegnungs- und Freizeitort der Gemeinde. Die vielfaltigen Ange-
bote fur Jung und Alt fiihren die Bewohnerschaft an diesem Ort
zusammen. Allerdings ist das Sport- und Schulzentrum bereits
deutlich in die Jahre gekommen, sodass punktuell und themen-
Ubergreifend (Verkehr, Qualitat der Anlagen, Energetische Opti-
mierung) einige Optimierungsbedarf seitens der Bewohner-
schaft gesehen werden. Insbesondere die Sport- und Freizeitan-
lagen stellen fiir die Kinder und Jugendlichen wichtige

e Erarbeitung eines
Umgestaltungskon-
zept

e Umsetzung gezielter
Aufwertungs- und
QualifizierungsmaB-
nahmen
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o Architekturbiros Angebote in der Gemeinde dar, weshalb vor allem fir diese Al-
tersgruppen die vorhandenen Anlagen aufgewertet und durch
weitere Angebote ergdnzt werden sollten.
Die vorhandenen Flachdachflachen stellen zudem ein enormes
Potenzial dar, um das Zentrum mit erneuerbaren Energietrdgern
auszustatten und so eine gewisse Unabhangigkeit von den
Energiepreise zu erreichen. So kdnnten die Energie- und Hei-
zungskosten voraussichtlich deutlich verringert werden. Eine
Priifung der Statik der Flachen, aber auch der weiteren Nutzung
nachhaltiger Energietrager zur Energie- und Warmegewinnung
stellt hierflr die Grundlage dar.
Weitere Themen, die im Zuge der Beteiligung adressiert wurden
und im Rahmen des Schlisselprojektes gepriift werden sollten:
e  Optimierung der Verkehrsinfrastruktur, insb. der Parkplatze
und der Verkehrssicherheit rund um das Zentrum
e Umstrukturierung des Parkplatzangebotes, ggf. Umgestal-
tung nicht notwendiger Parkplatze zu Spiel- oder Sportfla-
chen
e Aufwertung und Optimierung der vorhandenen Sport- und
Freizeitanlagen
e  Erweiterung der vorhandenen Sport- und Freizeitanlagen:
o Skateranlage
o Beachvolleyballanlage,
o Kletterwand
o Bewegungs-, Ninja- oder Fitnessparkour
e Verbesserung der Wegeinfrastrukturen auf dem Geldnde
e  Prifung der Bausubstanz des Sport- und Schulzentrums,
ggf. Modernisierung oder Ersatzneubau
e Errichtung eines Unterstandes zum Schutz vor Niederschla-
gen
e Errichtung eines Unterstandes an den Fahrradstellplatzen
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e Durchfiihrung von vielfaltigen AufwertungsmafBnahmen zur
Steigerung der Attraktivitat der Griinstrukturen und der
Starkung der 6kologischen Vielfalt, bspw. durch die Anlage
von Blihwiesen

Im Rahmen des Schlisselprojektes werden unterschiedliche An-

satze erarbeitet und diskutiert, um die Attraktivitat des Sport-

und Schulzentrums zu erhéhen und das Zentrum fir die Zukunft
zu rusten. Hierbei gilt es auch zu priifen, ob und inwieweit die
angrenzende Freiflache einbezogen werden kann, um das Sport-
und Schulzentrum als echte Ortsmitte weiterzuentwickeln. Zent-
rales Ziel der MaBnahmen ist es ein offenes und modernes Ge-
meindezentrum zu etablieren.

Monitoring

2.1.3

Schaffung und Qualifizierung ei-
nes Begegnungs- und Freizeitan-
gebotes fiir Jugendlichen

*
n ' L
|
Kurzfristig

dann
dauerhaft

Gemeinde
Bewohnerschaft
Schule

Vereine & Ver-
bande
Eigentimer:innen
Fachplanungsbi-
ros
Landschaftsarchi-
tekturbiros

Aus der Beteiligung geht hervor, dass es in der Gemeinde El-

lerbek insbesondere an Treffpunkten fiir Jugendliche fehlt. So

wird vor allem im Bereich des Schul- und Sportzentrums eine
groBe Chance gesehen, die Infrastrukturen vor Ort zu moderni-
sieren und durch weitere Angebote aufzuwerten. Derzeit halten
sich die Jugendlichen zwar in diesem Bereich auf, dennoch fehlt
eine altersspezifische Infrastruktur sowie geschiitzten Begeg-
nungsrdume (indoor wie outdoor). Im Rahmen der Beteiligung
wurden viele Wiinsche, Ideen und MaBnahmen zusammengetra-
gen, die es nachfolgend zu priifen gilt:

e Altersgerechte und -ubergreifende Aufwertung des Be-
reichs rund um das Sport- und Schulzentrum und der
Sportstatten auf dem Schulgeldnde unter Berlcksichtigung
von Nischen- und Trendsportarten

e Aufwertung des Basketballplatzes und des Hartgummiplat-
zes mit neuem Bodenbelag, Béanken und Kérben

e Schaffung einer Skateanlage auf dem Schulhof zwischen
der Rudolf-Habig-Halle und der Tennishalle oder auf dem
Spielplatz am Rehwinkel

e Suche nach geeigne-
ten Standorten

e Ggf. Planung und Re-
alisierung des Vorha-
bens

92




Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

e  Schaffung von Treffpunktmaoglichkeiten indoor wie outdoor
fur Jugendliche im Schul- und Sportzentrum

e  Prifung der Umsetzung eines Jugendzentrums oder eines
Jugendraums mit verschiedenen Angeboten

e Schaffung einer Jugenddisco bzw. thematische Feiern

e  Schaffung von flexibel mietbaren Raumlichkeiten fur Ju-
gendliche

Die Gewabhrleistung einer funktionierenden Nahversorgung und
Daseinsvorsorge ist eine der zentralen Herausforderungen fur
landlich geprégte Gemeinden wie die Gemeinde Ellerbek. Auf-
grund der landesplanerischen Einordnung von Ellerbek als Ord-
nungsraum und der rdumlichen Nahe zu den Mittelzentren Pin-
neberg und Norderstedt sowie der Hansestadt Hamburg ist es
nicht Aufgabe der Gemeinde, die genannten Funktionen in ei-
nem groBeren AusmaB anzusiedeln und zu gewahrleisten. Die
vorhandenen Angebote zwischen der Strale Waldhof und Re-
Prifung und Umsetzung bedarfs- Kreisplanung gentenstrale sind dennoch als wichtige Anlaufpunkte fir die
gerechter Lésungen zur Abde- . Amt Bewohnerschaft zu nennen und decken den alltdglichen Bedarf | e Priifung alternativer
214 ckung der Nahversorgung und mittel- bis « Gemeinde ab. Insbesondere vor dem Hintergrund der Alterungsprozesse in Losungen und Pro-
Daseinsvorsorge inkl. der Unter- langfristig « Investierende der Gemeinde sollten dennoch verschiedene kleinteilige Ergan- jekte
stlitzung privater Vorhaben insb. « Eigentdmerinnen zungsangebote gepriift werden, die insb. der Bewohnerschaft in | o Ggf. Umsetzung
in Ellerbek-Dorf . AktivRegior; Ellerbek-Dorf Abhilfe schaffen konnten. Hierzu zéhlen vor allem
mobile und flexible Angebote, die durch digitale Projekte unter-
stlitzt werden kdnnen. Diese kdnnten u. a. durch Vereine oder
Uber eine Genossenschaft oder die vorhandenen Angebote or-
ganisiert werden. Aber auch private Projektinteressen sind bei
der zukinftigen Planung mit zu beriicksichtigen.
Potenzielle Projektvorhaben kdnnten bspw. sein:
e  ein 24/7-Lebensmittelautomaten
e ein mobiles oder zu bestimmten Uhrzeiten anwesendes
Arzte- und/oder Physiotherapeutenteam

e Landes- und
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e Hol- und Bringdienste fir altere Personen

e ein kleiner Hof-/Dorfladen mit festen Uhrzeiten in zentraler
Lage

e Regionaler Wochenmarkt an einem zentralen Ort

e etc

Weiterhin sind auch ergdnzende Angebote abseits der Nahver-

sorgung denkbar, bspw. durch die Einrichtung eines Cafés oder

einer Weinbar sowie durch die Organisation von Freizeit- und

Kulturangeboten. Die GAK-Férderkulisse und die AktivRegion

sind in diesem Kontext als potenzielle Forderkulissen zu nennen,

Uber die auch private Akteure die Umsetzung ihre Projekte for-

dern lassen kénnen.

Regelmé&Bige Uberpriifung der
KiTa-Platze durch die Gemeinde
und ggf. Anpassung und Umset-
zung von MaBnahmen

2.1.5

dauerhaft

o Amt
e Gemeinde

Die Gemeinde Ellerbek verfligt tber ein vielfaltiges Betreuungs-
angebot fur Kinder. Dennoch ist aus der Beteiligung heraus er-
sichtlich geworden, dass die Kapazitdten der Betreuungsplatze,
insbesondere der KiTa-Platze, nicht ausreichen. Daher sind zu-
kiinftig regelmaBige Uberpriifungen durchzufiihren, ob jedem
Kind ein Betreuungsplatz in der Gemeinde angeboten werden
kann. Sind die Betreuungsplatze nicht ausreichend, hat durch
die Gemeinde eine Anpassung bzw. die Einflihrung verschiede-
ner MaBnahmen zu erfolgen. Hierzu kdnnte u. a. auch die Ein-
fuhrung einer Natur- oder Wald-KiTa einen Beitrag leisten, wes-
halb geprift werden sollte, ob ein solches Vorhaben mdéglich
und realistisch ist.

Die Einfiihrung eines gemeinsamen KiTa-Pools mit den Nach-
bargemeinden, kdnnte fur eine Entlastung und gerechte Vertei-
lung der Kinder beitragen. Zuvor gilt es zu prifen, ob einerseits
die Bereitschaft seitens der Nachbargemeinden fir ein solches
Vorhaben besteht, und ob andererseits ein solches Instrument
sinnvoll und realistisch ist.

¢ RegelmaBige Uber-
prifung der KiTa-
Platze

e Ggf. Aufstellung ei-
nes MaBBnahmenka-
taloges

¢ Ggf. Umsetzung von
MaBnahmen
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Gleichzeitig gilt es fur die Gemeinde gemeinsam mit der KiTa-
Leitung durch attraktive Arbeitsplatzbedingungen Fachkréfte fur
die KiTa zu gewinnen. Informationen zur KiTa und dem p&adago-
gischen Konzept finden Sie hier: Homepage der KiTa

2.2 Foérderung des Gemeindelebens durch bedarfs- und zukunftsorientierte MaBnahmen

Die Sicherung und Qualifizierung der Begegnungsorte und
Treffpunkte jeglicher Art, egal, welche eigentliche Funktion diese
erfillen sowie die Aufenthaltsqualitdt des 6ffentlichen Raums,
sind von enormer Bedeutung, um die Gemeinschaft vor Ort zu
starken und die hohe Attraktivitat der Gemeinde zu gewahrleis-
ten. Auch flr potenzielle Neubirger:iinnen sind kleinteilige Treff-
punkte und Freizeitangebote von groBer Bedeutung, um sich
schnell und einfach integrieren zu kénnen. Neben der Qualifizie-
rung und Aufwertung der Spielplatze sowie der Schaffung von

e Gemeinde Begegnungsstatten flr Jugendliche sind es vor allem kleinteili-
e e Bewohnerschaft gere MaBnahmen, wie die Errichtung von weiteren Sitzbdnken e Suche nach geeigne-
Schaffung und Qualifizierung von . ; L . :
. ) e Vereine & Ver- im an den Freizeiteinrichtungen, die zur Steigerung der Aufent- ten Standorten
Treffpunkten in der Gemeinde . . e i .
2.2.1 . . dauerhaft bande halts- und Freizeitqualitat beitragen kdnnen. Die Kirche sollte als | ¢ Ggf. Planung und Re-
zur Starkung des Gemeinschafts- . . . L . . S ;
ofiihlt der Bewohnerschaft e Eigentimer:iinnen | Akteur miteingebunden werden, da diese auch tber entspre- alisierung eines
9 o Kirche chende Raumlichkeiten verfligt, die in Abstimmung mit der Kir- .Zentrums”
e Bauhof che auch an die Bewohnerschaft vermietet werden kénnen.

Die Gemeinde Ellerbek weist durch ihre raumliche Struktur ver-
schiedene Restriktionen auf, weshalb es in der Vergangenheit
nicht gelungen ist, einen zentralen Treffpunkt aller Bewohnen-
den aus Ellerbek-Dorf sowie Ellerburg und Moordamm zu schaf-
fen. Derzeit gibt es keinen ortsteilibergreifenden Dorftreffpunkt
fiir Veranstaltungen oder Feste, weshalb es ein zentrales Anlie-
gen der Gemeinde ist, die Bewohnerschaft wieder mehr zusam-
men zu flhren und das ,wir"-Gefihl zu starken. Der Spiegelsaal
im Schul- und Sportzentrum erfiillt jedoch bereits einen
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gewissen Bedarf, ist jedoch fiir bestimmte Feierlichkeiten nicht
geeignet. Hierzu mdchte die Gemeinde Ellerbek zusammen mit
den Bewohnenden ein ,Zentrum” schaffen. Im Rahmen des
OEKs sollen hierfiir geeignete Standorte eruiert und bestimmte
Nutzungsanspriche herausgefunden werden. Auch multifunkti-
onale Ansétze und Ideen sollen in diesem Zusammenhang mit
geprift werden. Hierzu zahlen unter anderen:
e Schaffung eines Dorfcafés bspw. am Fritz-Schréder-Platz
e Schaffung eines Dorfzentrums // einer echten Ortsmitte mit
Einzelhandel und kleiner Gastro im Erdgeschoss sowie al-
tengerechtem Wohnraum
e  Prifung eines schwarzen Bretts flir Veranstaltungen, Feste,
etc.
Das Fehlen einer attraktiven Gastronomie wurde seitens der Be-
wohnerschaft mehrfach angesprochen und diskutiert. Auch die
Gemeinde wiinscht sich eine Verbesserung, allerdings sind hier-
bei die Nahe zu Hamburg und die daraus resultierende Wirt-
schaftlichkeit eines solchen Angebotes in der Gemeinde als we-
sentliche Restriktion zu benennen. Die Gemeinde hat weder die
finanzielle noch die personellen Ressourcen ein eigenes Ange-
bot zu schaffen und ist deshalb auf die Privatwirtschaft angewie-
sen. Ein Grundstock an Gastronomien besteht sowohl in El-
lerbek-Dorf als auch in Ellerburg bzw. Moordamm.

Monitoring

2.2.2

Sicherstellung und Qualifizierung
eines vielfaltigen Freizeit- und
Kulturangebots fir alle Alters-

gruppen

dauerhaft

Gemeinde
Vereine
Feuerwehr
Bewohnerschaft

In Gemeinden wie Ellerbek ist das Freizeit- und Kulturangebot
mafBgeblich von der ortsansassigen Vereinsstruktur abhangig.
Dieses Engagement soll auch zukiinftig unterstitzt werden, um
die derzeitige Qualitat zu erhalten, aber auch um neue Ange-
bote zu schaffen. Allerdings muss dies auch mit einer gewissen
Weitsicht und einem Realitatssinn erfolgen.

e Erhalt der bisherigen
Vereinsstruktur

e Mitgliederzahlen und
Entwicklung der Al-
tersgruppen in den
Vereinen

96




Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Die freiwillige Feuerwehr, der TSV Ellerbek, der Tennisclub, etc.
sind wichtige Ansprechpartner, um ein bedarfsgerechtes Ange-
bot zukinftig zu sichern und weiter auszubauen.

Auch die Unterstlitzung der Griindung weiterer Vereine, die das
Gemeindeleben fordern, ist ein weiterer Baustein, der zukiinftig
zur Sicherung eines attraktiven Freizeit- und Kulturangebotes
beitragen kdnnte.

2.3 Foérderung und Weiterentwicklung einer aktiven Beteiligungskultur und des Zusammenhalts der Gemeinde

Das Ziel ist die Durchflihrung von Blrgerveranstaltungen mit
Mitspracherecht zu wichtigen Themen der Gemeindeentwick-
lung. Etablierung einer aktiven, transparenten und regelméaBigen
Informationskultur durch ein aktives Zugehen der Gemeinde auf
die Bewohnerschaft mit dem Ziel, die Eigeninitiative der Bewoh-
nerschaft zu fordern. Hierbei spielen auch digitalen Angebote
eine wichtige Rolle, deren Umsetzung zu prifen ist, bspw. eine
Dorffunk-App, ein gemeindeeigener E-Mailverteiler etc. Neben e Auswertung der Teil-

Die Gemeinde bezieht regelma- den digitalen Angeboten sollten auch weiterhin die analogen nahme und Resonanz
Big bei entscheidenden Fragen Infrastrukturen und Angebote genutzt und ggf. aufgewertet von Beteiligungsfor-
231 der Gemeindeentwicklung die dauerhaft e Gemeinde bzw. erneuert werden. Nachfolgend sind die wichtigsten Kanéle maten
Bewohnerschaft in den Prozess e Bewohnerschaft benannt, die einen Beitrag leisten kdnnen, um die Dorfkommu- e Auswertung der An-
ein und etabliert eine starke Be- nikation zu verbessern: zahl und Qualitat der
teiligungskultur Digitale Angebote & Kanale durchgefiihrten Be-
=  Gemeindehomepage (vorhanden) teiligungsformate

= Digitaler Newsletter / digitales Gemeindeblatt
=  Gemeindeeigene E-Mail mit E-Mail-Verteiler
=  Gemeindeeigene Messenger-Gruppe (WhatsApp, Tele-
gram, Signal) mit einseitigem Informationsfluss bzw.
Nachrichtenversand (flir Bockhorn vorhanden)
= Weitere Apps (DorfFunk etc.)
Analoge Angebote & Kanale
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» Lokalzeitungen (vorhanden)

= Flyer

=  Plakate (bis DIN AQ)

»  GrofBformatige Plakate und Banner (ab DIN A0)

= Informations- / Schaukéasten (vorhanden — aber mit

Aufwertungsbedarf)

Erste MaBnahmen, die durch die Gemeinde Ellerbek ergriffen
werden sollten, stellt die Anpassung der Gemeindehomepage
an aktuelle Standards dar. Hierzu z&hlt u. a. die Einfiihrung von
direkten Kontaktfunktionen Gber Mail sowie die Darstellung ei-
ner Mailadresse. Des Weiteren sollte dariiber nachgedacht wer-
den, die offentliche Fragestunde an unterschiedlichen Punkten
in den politischen Sitzungen einzubauen, um Interessierten die
Méglichkeit zu bieten, direkt auf die diskutierten Themen zu re-
agieren bzw. sich einzubringen.

Monitoring

2.3.2

Férderung ehrenamtlicher Tatig-
keiten durch die Nutzbarkeit der
Treffpunkte und Weiterbildungs-
angebote fur Ehrenamtliche etc.

dauerhaft

Amt

Gemeinde
Ehrenamtliche
Bewohnerschaft

Das Ehrenamt tragt heute maBgeblich zum Gemeindeleben und
den vorhandenen Freizeitaktivitaten bei. Durch Weiterbildungs-
angebote (auch interkommunal organisierbar) und entspre-
chende Wertschatzung der Tatigkeit kann in der Gemeinde das
Engagement gefordert werden. Dies gilt besonders auch fir die
Qualifizierung von Sonderrollen im Ehrenamt (bspw. Finanzvor-
stand). Hier gilt es zukiinftig zu prifen, ob und inwieweit eine
Forderung durch das Land oder durch Stiftungen moglich ist.
Aufgrund der veranderten Lebens- und Arbeitswelten ist fur
viele jingere Bevodlkerungsgruppen ein befristetes Engagement
im Rahmen eines Festes oder eines Vorhabens eher vorstellbar
als eine dauerhafte Mitgliedschaft o. 8. Dementsprechend sollte
vermehrt Uber entsprechende Mdglichkeiten nachgedacht wer-
den, um das Ehrenamt an sich zu starken. Auch digitale Losun-
gen, wie Plattformen, Ehrenamtsborsen o. &. konnten einen Bei-
trag leisten, die Hemmschwelle zu verringern und die

Bereitstellung von
Raumlichkeiten
Ermdglichung von
Weiterbildungs-
moglichkeiten
Proaktivere Kom-
munikation von eh-
renamtlichen Tatig-
keiten
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Kommunikation zu vereinfachen. Entscheidend fir eine erfolg-
reiche Motivation der Bewohnerschaft ist eine breit angelegte
und moderne Bewerbung, die sowohl digital als auch analog er-
folgt.

Monitoring

RegelmaBige offentliche Bereit-
stellung von Informationen tber

Der Fokus der Gemeindehomepage liegt bereits auf einer regel-
maBigen und anschaulichen Informationsweitergabe. Die Ge-
meindehomepage ist benutzerfreundlich und Ubersichtlich ge-
staltet, sodass die zentralen Informationen und aktuelle Nach-
richten schnell zu finden sind.

Dennoch sollte die Gemeinde regelméaBig prifen, ob und inwie-
weit die Gemeindehomepage moderne Entwicklungen und

Entwicklung mo-

die laufenden Vorgéange in der * Amt . Standards erfllt, um der Bewohnerschaft eine umfangreiche In- Qerner Informa-
2.3.3 . > . dauerhaft e Gemeinde . N tions- und Aus-
Gemeinde und Priifung einer formations- und Austauschplattform zur Verfligung stellen und ap
. - e Bewohnerschaft . . L - . tauschkanale in der
Ausweitung der digitalen Ange- um die Bewohnerschaft noch stérker in die politischen Entschei- .
. - N Gemeinde
bote der Gemeinde dungsprozess einbinden zu kdnnen. Dementsprechend sollten
weitere digitale Informationskanale und der Ausbau der Funkti-
onen der Gemeindehomepage zukiinftig gepruft werden. Aber
auch analoge Verfahren wie Aushdnge in den gemeindeeigenen
Schaukasten sind weiter fortzufiihren, um méglichst alle Bewoh-
nenden gleichermaBen anzusprechen und zu informieren.
2.4 Forderung der digitalen Kompetenz der Gemeinde und der Bewohnerschaft
e Amt Die Digitalisierung des Alltags schreitet immer weiter voran, ins-
e Gemeinden besondere jiingere Altersgruppen wachsen heutzutage friihzei- . .
. L .- B e Konzeption von Bil-
e Gemeinde El- tig in einer digitalen Welt auf. Im Gegensatz dazu stehen éltere
. . . . dungs- und Bera-
Férderung der digitalen Kompe- lerbek Personengruppen vor der groBen Herausforderung, sich mit der
2.4.1 dauerhaft . S . . tungsangeboten
tenzen aller Altersgruppen e Bewohnerschaft digitalen Welt, dessen Angeboten sowie Mdglichkeiten ausei- .
. . . ; zur digitalen Kom-
e Vereine nanderzusetzen. Die Gemeinde sollte daher in naher Zukunft e
e Externe Initiativen | durch ein entsprechendes Angebot entweder auf ehrenamtli- P
o AktivRegion cher Basis bzw. in den Bildungs- und Betreuungsangeboten
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(KiTa etc.) in Zusammenarbeit mit dem Amt Pinnau oder dem
Kreis Pinneberg Schulungs- und Beratungsangebote konzipie-
ren, um die digitale Kompetenz in allen Altersgruppen zu ver-
bessern. Das Amt Pinnau muss auch hierbei die Rolle als Media-
tor und Kimmerer flr die Amtsgemeinden einnehmen. Die Ein-
bindung der AktivRegion kdnnte sowohl die Suche nach weitere
Kooperationspartner vereinfachen als auch durch eine Foérde-
rung eine schnelle Umsetzung gewahrleisten.

Die Gemeinde kdnnte hingegen vor allem Raumlichkeiten fur et-
waige Treffen zur Verfliigung stellen.

Auf ehrenamtlicher Ebene konnen bspw. junge digitale Tutor:in-
nenn alteren Personengruppen regelmaBig bei der Nutzung di-
gitaler Angebote unterstiitzen. Hierdurch kann die Vernetzung
der verschiedenen Generationen und zeitgleich das Gemein-
schaftsleben gestarkt werden.

Auch die Unterstiitzung durch externe Initiativen, die oftmals
kostenlose Schulungsmaterialien und Kurse anbieten, stellt eine
gute Alternative dar.

Die Entwicklung von IT- und Softwareldsungen ist im Rahmen
der GAK-Forderrichtlinie forderfahig.

Monitoring

3 Starkung der interkommunalen Beziehungen und Zusammenarbeit
3.1 Starkung der interkommunalen Zusammenarbeit in unterschiedlichen Themenbereichen
Landlich gepragten Gemeinden stehen allesamt vor dhnlichen o Umsetzung inter-
Starkung der interkommunalen e Amt Herausforderungen, sei es der Klimawandel oder die Alterung kommuna?e Proiekte
Zusammenarbeit bei der Realisie- e Gemeinde der Gesellschaft. Viele politische und planerische Prozesse kon- . )
3.1.1 . dauerhaft . . . ) e RegelméBiger Aus-
rung von Projekten und Prozes- e Amtsgemeinden nen in enger Zusammenarbeit wesentlich mehr Strahlkraft und .
. . . . . tausch mit den Ge-
sen e AktivRegion Erfolg generieren. Demzufolge sollte es auch ein Anliegen der

Gemeinde Ellerbek sein, auf die Nachbargemeinden zuzugehen,

meinden
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

um gemeinsam zu eruieren, in welchen Themenfeldern eine in-
terkommunale Zusammenarbeit sinnvoll und méglich erscheint.
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4.4.2. Schlisselprojekt: Weiterentwicklung des Schul- und Sportzentrums zu einem generationeniibergreifenden Begegnungs-

und Freizeitort, der sich als echte Ortsmitte etablieren soll // Schaffung und Qualifizierung eines Begegnungs- und Freizeit-

angebotes fur Jugendlichen

Das Schul- und Sportzentrum am Rugenbergener Mihlenweg hat sich tGber
die letzten Jahrzehnte als multifunktionale Mitte der Gemeinde Ellerbek
etabliert, wodurch sich das Zentrum auch zu dem wichtigsten generationen-
Ubergreifenden Begegnungs- und Freizeitort flr die Bewohnerschaft entwi-
ckelt hat. In dem Schul- und Sportzentrum biindeln sich verschiedenste Ge-
meinde- und Freizeitinfrastrukturen, hierzu zédhlen neben den Bildungs- und
Betreuungsangeboten der Gemeinde (Hermann-L&ns-Schule, KiTa Ellerbek)
auch vielfaltige Sport- und Freizeitinfrastrukturen, wie bspw. die Rudolf Har-
big Halle, die Schwimmbhalle sowie die Tennishalle des TC Ellerbek und zwei
Multifunktionsfelder. An der Rudolf-Harbig-Halle befindet sich zudem ein
Mehrzweckraum der sogenannte Spiegelsaal, der aufgrund seiner Raum-
groRe von verschiedensten Interessensgruppen und Akteuren fur ihre Akti-
vitdten und Veranstaltungen genutzt wird. Seit mehr als 100 Jahren bietet
der TSV Ellerbek der Bewohnerschaft ein breites Angebot an Vereinssport-
arten, welches zu groB3en Teilen in der Rudolf-Harbig-Halle und im Spiegels-
aal organisiert und durchgefiihrt wird.

Bereits in der jlingeren Vergangenheit konnten durch den Neu- und Anbau
der Kindertagesstatte einschlieBlich der Errichtung einer weiteren Mensa mit
Kiche errichtet, welche auch durch die Schule und andere Interessensgrup-
pen genutzt werden kann, Erfolge erzielt werden. Insgesamt verfligt die KiTa
Uber sechs Elementargruppen und zwei Krippengruppen. Die Hermann-
Lons-Grundschule, die als offene Ganztagsschule konzipiert ist, ist zweiglei-
sig ausgebaut und gilt seit 2015 als Modelschule fiir Lernen mit digitalen
Medien. Die KiTa und die Grundschule teilen sich eine Turnhalle, die im Jahr
2007 modernisiert wurde. Das Bildungsangebot wird maBgeblich durch die
Schwimmbhalle erganzt, welches allerdings durch einen hohen Energieauf-
wand entsprechende Energiekosten erzeugt. Gerade in Kombination mit
dem Schwimmbad und dem Baualter einiger Bausubstanzen riicken Fragen

der energetischen Optimierung zunehmend in den Fokus der Gemeindeent-
wicklung. Diese werden durch die Energiekrise noch weiter verscharft.

Bereits heute konzentriert sich das Gemeindeleben stark um das Areal des
Schul- und Sportzentrums, weshalb es ein wesentliches Anliegen der Ge-
meinde ist, das Zentrum bedarfsgerecht und zukunftsorientiert weiterzuent-
wickeln und zu qualifizieren.

Grundgedanken

Im Rahmen des Schliisselprojektes ,Weiterentwicklung des Schul- und
Sportzentrums zu einem generationeniibergreifenden Begegnungs- und
Freizeitort, der sich als echte Ortsmitte etablieren soll” wurde in einem Ar-
beitskreis mit Schlisselakteuren des Gemeindelebens und der Infrastruktu-
ren des Schul- und Sportzentrums (u. a. Schulverein, TSV Ellerbek, TC El-
lerbek) sowie der projektbegleitenden Lenkungsgruppe drei Gestaltungs-
szenarien erarbeitet und diskutiert, um unterschiedliche Entwicklungsstrate-
gien fir das Zentrum zu prifen und zu bewerten. Im Mittelpunkt stand ne-
ben der Weiterentwicklung der vorhandenen Baustrukturen und der Star-
kung der vorhandenen Infrastrukturen und Angebote vor allem die Qualifi-
zierung der AuBenanlagen, bei der die Ziele des Schlisselprojektes ,Schaf-
fung und Qualifizierung eines Begegnungs- und Freizeitangebotes fiir Ju-
gendliche” maBgeblich berlicksichtigt und integriert wurden. Grundlage fir
das Schllsselprojekt bildeten die Ergebnisse des Kinder- und Jugend-
workshops ,FutureCamp Ellerbek”. Nachfolgend werden die wesentlichsten
Anforderungen der unterschiedlichen Infrastrukturen und Angebote be-
nannt, um fiir zuklinftige Diskussionen eine Biindelung in Form eines Anfor-
derungskataloges zu schaffen. In den weiteren Planungs- und Entschei-
dungsprozessen mussen die Anforderungen und deren Prioritdten miteinan-
der abgewogen werden, sodass von Beginn an wichtig zu kommunizieren
ist, dass nicht alle Anforderungen zu 100 % umgesetzt werden kénnen.
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Anforderungen des TC Ellerbek

Das Dach der Tennishalle wird zeitnah erneuert. Die Finanzierung und ein
Zeitplan stehen bereits, sodass mit einer Umsetzung im April 2023 zu rech-
nen ist. Derzeit wird geprift, ob die Installation einer Photovoltaik-Anlage
auf dem neuen Dach moglich ist. In der Vergangenheit war dies aufgrund
der Statik der Halle nicht mdglich. Der TC Ellerbek hat sich in der Vergan-
genheit bereits mit einer Verlagerung der Tennisplatze zur Tennishalle be-
schaftigt und steht eine Blindelung positiv gegentber. Allerdings ist eine
Verlagerung eher langfristig denkbar. Voraussetzungen fiir eine Verlagerung
bilden eine bauliche Aktivierung der Tennisplatze in Ellerbek-Dorf und die
Verlagerung des Clubheims samt gastronomischen Angebotes, da dieses
eine wichtige Einnahmequelle fiir den Verein darstellt. Hierbei ist es aus Sicht
des Vereins denkbar, dass die Gastronomie Bestandteil eines Hauses der
Vereine, sprich eines Dorfgemeinschaftshauses sein kdnnte, in dem durch
einen oder mehrere Mehrzweckrdume die gesamte Bewohnerschaft die
Raumlichkeiten fir ihre Aktivitaten und Veranstaltungen nutzen kdnnen.

Anforderungen des TSV Ellerbek

Der TSV Ellerbek ist mit den vorhandenen Infrastrukturen, insbesondere der
Rudolf Harbig Halle zufrieden. Wiinschenswert ware aus Sicht des Vereins
eine weitere Trainingshalle bzw. ein Spielfeld ohne Tribline, um auch ande-
ren Sportspaten weitere Trainingszeiten zu ermdglichen und ggf. das Sport-
angebot weiterauszubauen. Die Umsetzung einer Freilufthalle im direkten
Umfeld der Rudolf Harbig Halle stellt einen sinnvollen Kompromiss dar.

Anforderungen der Hermann-L&ns-Schule und der KiTa Ellerbek

Die Hermann-Ldns-Schule ist derzeit bereits sehr stark ausgelastet und wird
dies aufgrund der potenziellen Wohnbauprojekte auch kinftig weiterhin
sein. Aufgrund der hohen Auslastung stdBt die Grundschule bereits heute
an ihre raumlichen Grenzen, sodass trotz des padagogischen Konzeptes der
Schule gréBere Klassen gebildet werden missen, die jedoch einem zu gerin-
gen Raumangebot gegeniiberstehen. Die Schule steckt daher in dem Di-
lemma, einerseits zu groBBe Klassen ohne passende RaumgroBen, anderseits

zu wenige Raume fir kleinere KlassengréBen zu besitzen. Je nach der kiinf-
tigen Entwicklung der Altersgruppen mdisste Uber eine Ausweitung der
Zweizigigkeit und entsprechende Anbaubedarfe diskutiert werden. Derzeit
kénnen abseits der notwendigen Klassenraume keine Differenzierungs-
rdume wie Ruhe- oder Bewegungsraume vorgehalten werden. Ebenso fehlt
es der Grundschule an Gruppenrdumen, um eine hohe Qualitat der Nach-
mittagsbetreuung sicherzustellen. Aus Sicht der Schule ware die Einrichtung
einer Freilufthalle auf einem der beiden Multifunktionsfelder ideal, um den
Schulkindern sowohl in den Pausen und in der Nachmittagsbetreuung als
auch wahrend der Unterrichtszeit weitere Ausweichmdglichkeiten zu bieten.
Gleichzeitig wirde eine solche Halle auch die Aufenthaltsqualitat der AuBen-
anlagen fur alle Generationen und die Nutzungsintensitat der Infrastruktu-
ren deutlich erhdhen.

Gemeinsam mit der KiTa nutzt die Schule die Turnhalle und in Abstimmung
mit dem TSV Ellerbek auch die Rudolf Harbig Halle. Um auch der KiTa genu-
gend Bewegungszeiten zu gewabhrleisten, werden die Zeiten von der Schule
an die KiTa abgegeben und entsprechend die Rudolf Harbig Halle genutzt.
Aufgrund der Entfernungen zwischen der Grundschule und der Rudolf-Har-
big-Halle ist dies jedoch mit einem héheren Personal- und Zeitaufwand ver-
bunden, wodurch wichtige Unterrichtszeit verloren geht. Auch fehlt es der
Schule an der Rudolf-Harbig-Halle an den notwendigen Lagermdglichkeiten,
sodass die Lehrkrafte die notwendigen Materialien und Geréte nicht vor Ort
lagern kdénnen. Der Anbau eines eigenen Bewegungsraumes mit entspre-
chenden Lagermdglichkeiten fiir die KiTa wirde sich aus Sicht der KiTa und
der Schule anbieten, um die derzeitige Situation deutlich zu vereinfachen
und zu verbessern, ohne jedoch eine weitere Turnhallenbau realisieren zu
mussen.

Um die Attraktivitat der Arbeitsplatze in der Grundschule und der KiTa zu
erhdhen, sollte eine Verbesserung der Anbindung des Schul- und Sportzent-
rums mit dem OPNV gepriift werden. Das Zentrum ist derzeit nur ber den
Schulbusverkehr angeschlossen, sodass Lehrkrafte auf einen eigenen PKW
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angewiesen sind. Eine Verlangerung bzw. eine Veranderung des Buslinie 195
zumindest in den Morgen- und Nachmittagsstunden in Richtung Waldhof-
straBe bzw. Haselweg wiirde eine fuBlaufige Anbindung des Zentrums Uber
die Wegeinfrastruktur entlang der Retentionsbecken erméglichen. Auch an-
dere offentliche Verkehrsanbindungen sollten zeitnah geprift werden, um
die Attraktivitat der Schule und KiTa fur die Lehrkréfte und Erziehenden, aber
auch fiir die Bewohnerschaft, zu steigern.

Anforderungen der Kinder und Jugendlichen

Im Rahmen des Kinder- und Jugendworkshops ,FutureCamp Ellerbek” wur-
den nicht nur Ideen fiir das Schul- und Sportzentrum erarbeitet und disku-
tiert, aber einige Anregungen und Wiinsche kénnen aus Sicht der Teilneh-
menden auch zur Qualifizierung der AuBenanlagen des Schul- und Sport-
zentrums beitragen. Nachfolgend werden die wesentlichen MaBnahmen und
Projekte benannt:

e Einrichtung einer Skateanlage auf der ungenutzten Wiesenflache am
Schul- und Sportzentrum

e Einrichtung eines Unterstandes mit Sitzmdglichkeiten

e Einrichtung eines Jugendclubs mit moderner Ausstattung und Angebo-
ten

e Einrichtung einer Jugendgruppe

e Offentliche Nutzung der Schwimmhalle an einem Tag in der Woche

e Aufwertung der Multifunktionsfelder

e Organisation von Veranstaltungen fur Kinder und Jugendlichen im Spie-
gelsaal

e Etablierung einer FuBballspate beim TSV Ellerbek

Je nach Konzeption des Angebotes fir Kinder und Jugendliche sollte auch
Uber eine professionelle Betreuung am Nachmittag durch einen Sozialarbei-
ter 0. &. nachgedacht werden, um ein attraktives Angebot fir die Zielgruppe
zu implementieren.
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Darstellung und Bewertung des Ist-Zustandes des Schul- und Sport-
zentrums

Unter Berlicksichtigung der benannten Anforderungen wurden in einem
weiteren Schritt der Ist-Zustand des Schul- und Sportzentrums UGberprift
und bewertet. Im Fokus stand hierbei die Analyse der AulBenanlagen bzw.
die Aufenthalts- und Freizeitqualitat der AuBenanlagen. Die Bausubstanzen
wurden nicht berlcksichtigt, hierzu misste ein eigenes Fachgutachten er-
stellt werden.

Die vorhandenen Multifunktionsfelder unterscheiden sich in ihrer Qualitat
deutlich. Das aus Richtung des Rugenbergener Miihlenweges vordere Mul-
tifunktionsfeld ist in einem guten Zustand und wurde in den vergangenen
Jahren u. a. durch zwei Ballzdune aufgewertet. Das Feld wird maBgeblich zum
FuBballspielen genutzt. Das zweite Multifunktionsfeld weist hingegen deut-
liche Gebrauchsspuren auf und bedarf einer Aufwertung bzw. Modernisie-
rung, insbesondere der Bodenbelag muisste erneuert werden. Auch die vor-
handenen Tore und Basketballkdrbe sind in die Jahre gekommen. Durch die
direkt an den Feldern befindlichen Bénke besteht die Mdglichkeit, sich auch
mal einen Moment auszuruhen. Die Einrichtung eines Unterstandes wiirde
die Aufenthaltsqualitédt nochmals erhéhen. Sowohl die Laufbahn als auch die
Weitsprunganlage werden durch die Schule regelméaBig genutzt und werden
entsprechend instandgehalten.

Die Wegeinfrastruktur bzw. die An- und Abfahrten zu den Parkplatzen, die
direkt an der Sport- und Schwimmbhalle liegen, weisen erhebliche Aufwer-
tungsbedarfe auf, wodurch vor allem die Verkehrssicherheit in diesem Be-
reich eingeschrankt wird. Hierzu zdhlen maBgeblich der StraBBenbelag, die
Parkplatzmarkierungen und die Querungshilfe zwischen der Grundschule
und den Multifunktionsfeldern. Der versiegelte AuBenbereich rund um die
Rudolf-Harbig-Halle bis zur Schwimmhalle bzw. Mensa und Gemeindebii-
cherei ist in einem ordentlichen Zustand, weist jedoch einige typische Ge-
brauchsspuren auf, die sich mit der Zeit ergeben. Durch eine Aufwertung
und Umgestaltung des AuBenbereiches und der Wegeinfrastrukturen



kénnte die Aufenthaltsqualitat deutlich gesteigert werden. Hierbei sollte der
gesamte Bereich an die modernen Anforderungen der StraBenraumgestal-
tung angepasst werden. Auch weitere Umgestaltungsvarianten, wie bspw.
der Ausschluss von Parkplatzflachen und die Umgestaltung als zusatzlicher
Freizeitraum, sollten bei einer finalen Umgestaltung diskutiert und gepriift
werden. Ebenso sollte an den Eingdngen zur Gemeindeblicherei und der
Schwimmbhalle ein Vordach installiert werden, um die Nutzenden vor Regen
und starker Sonneneinstrahlung zu schitzen. Durch eine gréBere und mo-
derne Beschilderung sollten die vorhandenen Infrastrukturen sichtbarer wer-
den.

Der Innenhof der KiTa wurde im Zuge des Anbaus neugestaltet und hebt
sich daher in seiner Qualitat deutlich gegeniliber dem restlichen AuBenbe-
reich ab. Der stidlich an die KiTa angrenzende KiTa-Spielplatz ist altersspezi-
fisch und modern gestaltet. Der Schulhof der Hermann-Léns-Schule wurde
kirzlich erweitert, allerdings ist der vorhandene Schulhof eher einfach ge-
staltet. Eine Prlifung der Umgestaltung nach modernen Standards ist pri-
fenswert. Auch der direkte Anschluss des Schulhofes an die Parkplatze ist
aus stadtebaulicher Sicht nicht optimal geldst. Die angrenzende landwirt-
schaftlich genutzte Flache ist im Landschaftsplan als Erweiterungsflache fir
den Gemeinbedarf verankert worden, sodass die Flache flr eine potenzielle
Erweiterung der Schule oder der KiTa genutzt werden kdnnte. Grundvoraus-
setzung ist die Verkaufsbereitschaft der derzeitigen Eigentiimer:in.

Die Parkplatzsituation rund um das Zentrum ist in der Bewohnerschaft ein
viel diskutiertes Thema. Objektiv kann dieser Eindruck nicht bestatigt wer-
den. Neben den vorhandenen Parkpldatzen entlang des Rugenbergener
Mihlenweges sind weitere Parkpldtze entlang der ZufahrtsstraBBe in Rich-
tung der Tennishalle und direkt an der Tennishalle zu verorten. Durch eine
gute Wegeinfrastruktur sind vor allem die Parkplatze an der Tennishalle gut
an die Sporthalle und die Schule angeschlossen. Lediglich fur die Parkplatze
entlang der ZufahrtstraBe fehlt es an einer direkten Wegebeziehung in das
Zentrum. Als Barriere fungiert in diesem Bereich die Laufbahn. Durch die

Einrichtung eines Weges hinter der Laufbahn und dem vorderen Multifunk-
tionsfeld konnte u. a. ein direkter Anschluss erfolgen. Im vorderen Bereich
der Grundschule in Richtung des Rugenbergener Miihlenweges sind Uber-
dachte Fahrradabstellmdglichkeiten vorhanden, die maBgeblich durch die
Schulkinder genutzt werden. An der Schwimmbhalle bzw. an der Rudolf-Har-
big-Halle sind Fahrradstellplatze vorhanden. Die Ergdnzung von uberdach-
ten Abstellmdglichkeiten fir Fahrrader in diesem Bereich sollte gepriift wer-
den, um die derzeitige Situation zu verbessern.

"Einfach"
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Abbildung 58: Darstellung und Bewertung des Ist-Zustandes des Schul- und
Sportzentrums (ciMa 2023)

Vorbemerkungen

Die nachfolgenden Szenarien stellen stadtebauliche Testentwdirfe dar, durch
die vor allem die Anordnung und Ausrichtung der Gebdude und Infrastruk-
turen sowie die Qualifizierung der AuBenanlagen raumlich dargestellt wer-
den. Die Testentwurfe ersetzen nicht die Detail- und Ausfiihrungsplanung
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eines Fachplanungs- und Architekturbiros. Die Testentwirfe sollen Hinweise
geben, wie sich die unterschiedlichen Anforderungen an die Infrastrukturen
und maBgeblich an die die AuBenanlagen rund um das Schul- und Sport-
zentrum realisieren lassen konnten. In den Entwirfen wurde versucht, den
GrofBteil der benannten Herausforderungen und Anforderungen abzude-
cken. MaBgebliche Herausforderungen bei der Planung sind die komplexen
Abhéngigkeiten zwischen den einzelnen Infrastrukturen und Angebote so-
wie deren raumliche Anforderungen. Die Testentwirfe sollen der Gemeinde
bei der Entscheidungsfindung helfen. Eine Detail- und Ausfihrungsplanung
muss im Nachgang erfolgen, weshalb sich die finale Anordnung und die
Qualifizierung der Infrastrukturen des Projektes noch verandern kénnen.

Qualifizierung der Bestandsbauten

In allen drei Szenarien spielt die Qualifizierung der Bestandsbauten eine
wichtige Rolle, allerdings ohne die reellen Umsetzungschancen genauer be-
trachtet zu haben. Unter Beriicksichtigung der aktuellen Diskussionen rund
um die Energie- und Klimawende sollten die Potenziale der Dachflachen fir
die Installation von Photovoltaik- oder Solarthermieanlagen geprift werden,
um zumindest in bestimmten Jahreszeiten eine gewisse Unabhangigkeit
vom Energiemarkt zu ermdglichen. Vor allem die Flachdacher eignen sich im
Regelfall fur die Installation der benannten Anlagen, weshalb diese in allen
Szenarien hellblau markiert wurden. Das Dach der Tennishalle wird im Friih-
jahr 2023 erneuert. Derzeit wird geprift, ob die Installation einer Photovol-
taik-Anlage moglich ist.

Des Weiteren sollte geprift werden, ob und inwieweit die Modernisierung
der Fassaden notwendig ist, um die Warmebedarfe zu reduzieren. Aufgrund
des Alters der Bausubstanzen ist von einem erhdhten Warmebedarf auszu-
gehen. Vor allem die hohen Energiekosten der Schwimmbhalle werden seit
Jahren in der Gemeinde diskutiert, weshalb auch der Aufbau eines Nahwar-
menetzes gepriift werden sollte. Die Ndhe zum stdlich gelegenen Gewerbe-
gebiet kdnnte hierbei ein Standortvorteil sein.
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Szenario I: Qualifizierung der AuBenanlagen

Im ersten Szenario liegt der Fokus auf der Qualifizierung der AuBenanlagen.
Das vordere Multifunktionsfeld und die vorhandenen Leichtathletikanlagen
werden hierbei grundlegend modernisiert und an moderne Anforderungen
angepasst. Das zweite Multifunktionsfeld wird durch ein modernes Multi-
funktionsfeld (20 x 30 m) ersetzt, welches im Idealfall durch Seitenwande
erganzt wird. Aufgrund der neuen MaBe und einer modernen Ausstattung
kdnnen auf dem Feld verschiedene Ballsportarten ausgefiihrt werden kdn-
nen, bspw. FuBball, Handball, Basketball und Volleyball. Die bisher unge-
nutzte Wiesenflache wird durch die Anlage eines Skateparks mit verschiede-
nen Elementen umgestaltet, wodurch in Kombination mit einem Holzpavil-
lon samt Sitzmdglichkeiten ein attraktives Freizeitangebot fur altere Kinder
und Jugendliche in der Gemeinde geschaffen wird. Im unteren Bereich der
Skateanlage werden weitere Sitzmdglichkeiten geschaffen. Durch die Ein-
richtung von zwei Tischtennisplatten sowie einem Beachvolleyballfeld im
ndrdlichen Bereich des Zentrums wird das Sportangebot erweitert. Rund um
das Beachvolleyballfeld wird durch das Aufstellen von Liegebanken auch die
Aufenthaltsqualitat erhoht.

Aufgrund der vorhandenen Parkpldtze rund um das Zentrum wird der heu-
tige Parkplatzbereich als weiterer Innenhof und Freizeitraum neugestaltet.
Durch einen identischen Bodenbelag fiigt sich der neue Innenhof in den bis-
herigen AuBenbereich ein, wobei auch der Bodenbelag des AuBenbereichs
ersetzt wird. Durch die Anlage von weiteren Spiel- und Sportelemente, bspw.
einer Tischtennisplatte oder von Bewegungselementen wie Bodentrampoli-
nen wird der Freizeitcharakter des Innenhofes hervorgehoben. Durch die
Verkehrsberuhigung kann der Innenhof auch fur Veranstaltungen und Feste
genutzt werden, wodurch ein weiterer Veranstaltungsort geschaffen wird.
Ein Uberdachter Fahrradunterstand rundet den neuen Charakter als Begeg-
nungs- und Veranstaltungsort ab. Die Zufahrt des Bereiches ist fiir den Lie-
ferverkehr weiterhin erlaubt, ansonsten ist der An- und Abfahrtsbereich wei-
cheren Verkehrsteilnehmenden, sprich Radfahrenden etc. vorbehalten.
orhandenen Parkplatze, bspw. in Richtung der Tennishalle, aber auch



entlang des Rugenbergener Mihlenweges sollten durch E-Ladestationen er-
ganzt werden.

Tischtennisplatten Aufwertung //

Modernisierung

Beachvolleyballfeld
inkl. Liegebanke

Gestalterische
Aufwertung des
Schulhofs

Umgestaltung als
Innenhof!

Fahrradu nterstand

Abbildung 59: Stadtebaulicher Testentwurf Szenario | (ciMa 2023)

Szenario II: Starkung des Sportzentrums

Das zweite Szenario fokussiert die Starkung des Schul- und Sportzentrum als
Sportzentrum. Mit der Verlagerung der Tennisplatze aus Ellerbek-Dorf an
das Schul- und Sportzentrum werden die Tennisinfrastrukturen an einem
Standort gebiindelt, wodurch sich vor allem der TC Ellerbek eine Steigerung
der Attraktivitat erhofft. Hierzu werden sowohl die vorhandenen Parkplatze
fur PKWs an der Tennishalle aufgewertet und erweitert als auch tberdachte
Abstellmdglichkeiten fiir Fahrrader geschaffen. Anstatt der bisherigen acht
Platze werden bei der Verlagerung zehn Platze errichtet, um den bereits
heute bekannten Kapazitatsgrenzen entgegenzuwirken.

Durch die Anlage von zwei neuen Multifunktionsfeldern mit unterschiedli-
chen MaBen und Ausstattungsmerkmalen kdnnen nicht nur die typischen
Ballsportarten ausgelibt werden, sondern auch fiir verschiedene Nischen-
sportarten wird ausreichend Platz geschaffen. Beide Felder werden mit Sei-
tenwanden und Netzen errichtet, sodass die Ballfangzaune obsolet werden
und zwischen den Feldern Tischtennisplatten aufgestellt werden kénnen. Al-
ternativ wére in diesem Szenario auch die Errichtung einer Freilufthalle denk-
bar. Auf der Wiesenfldche wird ein Funpark geplant und umgesetzt, der eine
Kombination aus einem kleinteiligeren Skatepark und einem generationen-
freundlichen Kletterpark darstellt. Um den Kletterpark flr verschiedene Al-
tersgruppen interessant zu gestalten, kdnnte eine einfache Kletterwand und
eine Boulderwand errichtet werden. Entscheidend ist, dass in diesem Bereich
ein weicherer Bodenbelag verlegt wird. Als Vorbild kénnte bspw. die Umge-
staltung des Sportzentrums Falkenwiese in Liibeck fungieren. Zwischen dem
Funpark und dem Multifunktionsfeld konnen sich die Nutzer:innen auf mo-
dernen Sitzbdnken im Schatten der angepflanzten Baume ausruhen.

Zwischen dem ndrdlichen Multifunktionsfeld und dem An- und Abfahrtsbe-
reich des Schul- und Sportzentrums wird ein Dorfgemeinschaftshaus errich-
tet, welches unter dem Motto ,Haus der Vereine” den sportlichen Charakter
des Zentrums hervorheben soll. In dem Dorfgemeinschaftshaus sollen so-
wohl verschiedene Mehrzweckrdume als auch ein gastronomisches Angebot
integriert werden. Durch die Anlage einer Terrasse und einer Liegewiese soll
eine hohe Nutzungsintensitdt des Dorfgemeinschaftshauses sichergestellt
werden. Aufgrund der Lage des Dorfgemeinschaftshauses bietet es sich an,
dass dort auch private Feiern ermdglicht werden. Auch die Integration eines
Jugendraumes stellt eine veritable Gestaltungsmdglichkeit dar, um das Dorf-
gemeinschaftshaus als generationeniibergreifenden Begegnungs- und Frei-
zeitort zu etablieren. Die Geschossflache von rund 280 m? eréffnet der Ge-
meinde und den Vereinen vielfaltige Nutzungs- und Gestaltungsoptionen,
insbesondere wenn ein zweigeschossiger Bau umgesetzt wird. Alternativ ist
der Bau des Hauses der Vereine an der Tennishalle und den verlagerten Ten-
nisplatzen denkbar.
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Im zweiten Szenario wird der An- und Abfahrtbereich grundlegend saniert,
wobei die derzeitige Parkplatzsituation erhalten bleibt, um sowohl den
Bring- und Holverkehr wie gewohnt zu ermdglichen. Der Schulhof der
Grundschule wird nach modernsten Anspriichen der Schulhofgestaltung an-
gepasst.

Tischtennisplatten

Dorfgemeinschaftshaus inkl.
Terrasse und Liegewiese

I Sitzbdnke mit Baumen

Tennisplatze

rorpic |
) 4

*Aufwertung //
Modernisierung

Abbildung 60: Stadtebaulicher Testentwurf Szenario Il (cimA 2023)

Szenario lll: Ausbau als ,Ortsmitte”

Im dritten Szenario wird das Schul- und Sportzentrum als generationeniber-
greifende Ortsmitte weiterentwickelt. Den Kern der Umgestaltung stellen die
perspektivischen Erweiterungsbauten der Schule und der KiTa auf der 6stlich
angrenzenden Flache dar. Im Zuge der rdumlichen Erweiterung der Grund-
schule wird der bereits in diesem Bereich erweiterte Schulhof baulich und
gestalterisch weiterentwickelt, wodurch ein dritter Innenhof entsteht. Mit
dem Erweiterungsbau werden in diesem Szenario rund 800 m? Geschossfla-
che geschaffen, wodurch kleinere KlassengroBen ermdglicht werden
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kdnnten. Voraussetzung hierfiir ist die Anstellung weiterer Lehrkrafte. An-
grenzend an den neuen Schulhof und an den bereits umgesetzten Anbau
der KiTa ist ein Bewegungsraum flr die KiTa samt entsprechender Lager-
moglichkeiten (ca. 500 m?) angedacht, um die Turnhalle zu entlasten und
malBgeblich fir den Schulsport bereitzustellen. Auch die Erweiterung des
KiTa-Spielplatzes ist in diesem Szenario verankert worden, um den neuen
Bewegungsraum auch gestalterisch stérker einzubinden.

Kaltlufthalle
Tischtennisplatten ~' /

Neues
Multifunktionsfeld
’ /,
\/

&\

*Aufwertung //
Modernisierung

Abbildung 61: Stadtebaulicher Testentwurf Szenario Ill (cima 2023)

{| Beachvolleyball inkl. Liegewiese

Bewegungsraum KiTa
L]

Erweiterung Schulhof mit
perspektivischen Anbau

Die Sport- und Freizeitinfrastrukturen werden mit den identischen Gestal-
tungselementen aus Szenario Il erweitert, wobei in diesem Szenario nicht die
Verlagerung der Tennisplatze integriert wurde. Anstelle des Dorfgemein-
schaftshauses wird ein Beachvolleyballfeld inkl. einer Liegewiese errichtet.
Das angrenzende Multifunktionsfeld ist als Freilufthalle konzipiert, sodass
die gewiinschte Entlastung der Rudolf-Harbig-Halle erméglicht wird. An
dem sidlich eingeplanten Holzpavillon ist eine Boulebahn angedacht, um u.



a. fiir altere Altersgruppen ein weiteres attraktives Freizeitangebot zu ge-
wahrleisten.

Kostenkalkulation der Umgestaltung

Als erste Anndherungswerte sind in der nachfolgenden Abbildung die po-
tenziellen Kosten fiir verschiedene MaBnahmen aufgefiihrt, um einen Uber-
blick zu geben, welche Kosten auf die Gemeinde zukommen kdnnten. Die
Werte sind hierbei gerundet.

Bei der dargestellten Kostenkalkulation gilt es zu beriicksichtigen, dass die
Naherungswerte nicht vollumfénglich die derzeitigen Material- und Baune-
benkosten sowie den tatsdchlichen Umfang der Arbeiten abbilden kdnnen.
Es bedarf daher einer detaillierten und fachménnischen Untersuchung, Pla-
nung und Kostenschatzung, um einen genauen Kostenrahmen zu erhalten.
Die Darstellungen im OEK erheben nicht den Anspruch einer Detail- und
Ausfiihrungsplanung, sondern stellen vielmehr die strategischen Grundséatze
der Gemeinde dar und sollen fiir zukiinftige Entscheidungs- und Planungs-
prozesse argumentative Grundlagen liefern. Neben den dargestellten Ge-
staltungselementen sind in der Auflistung weitere MaBnahmen hinterlegt,
die als alternative Elemente bei der Detail- und Ausfiihrungsplanung beriick-
sichtigt werden kdnnten.

Als weitere Anndherungswerte sind Kostenkennwerte hinterlegt, die aus
ahnlichen UmgestaltungsmaBnahmen an Gemeindeinfrastrukturen und 6f-
fentlichen Bauvorhaben aus dem Baukosteninformationszentrum (BKI 2017,
2022) und vorliegenden Projekten nach der Bruttogeschossflache des ent-
sprechenden Gebaudetyps abgeleitet werden konnten. Die jeweiligen An-
schaffungs- und Unterhaltungskosten sind von verschiedenen Faktoren ab-
hangig. Als typische Kostenfaktoren sind der Hersteller, das Material, der
Entwicklungsaufwand und die Qualitat der Gerate zu nennen.

Art // GroBe //

Kosten

Anschaffungskosten // Un-
terhaltung // Kostenrah-
men

Gestaltungselemente

Multifunktionsfeld

Skatepark

Skateelemente

Spielgerate

Kletterelemente //
,Boulderwand”

Tischtennisplatten

Holzpavillon

Bouleplatz

Banke

Je nach MaBen und
Ausstattung zwischen
45 und 250 € pro m?

Ab 130 € - 500 pro m?

5.000 bis 80.000 € pro
Element

Erstanschaffung

Kletter- und Boulder-
wand inkl. Bodentram-
polin und Balancierbal-
ken

ab 1.500 € pro Platte
(abhangig von Herstel-
ler, Material etc.)

Erstanschaffung

Je nach MaBen und
Ausstattung zwischen
10 und 25 € pro m?

Erstanschaffung (ab-
hangig von Hersteller,
Material etc.)

27.000 bis 150.000 € (bei 600 m?
Multifunktionsflache (20 x 30 m?))

78.000 bis 300.000 € (bei 600 m?
Skatepark)

40 bis 100 €/Jahr pro Gerat
(je nach Material)

ab 750 € (Wippe) bis 20.000 €
und mehr (Klettergeruste etc.) /
40 bis 100 € pro Jahr

26.000 bis 90.000 € (Gesamt), Ele-
mente ab 2.000 € bis 60.000 €
und mehr / 40 bis 100 € pro Jahr

40 bis 100 €/Jahr pro Gerat
(je nach Material)

ab 5.000 €

750 € bis 18.750 €

750 bis 3.500 € pro Bank /
80 €/Jahr pro Bank
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Baume als Schattten-
spender

Fitnessgerate

Informationstafeln

Erlebnis-/Lernstation

Beachvolleyballfeld

Gebaudekosten

Neubau
Gemeinschaftshaus

Neubau
Schulgebaude

Neubau KiTa (Bewe-
gungsraum)

Neupflanzung Baum
inkl. Pflege der nachs-
ten 2 Jahre

Erstanschaffung

Erstanschaffung

Erstanschaffung

20x 12 m

2.897 bis 3.862 € pro
Bruttogeschossflache
(BKI 2022 — hoher
Standard) fur die KG
300 + 400 exkl. KG
200, 500, 600, 700

2.189 bis 3.327 € pro
Bruttogeschossflache
(BKI 2022) fur die KG
300 + 400 exkl. KG
200, 500, 600, 700

1.722 bis 3.087 € pro
Bruttogeschossflache
(BKI 2022 — mittlerer
Standard) fur die KG
300 + 400 exkl. KG
200, 500, 600, 700

1.500 bis 3.500 pro Baum

Ab 750 € pro Gerat / 40 bis 100
€/Jahr Unterhaltung

1.000 - 1.500 € pro Tafel / 100
€/Jahr pro Tafel

750 - 2.500 € pro Station / 300
bis 500 €/Jahr pro Station

7.500 bis 10.000 €

1.100.000 bis 1.900.000 € (Ge-
samtkosten)

2.400.000 bis 3.800.000 € (Ge-
samtkosten)

1.200.000 bis 2.200.000 € (Ge-
samtkosten)

Abbildung 62: Ubersicht potenzieller Kosten verschiedener MaBnahmen

(cimA 2023)
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Fazit

Die Spannweite der Szenarien zeigt anschaulich, welche Herausforderungen
und Potenziale bei der Umgestaltung des Schul- und Sportzentrums fir die
Gemeinde vorliegen. Die unterschiedlichen Anforderungen und die subjek-
tive Wahrnehmung der Starken und Schwachen des Zentrums erschweren
zudem eine objektive Diskussion lber die Zukunftsfahigkeit des Zentrums.
Gleichzeitig wurde im Rahmen des OEKs deutlich, wie wichtig der Bewoh-
nerschaft das Zentrum ist.

Unter Berlcksichtigung des Schliisselprojektes zur Etablierung eines moder-
nen Freizeitangebotes flr die Jugendlichen der Gemeinde sollen die drei
Szenarien als Diskussionsgrundlage fungieren, um weitere Planungs- und
Entscheidungsprozesse voranzutreiben. Es ist sinnvoll und gewollt, dass zu-
nachst einzelne Aspekte der Szenarien herausgegriffen, geplant und umge-
setzt werden, um eine stufenweise Umgestaltung des Zentrums zu ermdogli-
chen. Die derzeitigen Rahmenbedingungen und der Haushalt der Gemeinde
erzwingen gewissermalen ein solches Vorgehen. Eine Umgestaltung des
Zentrums ist vor dem Hintergrund der skizzierten Anforderungen und Win-
sche, aber vor allem hinsichtlich der Diskussionen rund um die Energie- und
Klimawende, sinnvoll und notwendig.

Im Nachgang des OEKs bedarfs es nun einerseits weiterer politischer Diskus-
sionen, in denen auch die benannten Zielgruppen und die Bewohnerschaft
involviert werden sollten. Andererseits muss basierend auf den Ergebnissen
der Diskussionen eine ausfiihrliche Detail- und Ausflihrungsplanung erfol-
gen, um die finalen Kosten zu kalkulieren und die entsprechende Gegenfi-
nanzierung einzelner MaBnahmen zu klaren.



Nachste Schritte

= Entscheidung Uber die strategische Ausrichtung des Schul- und Sportzentrums
Entscheidung Uber die Umgestaltung der Schulhofgelandes und der AuBenan-

lagen

Ggf. Entscheidung Uber die Verlagerung der Tennisplatze

Workshops mit den jeweiligen Zielgruppen der Gestaltung (insb. Schule)
Beauftragung einer Ausfiihrungs- und Detailplanung

Abstimmung mit IB.SH und LLUR Uber die Finanzierung, insb. der Nutzung

verschiedener Fordermitteltopfe

Je nach Szenario: Gesprachsaufnahme mit betroffenen Eigentiimer:innen und

Nutzer:innen

Synergien mit anderen Zielen Konflikte mit anderen Zielen

= 1.1: Alle MaBnahmen

= 1.2: Alle MaBnahmen

= 2.1.5: RegelmaBige Uberpriifung der
KiTa-Platze durch die Gemeinde und
ggf. Anpassung und Umsetzung von
MaBnahmen

= 2.2: Alle MaBnahmen

= 2.3: Alle MaBnahmen

= 4.1.3: Forderung insektenfreundlicher
Bepflanzung

= 5.1.1: Flachenschonende Gemein-
deentwicklung (Revitalisierung von
Flachen)

= 5.1.2: Prifung der Potenziale erneu-
erbarer Energien

= 5.1.3: Umstellung der Gemeindeinfra-
strukturen auf eine nachhaltige Ener-
gieversorgung

= 5.1.4: Planung und Umsetzung klein-
teiliger MaBnahmen zur Forderung
einer nachhaltigen Energiewende und
zur Starkung des Klimaschutzes

= 6.1: Alle MaBnahmen

= 6.2.1: Starkere Berticksichtigung der

= Je nach Ausflihrung der MaBnahmen
ist eine Abwagung der Kosten ver-
schiedene MaBnahmen notwendig,
die intensivere Bau- bzw. Umbaumal-
nahmen umfassen, bspw. 2.1.1 Siche-
rung und Qualifizierung der vorhan-
dene Freizeit- und Begegnungsorte

= 5.1.1: Flachenschonende Gemeinde-
entwicklung (Abhangig von der Ver-
siegelung weiterer Flachen)

Belange von Gehende und Radfah-
renden

kurz- mittel- | lang-
fristig

fristig fristig

Projektkostenschatzung

= Gestaltung der AuBenanlagen: in Ab-
hangigkeit der Umsetzung der jewei-
ligen MaBnahmen der Szenarien, da-
her derzeit nicht kalkulierbar

= Neubau Gemeinschaftshaus:
1.100.000 bis 1.900.000 €

= Neubau Schulgebaude: 2.400.000 bis
3.800.000 €

= Neubau KiTa (Bewegungsraum):
1.200.000 bis 2.200.000 €

Gemeinde
Bewohnerschaft
Schule

KiTa

Vereine & Verbande
Eigentimer:innen
Fachplanungsbtros
Architekturbtiros

Angestrebte Projektfinanzierung

= Eigenmittel der Gemeinden

= GAK ,3.0 Dorfentwicklung” (Forder-
quote 65 % - 75 % // max. Forder-
summe 750.000 €)

= Kleinteilige Bausteine durch die
AktivRegion, bspw. AuBenanlagen

= Je nach MaBnahme: Akquisition von
Fordermitteln des Landes und Darle-
hen bzw. Zuschiissen der Investiti-
onsbank Schleswig-Holstein (1B.SH)

= Spenden + weitere Férdermoglich-
keiten

= Weitere Bundes- und Landesmittel
(Schulbau etc.)
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4.5. Handlungsfeld Griin & Natur / Klima & Energie

Leitziel: Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschafts-
raums sowie der Naherholungspotenziale im und um das Gemein-
degebiet // Forderung einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung

Die Gemeinde Ellerbek verfiigt durch ihre weitraumige Landschaft Giber ein
gewisses Naherholungsangebot fiir die Bewohnerschaft. Dies wird durch
den Flusslauf und der Uferflachen der Mihlenau ergénzt. Durch das Land-
schaftsschutzgebiet ,LSG des Kreises Pinneberg” und ,Dipenaus und Mih-
lenau” sowie das Biotopverbundsystem verfligt die Gemeinde zudem lber
eine hohe Artenvielfalt, die es weiterhin zu starken und zu schitzen gilt.
Diese Naturrdume sind nicht nur wichtige Lebensraume fir die Tier- und
Pflanzenwelt, sondern stellen auch einen Riickzugs- und Erholungsort der
Bewohnerschaft dar. Es existiert zwar bereits heute ein gutes Basiswegenetz,
aber durch eine umweltvertragliche Netzerganzung und eine abgestimmte
Beschilderung konnte das Naherholungspotenzial fir die Bewohnerschaft
weiter ausgebaut werden. Dementsprechend gilt es, auch zukiinftig bei allen
Planungen die naturschutzrechtlichen Richtlinien und die Ziele des Land-
schaftsplans sowie die Sensibilitdt des Natur- und Landschaftsraums in den
Teilgebieten der Gemeinde zu berlicksichtigen und als zentralen Abwa-
gungsbelang einflieBen zu lassen.

Aber auch innerhalb des Siedlungsbereiches gilt es, aus 6kologischen, kli-
matischen, aber identitatsstiftenden-sozialen Griinden eine ,griinere” Ge-
meindegestaltung zu beférdern. Hierzu gehdren neben einer insekten-
freundlichen, 6kologisch wertvollen und klimaresilienten Bepflanzung insbe-
sondere der Erhalt und die Férderung der derzeitigen Grinstrukturen und
Grunzasuren im Gemeindegebiet.

Die MaBnahmen ,flachen- und ressourcenschonende Gemeindeentwick-
lung” soll kiinftig zudem dazu beitragen, eine moglichst umweltvertragliche
Neu- bzw. Wiederinanspruchnahme von neuen Siedlungsflachen zu befor-
dern.

Darliber hinaus wird auch Ellerbek seinen ortsangemessenen Weg fiir eine
nachhaltigere Gemeindeentwicklung suchen missen. Hierbei stehen Fragen
der CO;-Reduzierung /-Neutralitdt ebenso wie die integrative Priifung der
Potenziale erneuerbarer Energien im Mittelpunkt. Dies gilt sowohl fiir die
Planung von Neubaugebieten als auch fiir Bestandsimmobilien und betrifft
die Gemeinde wie auch private Eigentlimer:innen. Im Rahmen des Schlissel-
projektes ,Integrative Prifung der Potenziale erneuerbarer Energien in Form
eines dorflichen und nachhaltigen Klimaschutzkonzeptes mit Leitlinien und
Zielen fur eine zukunftsfahige Energie- und Warmeversorgung” wurde auf
diese Thematik eingegangen und ersten Leitlinien fiir die Aufstellung eines
Klimaschutzkonzeptes herausgearbeitet. Dies gilt es insbesondere im Nach-
gang des OEKs weiter zu qualifizieren und durch etwaige Fachplanungen
festzuhalten.

Die Erarbeitung eines integrierten Energiekonzeptes auf Quartiersebene
kdnnte einen wichtigen Beitrag leisten, die Potenziale der Gemeinden hins.
des Klimaschutzes und der Nutzung erneuerbare Energie zu identifizieren.
Aufgrund des hohen Anteils der dlteren Gebaudesubstanz besteht ein hoher
Sanierungsbedarf innerhalb der Gemeinde, welcher u. a. durch die Erarbei-
tung des energetischen Quartierkonzeptes zu priifen ist.

Das nachstehende Handlungskonzept liefert eine Ubersicht Giber die Ziele
im Handlungsfeld ,Griin & Natur // Klima & Energie”.
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4.5.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Griin & Natur // Klima & Energie

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Bemerkung Monitoring

Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschaftsraums sowie der Naherholungspotenziale im Gemeindegebiet unter Beriicksichti-
gung des Erhalts der Biodiversitat

4.1 Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschaftsraums zum Erhalt der Biodiversitit

Der Natur- und Landschaftsraum der Gemeinde wird maBgeb-
lich durch die umliegenden Landschaftsschutzgebiete ,LSG des
Kreises Pinneberg” und ,Dipenaus und Mihlenau” gepragt.
Der Flusslauf und die Uferflachen der Mihlenaus sind zudem als
Eignungsflache fir eine Biotopverbunds- und Nebenachse aus-
geschrieben. Sie haben bereits heute schon eine wesentliche
Bedeutung fiir die Artenvielfalt sowie die Wanderung von Lebe-

e Landes- und wesen zwischen den Biotopen. Daher stellen die Biotope die e Erhalt des Natur-
Kreisplanun wesentliche Quelle der Biodiversitat der Gemeinde, weshalb vor und Landschafts-
Sicherung und Férderung der Na- o Amt P 9 allem der Erhalt der Biodiversitét in den zu schiitzenden Berei- raums
tur- und Landschaftsraume als o Gemeinde chen einen zentralen Abwdgungsbelang bei jeglichen Planungs- | e Berlcksichtigung
wertvolle Biotope fiir Flora und und Entscheidungsprozessen rund um den Natur- und Land- der Naturschutz-
4.1.1 . dauerhaft ¢ Untere Natur- . o
Fauna sowie als Naherholungs- cchutzbeharde schaftsraum einnehmen sollte. richtlinien und der
und Freizeitmoglichkeit fur die Be- . Gleichzeitig sollte der Natur- und Landschaftsraum inkl. der vor- Sensibilitat der
e Stiftung Natur- . . .
wohnerschaft . handenen Griinstrukturen verstarkt bei der Ver- und Entsorgung Natur als zentraler
schutz Schleswig- Lo . .
. des Regenwassers und hinsichtlich des allgemeinen Wasser- Abwéagungsbe-
Holstein . .
schutzes in den Planungen rund um den Wasserschutz und die lang

Ver- und Entsorgung als weiteres Instrument beriicksichtigt
werden. Verschiedene Pflanzenarten konnen bspw. bei der Sau-
berung des Wassers sowie bei der Speicherung von Regenwas-
ser einen wichtigen Beitrag leisten. Das Regenwasserriickhalte-
becken an der Wilhornstwiete ist aufgrund seiner dualen Funk-
tion ein gutes Beispiel, wie eine technische und nattrliche Kom-
bination funktionieren kann. Eine entsprechende Instandhaltung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

und Aufwertung sowie der Schutz des Regenriickhaltebeckens
(bspw. Umz&dunung) bilden hierfiir eine wesentliche Grundlage.
Dementsprechend gilt es, zukinftig bei allen Planungen die na-
turschutzrechtlichen Richtlinien sowie die Sensibilitdt des Natur-
und Landschaftsraums in den Teilgebieten der Gemeinde zu be-
riicksichtigen und als zentralen Abwagungsbelang einflieBen zu
lassen. Zudem sind die Belange des Natur- und Umweltschutzes
auch gegenliber Gbergeordneten Planungen zu kommunizieren
und durchzusetzen.

Ebenso sollte, in Absprache mit den entsprechenden Vorhaben-
tragern, Uber weitere MaBBnahmen diskutiert werden, um die
Natur- und Landschaftsrdume zu sichern und zu fordern.

Monitoring

Erhalt und Forderung der Biotope

Die Biotope der Gemeinde stellen einen wichtigen Beitrag zum
Natur- und Artenschutz dar. Im Landschaftsrahmenplan des
Landes Schleswig-Holstein und im Landschaftsplan der Ge-
meinde sind entsprechende Entwicklungsziele und MaBnahmen
formuliert, die u. a. die Prifung, Uberwachung und Instandhal-
tung der vorhandenen Biotope umfassen. Die Ziele und MaB-
nahmen der Pléne gilt es konsequent umzusetzen. Zudem mus-

Umsetzung der
Entwicklungsziele
des Landschafts-
rahmenplans
RegelméBige

4.1.2 | und der Biotopverbilinde sowie der | dauerhaft : (B;:vr\?:l::i(raschaft sen regelmaBig die rechtlichen Rahmenbedingungen (EU-Recht Uberpriifung der
Flora und Fauna der Gemeinde etc.) Uberpriift werden, um ggf. entsprechende MaBBnahmen rechtlichen Stan-
umzusetzen. Hinsichtlich der Knickpflege sollte eine enge Ab- dards
sprache mit den aktiven Landwirten in der Gemeinde erfolgen, Ggf. Umsetzung
um die Knicklandschaft im Gemeindegebiet nachhaltig zu si- gezielter MaBnah-
chern. Gleichzeitig gilt es, auch die Belange der noch aktiven men
Landwirte und Baumschulen zu berticksichtigen, deren Grund-
lage die Qualitat des Natur- und Landschaftsraumes ist.
Forderung insektenfreundlicher, e Gemeinde Um den 6kologischen Wert der Griinstrukturen in der Ge- Forcierung einer
4.1.3 | okologisch wertvoller und klimaan- | dauerhaft e Bewohnerschaft meinde zu erhdhen, sollte zukiinftig eine insektenfreundliche

gepasster Bepflanzung

e Eigentimer:innen

und klimaangepasste Bepflanzung auf den Gemeindeflachen

okologischen und
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure

e Baumschulen
e Grundschule
e KiTa

Bemerkung

erfolgen. Auch die Anpflanzung von &ffentlich zuganglichen
Streuobstwiesen auf Gemeindeflachen sollte starker bedacht
und umgesetzt werden. Die Umgestaltung von ungenutzten
Griinflachen, bspw. die Grinstreifen entlang der StraBen oder in
der zweiten Reihe von Bebauungen bieten sich hierfiir an. Im
Nachgang des OEKs sollten geeignete Flachen fur die Umset-
zung von Bllhstreifen und 6kologisch wertvoller Bepflanzung
eruiert werden. Hierbei kdnnte auch gemeinsam mit regionalen
oder lokalen Imkern gezielt an sinnvollen Standorten Bienensto-
cke aufgestellt werden, um die Pflanzen- und Artenvielfalt zu
fordern und ggf. weitere Einnahmequellen durch den Verkauf
von Honig zu generieren. Auch die Anpflanzung eines Klimawal-
des der als CO2- und Wasserspeicher wichtige Funktionen tber-
nehmen konnte, stellt in diesem Zusammenhang eine priifens-
werte MaBnahme dar. Gemeinsam mit den Baumschulen kénn-
ten MaBnahmen geplant und umgesetzt, bei denen bspw. auch
die Schule und die KiTa sich einbringen kénnten.

Auch das Auftreten von ,Schottergérten” und die Gartengestal-
tung mit Neophyten in den privaten Garten tragen nicht zu ei-
ner wiinschenswerten Artenvielfalt bei. Die Umsetzung dieser
MaBnahme ist stark von den einzelnen Eigentiimer:innen und
privatem Engagement abhéngig. Hier sind die unterschiedlichen
Vorlieben in der Gartengestaltung zu berticksichtigen. Eine bau-
rechtliche Uberpriifung der &rtlichen Bauvorschriften in Be-
standspldnen und eine starkere Berticksichtigung des §8 Abs. 1
der LBO SH bei der Neuaufstellung von Bebauungsplanen stel-
len wichtige Schritte dar, um eine stérkere Begriinung sowie
eine bessere Wasseraufnahmefahigkeit auf den Privatgrundstu-
cken zu gewabhrleisten. Im Rahmen der Beteiligung wurden be-
reits verschiedene MaBBnahmen geduBert, die es zu priifen gilt:

e  Erstellung einer Baumschutzsatzung

e Ansaat von Bluhstreifen

Monitoring

insektenfreundli-
chen Gestaltung
der Griinstruktu-
ren
Pflanzfestsetzun-
gen in den zu-
kinftigen B-Pla-
nen

Bei Bedarf: Anpas-
sung von Be-
standsplanen
Durchfiihrung von
Aufklarungskam-
pagnen bzgl. 8ko-
logisch wertvoller
Bepflanzung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Monitoring

e Anpflanzung von Streuobstwiesen

e Anpflanzung eines Klimawaldes

e Aufstellen von Pflanzkibeln auf versiegelten Flachen, die
als Treffpunkte genutzt werden.

e Aufforstung von untergenutzten und nicht mehr aktiven
landwirtschaftlichen Flachen // Anpflanzung weitere ,Wald-
chen”

Sensibilisierung gegeniliber einem
riicksichtsvollen Umgang mit der
4.1.4 | Natur, den Infrastrukturen und den
Menschen inkl. Priifung gezielter
MaBnahmen

dauerhaft

Gemeinde
Bewohnerschaft
Stiftung Natur-
schutz Schleswig-
Holstein
Grundschule

KiTa
Baumschulen

Auch auf der personlichen Ebene ist eine Sensibilisierung ge-
genuiber dem Schutz des Natur- und Landschaftsraumes not-
wendig, um Verdnderungen zu initiieren. Die Ausweisung von
Verhaltensregeln und Infoschildern (auf Deutsch und Englisch)
in den jeweiligen Natur- und Landschaftsrdumen sollte daher
geprift werden, um fiur einen respektvollen Umgang mit den
Infrastrukturen und dem Natur- und Landschaftsraum zu wer-
ben. Des Weiteren ist die Priifung weiterer gezielter MaBnah-
men (Aufstellen von Titenspender fir Hundekot etc.) denkbar.
Bei einigen MaBnahmen missen insbesondere die Fragen der
Instandhaltung etc. im Vorfeld geklart und festgehalten werden.
Unter Berlicksichtigung der Auflagen in den jeweiligen Schutz-
gebieten kdnnten durch ein modernes Informations- und Leit-
system gezielt Gber den Natur- und Landschaftsraum sowie der
Bedeutung des Natur- und Klimaschutzes aufgeklart werden.
Bei jeglichen MaBnahmen muss jedoch zunachst gepriift, ob
und inwieweit ein Eingriff in den Natur- und Landschaftsraum
sinnvoll und notwendig ist, da die Biotope wichtige Quellen der
Biodiversitat sind. Daher miissen insbesondere die Biotope mus-
sen weiterhin vor dem menschlichen Eingriff geschiitzt werden.
Durch ein umweltpadagogisches Konzept und eine moderne
Gestaltung kann eine entsprechende Qualitat und Attraktivitat
gewabhrleistet werden.

Folgende Ideensatze sind in diesem Zusammenhang zu priifen:

¢ Politische Positio-
nierung gegen-
Uber den Heraus-
forderungen

e Prufung gezielter
MaBnahmen

e Verbesserung der
gegenwadrtigen Si-
tuation
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Monitoring

Forderung einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung

e Aufbau eines Rast- und Informationssystems

e Einrichtung eines Leitsystems entlang der Wanderwege und
der Spielplatze

e  Bessere Beschilderung der Wander- und Reitwege

e Ausbau eines Wander- und Reitwegs entlang der Mihlenau

Des Weiteren konnten durch Patenschaften fir die Biotope oder

Teile der Landschaftsschutzgebiete gewisse Pflege- und In-

standhaltungsarbeiten an Vereine, Privatpersonen oder an die

Schule und die KiTa Ubertragen werden, wodurch eine engere

Bindung und ein gréBeres Verstandnis fur die Bedeutung des

Natur- und Umweltschutzes erzeugt werden kdnnte.

nende Gemeindeentwicklung

ralen Bauens sowie der weiteren Entwicklung der Gemeinde
(Wohnen, Wirtschaft etc.) sollte gepriift werden, ob und inwie-
weit die Themen der Nachhaltigkeit, bspw. unter Beriicksichti-
gung der globalen Ziele fir nachhaltige Entwicklung (SDGs), bei
jeglichen Planungs- und Entscheidungsprozessen mitgedacht
und als zentrale Abwagungsbelange Einzug finden. Eine kon-
krete MaBnahme konnte in diesem Kontext auch die Festset-
zung eines Zeitpunktes sein, bis zu dem die Gemeinde

5.1 Forderung eines nachhaltigen Bewusstseins iiber die Themen Energiewende, Klimaschutz und Klimaanpassung
Die Ressource Flache ist ein endliches Gut, weshalb ein behutsa-
mer Umgang essenziell ist, um zukiinftigen Generationen eine
funktionierende Natur und Umwelt zu Gibergeben. Zum Schutz e Politischer Be-
der Natur und Landschaft sollte der Flachenverbrauch bei der schluss zur Einhal-
zukiinftigen Baulandpolitik, moglichst im Vorfeld der Realisie- tung nachhaltiger
rung oder Uber planungsrechtliche Festsetzungen verschiedene Grundsatze bei
MaBnahmen im Nachgang, minimiert werden. der Gemeindeent-

Flachen- und ressourcenscho- . Auch hinsichtlich der Aspekte des nachhaltigen und klimaneut- wicklung
5.1.1 dauerhaft e Gemeinde

e Umsetzung des
Credos Innen- vor
AuBenentwicklung

e Festsetzungen in
der Bauleitpla-
nung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

klimaneutral werden mdchte. Eine entsprechende Nachhaltig-
keitsstrategie oder Resolution kdnnte gemeinsam mit der Be-
wohnerschaft erarbeitet werden. Einige Gemeinden und Stadte,
wie bspw. die Gemeinde Klixbiill, die Stadt Minster oder die
Stadt Loérrach haben sich per Satzungsbeschluss zu den SDGs
erklart, sodass die Ziele als zentrale MaBgabe und Orientie-
rungsrahmen fiir die kiinftige Entwicklung fungieren. Informati-
onen zu den globalen Zielen fiir nachhaltige Entwicklung (SDGs)
finden Sie hier: https://www.bmz.de/de/agenda-2030

Monitoring

5.1.2

Integrative Priifung der Potenziale
erneuerbarer Energien in Form ei-
nes dorflichen und nachhaltigen
Klimaschutzkonzeptes mit Leitli-
nien und Zielen fir eine zukunfts-
fahige Energie- und Warmeversor-

gung

u ' [ ]
kurz- bis mit-

telfristig, dann
dauerhaft

Amt

Gemeinde
Fachplanungsbii-
ros
Beratungsbiiros /
Gutachterbiros

Die Themen Energiewende und Klimaschutz sollen bei zukiinfti-
gen Gemeindeentwicklungen verstarkt in den Fokus riicken. Es
gilt nun, auf planungsrechtlicher Ebene entsprechende Potenzi-
ale auszuloten und festzusetzen.

Auf dem Gemeindegebiet ist kein Vorranggebiet fir Windener-
gie festgesetzt worden, sodass groBflachige Windparks in der
Gemeinde nicht umgesetzt werden diirfen. Die Installation von
Kleinwindkraftanlagen durch die Gemeinde oder Private ist
maoglich, allerdings missen die baurechtlichen Vorgaben be-
ricksichtigt werden. Allerdings ist die Leistung einer Kleinwind-
kraftanlage noch starker vom Standort abhangig, sodass beson-
ders in bebauten Bereichen keine alltagstaugliche Leistung er-
bracht werden kann. Dementsprechend sollte die Nutzung wei-
terer nachhaltiger Energietrager, wie Sonnenenergie, Geother-
mie und Biomasse, eruiert werden, um als Gemeinde energieau-
tarker zu werden.

Sowohl auf gemeindeeigenen Freiflachen als auch in Absprache
mit den jeweiligen Flacheneigenttiimer:innen ist Planung und
Umsetzung von Photovoltaik-Freianlagen oder Solarthermiean-
lagen zu prifen. Die Umsetzung von innovativen Verfahren, wie
bspw. die Agri-Photovoltaik konnte das Nebeneinander von
Landwirtschaft und nachhaltiger Energieproduktion

e Prufung der Po-

tenziale erneuer-
barer Energien im
Gemeindegebiet
Ggf. Erarbeitung
eines nachhalti-
gen Energiekon-
zeptes
Bereitstellung von
Beratungsange-
boten
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

ermdglichen. Weitere Informationen zur Agri-Photovoltaik fin-
den Sie auf der Homepage des Fraunhofer Institutes. Auch
schwimmende Photovoltaik-Anlagen kdnnte eine gute Alterna-
tive darstellen, insb. im Bereich des Kiesabbaus.

Der Bau einer Biogasanlage oder einer Geothermie Anlage, die
bspw. in kommunaler Hand liegen oder durch eine Birgerge-
nossenschaft gefuhrt werden konnte, stellt eine weitere prifens-
werte Alternative dar, um ein eigenes Nahwdrme- und Energie-
netz aus nachhaltigen Energietragern in der Gemeinde zu etab-
lieren. Auch die Einrichtung von dezentralen Blockheizkraftwer-
ken kdnnte als weitere MaBnahme den Aufbau eines dezentra-
len Strom- und Warmenetzes einen wichtigen Beitrag leisten,
um eine zukunftsfahige Energieversorgung in der Gemeinde zu
gewahrleisten. Hinsichtlich der Blockheizkraftwerke ware auch
eine kommunale Hackschnitzelheizung denkbar, die durch die
regelmaBig anfallenden ,Abfalle” der Waldbewirtschaftung, der
Forstbaumschulen und der Knickpflege sowie durch den priva-
ten Heckenschnitt beheizt werden kdnnte. Unter Beriicksichti-
gung einer kommunalen Sammelstelle und eines kommunalen
Angebotes zum Abholen der privaten ,Griinabfélle” konnte die
privaten Haushalte entlastet werden. Weitere innovative MaB-
nahmen (bspw. Agrothermiekollektoren) sollten als ergdnzende
Infrastrukturen geprift und ggf. umgesetzt werden.

In einem dorflichen Energiekonzept kdnnen zunachst die Mog-
lichkeiten fur die Gemeinden untersucht werden. Aber auch in-
terkommunale Strom- und Warmenetze kdnnen tberprift wer-
den. Dabei geht es bspw. um Fragen rund um die Einspeisung
von Strom und den einem potenziell erhohten Strombedarf
durch Ladestationen fiir PKW etc.

Insbesondere Beratungsangebote fir die Errichtung von PV-An-
lagen fiir private Eigentimer:innen und Flacheninhaber:innen
sollten in Zukunft starke mitgedacht werden.
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

In anderen Gemeinden hat vor allem die Einbindung der Be-
wohnerschaft durch die Griindung von Biirgergenossenschaften
die Akzeptanz solcher Projekte deutlich gesteigert und gleich-
zeitig auch eine gewisse finanzielle Unabhéngigkeit der Ge-
meinden sowie der Genossen gegeniiber den Preisen auf dem
Energiemarkt erzielt, ins. in Nordfriesland (Gemeinde Klixbdll,
Bosbull, Tinningstedt o. a.) sind diese Entwicklungen deutlich zu
erkennen und werden positiv wahrgenommen.

Durch die Kommunalrichtlinie werden u. a. die Ersterstellung ei-
nes Klimaschutzkonzeptes und die Umsetzung erster MaBnah-
men durch ein Klimaschutzmanagement geférdert. Weitere In-
formationen zur Kommunalrichtlinie finden Sie auf der Seite des
Bundesministeriums fiir Wirtschaft und Klimaschutz.

Auch in der Beteiligung wurde das Thema der Erarbeitung eines
gemeindlichen Klimaschutzkonzeptes immer wieder in den Fo-
kus geriickt. Bei der Erstellung dieses Konzeptes sollte auch auf
Aspekte wie einer Wasserbewirtschaftung bzw. Regenwasser-
management mit eingegangen werden.

Monitoring

Beférderung von energetischen
Gebdudestandards oberhalb des
gesetzlichen Minimums inkl. der
Umstellung der Gemeindeinfra-
strukturen auf eine zukunftsfahige
Energieversorgung und Reduzie-
rung des Energieverbrauchs

kurz-bis mittel-
fristig, dann
dauerhaft

Kreis

Amt

Gemeinde
Investierende /
Bauende
Eigentimer:innen
Fachplanungsbi-
ros
Beratungsbiiros /
Gutachterbiiros

Aufgrund der Anzahl an Geb&auden, die vor der ersten Warme-
schutzverordnung im Jahr 1977 erbaut wurden, besteht ein ge-
wisser Sanierungsbedarf im Bestand. Durch das Engagement
der Eigentimer:innen sind bereits einige Gebaude saniert wor-
den oder werden derzeit saniert. In einzelnen Féllen sind Be-
standsbauten durch moderne Ersatzneubauten ersetzt worden,
wodurch sich jedoch auch die Baustruktur in einigen Wohnge-
bieten bereits verandert hat. Dementsprechend ist es wichtig,
eine gewisse Balance zwischen den notwendigen Sanierungser-
fordernissen und einer attraktiven Baukultur zu gewahrleis-
ten.Erganzend ist es fur die Gemeinde empfehlenswert, die Erar-
beitung von energetischen Quartierskonzepten zu priifen.
Durch energetische Quartierskonzepte kénnen vor allem auf

e Prufung der Erar-

beitung von ener-
getischen Quar-
tierskonzepten
Modernisierung
der Gemeindeinf-
rastrukturen

Ggf. Einbindung
verschiedener Ge-
meindeinfrastruk-
turen
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Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

privater Ebene Sanierungs- und ModernisierungsmaBnahmen
gemeinsam koordiniert und durch ein umfangreiches Bera-
tungsangebote geférdert und umgesetzt werden. Durch ein sol-
ches Konzept besteht auch die Méglichkeit befristet einen Sa-
nierungsmanager zu finanzieren, der die Koordination der ein-
zelnen MaBnahmen Ubernimmt und als Berater fir private Vor-
haben zur Verfligung steht. Weitere Informationen finden Sie
auf der Homepage des Landes Schleswig-Holstein.

Um die energetische Optimierung auch im privaten Bestand zu
férdern, sollten entsprechende Beratungsangebote sowohl in
digitaler als auch analoger Form verstarkt angeboten werden.
Allerdings ist hierbei maBgeblich das Amt oder Kreis als Media-
tor und Organisator in die Pflicht zu nehmen. Die Gemeinde
kann dies aufgrund der begrenzten zeitlichen und personellen
Ressourcen nicht stemmen, jedoch kann sie gemeinsam mit den
Nachbargemeinden die Schaffung der Angebote rund um die
energetische Optimierung und ggf. weitere Nachhaltigkeits-
maBnahmen auf Amts- und Kreisebene einfordern.

Zudem sollte die Gemeinde als Vorreiter fiir ihre Bewohner-
schaft ihre eigenen Infrastrukturen entsprechend modernisieren
und auf die Nutzung von erneuerbaren Energien umsteigen,
wenn dies denn sowohl finanziell als auch energetisch méglich
ist. Aufgrund dessen sollten bei jeglichen Neu- und Umplanun-
gen von Gemeindeinfrastrukturen Aspekte einer nachhaltigen
Energieversorgung mitgedacht werden.

Monitoring

Planung und Umsetzung kleinteili-
ger MaBnahmen zur Forderung ei-
ner nachhaltigen Energiewende so-
wie zur Starkung des Klimaschut-
zes und der Klimaanpassung

kurzfristig,
dann dauerhaft

Amt

Gemeinde
Bewohnerschaft
Vereine & Ver-
bande

Neben der Erarbeitung einer grundlegenden Strategie zur For-

derung einer nachhaltigen Energiewende und zur Starkung des
Klimaschutzes sollten kleinteiligere MaBnahmen, die seitens der
Bewohnerschaft, der Gemeinde oder der Klima- und Energiebe-
auftragten des Amtes Pinnau vorgeschlagen werden, schnellst-

maoglich gepriift und umgesetzt werden. Die kleinteiligeren

e Sammlung von
kleinteiligen MaB-
nahmen

e Umsetzung von
gezielten MaB-
nahmen
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Zeithorizont Akteure

Bemerkung

MaBnahmen dienen maBgeblich dazu, das Bewusstsein der Be-
wohnerschaft fur die Themen zu scharfen sowie erste positive
Effekte in der Gemeinde zu schaffen. Nachfolgend werden ei-
nige Ideen und MaBnahmen benannt, die zeitnah umgesetzt
werden kdnnten:

Uberdachung von groBflachigen Parkplatzen mit Solarda-
chern, bspw. bei den vorhandenen Nahversorgern
Befristetes Ausstellen der Beleuchtung im Gemeindegebiet
in der Nacht, zumindest entlang nicht viel befahrender
StraBen

Anpflanzung von klimafesten Pflanzenarten sowie Blihwie-
sen

Festlegung von Frischluftschneisen auf Flachennutzungs-
planebene

Dachbegriinung von tberdachten Bushaltestellen oder 6f-
fentlichen Dachern

Reduzierung der Heizzeitrdume sowie Absenkung der Heiz-
temperatur in 6ffentlichen Gebauden

Einfiihrung von méglichst papierlosen Verwaltungsvorgan-
gen

RegelméaBige Durchfiihrung von gemeinsame Sammel- und
Aufraumaktionen im gesamten Gemeindegebiet
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4.5.2. Schlisselprojekt: Integrative Priifung der Potenziale erneuerbarer Energien in Form eines dorflichen und nachhaltigen

Klimaschutzkonzeptes mit Leitlinien und Zielen fiir eine zukunftsfahige Energie- und Warmeversorgung

Die Klima- und Energiewende wirken sich immer starker auf unseren Alltag
aus. Die anhaltenden globalen Krisen, die auch durch externe Effekte, wie
dem russischen Angriffskrieg hervorgerufen werden, beschleunigen die Not-
wendigkeit der Fdérderung nachhaltiger und dezentraler Energieversor-
gungs- und Warmesystemen. In der Gemeinde Ellerbek liegen aufgrund der
durch die Landwirtschaft gepragten Historie und der vorhandenen Bausub-
stanzen vielfaltige Potenziale vor, die in den kommenden Jahren einen Bei-
trag leisten kénnen, um auch in der Gemeinde Ellerbek die Klima- und Ener-
giewende voranzutreiben. Die Grundlage hierfir kann ein integriertes Klima-
schutzkonzept liefern.

Mit einem Klimaschutzkonzept werden strategische Grundlagen erarbeitet,
die vor allem den Klimaschutz und die Klimaanpassung auf Gemeinde-,
Amts- oder Kreisebene in den Fokus der Bemihungen der Agierenden
rtcken. Hierbei werden Klimaschutz- und Klimaanpassungsziele formuliert
und in spezifischen MaBnahmen und Projekten konkretisiert. Zentrale Ziele
eines solchen Konzeptes sind das bundespolitische Ziel zu erreichen, ab dem
Jahr 2050 eine Treibhausgasneutralitdt zu gewdhrleisten sowie den Energie-
verbrauch und den AusstoB von CO2 auf kommunaler Ebene deutlich zu re-
duzieren. Dementsprechend werden u. a. der Energieverbrauch einzelner
Sektoren, bspw. des Verkehrs, des Gebdudebestandes oder der Wirtschaft
untersucht und bewertet, um Herausforderungen und Potenziale zu identi-
fizieren. Basierend auf der Bestands- bzw. Potenzialanalyse werden dann fiir
verschiedene Themenfelder und Akteursgruppen (private Haushalte, Ge-
werbe, offentliche Hand) MaBnahmen und Projekte erarbeitet und festge-
halten, die zur Erreichung der Ziele maBgeblich beitragen sollen. Um die Ak-
zeptanz fir die MaBnahmen zu erhéhen und den Erfolg eines Konzeptes
sicherzustellen, gilt es, von Anfang die Offentlichkeit und somit die ver-
schiedensten Akteursgruppen einzubinden und das Konzept zu crossmedial
zu bewerben.
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Abbildung 63: Typischer Aufbau eines Klimaschutzkonzeptes (cima 2023)

Grundgedanken

Mit dem Schlisselprojekt ,Integrative Priifung der Potenziale erneuerbarer
Energien in Form eines dorflichen und nachhaltigen Klimaschutzkonzeptes
mit Leitlinien und Zielen fiir eine zukunftsfahige Energie- und Warmeversor-
gung” wurden gemeinsam mit Schliisselakteuren und der projektbegleiten-
den Lenkungsgruppe erste Leitlinien erarbeiten, die zu einem spateren Zeit-
punkt als Vorarbeit bzw. Grundlage fiir ein integriertes Klimaschutzkonzept
fungieren sollen. Mit der Auseinandersetzung des Themas hat die Gemeinde
erste wichtige Schritte getatigt, um der Klima- und Energiewende in Ellerbek
ein Gesicht zu geben. Gemeinsam mit dem Amtsgemeinden und dem Amt
Pinnau, welches bereits tber eine Klimaschutzmanager:in verfigt, gilt es, in
den kommenden Monaten und Jahren entsprechende Ziele und MaBnah-
men zu erarbeiten und zu konkretisieren. Im Idealfall wird durch ein amts-
Ubergreifendes Konzept, das derzeit in Arbeit befindliche kreisweite Klima-
schutzkonzept konkretisiert, um auf Amts- bzw. Gemeindeebene spezifische
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MaBnahmen und Projekte anzustoBen. Entscheidend hierbei ist eine ent-
sprechende Riickkopplung mit den Zielen des Kreiskonzeptes.

Fur die Gemeinde Ellerbek wurden folgende Leitlinien erarbeitet, die bei der
Erarbeitung eines Klimaschutzkonzeptes berticksichtigt werden sollen:

= Die Gemeinde Ellerbek orientiert sich am Ziel des Bundes weitestgehend
bis zum Jahr 2050 eine treibhausgasneutrale Kommune zu werden.

= Das Klimaschutzkonzept der Gemeinde Ellerbek orientiert sich an den
Zielen des Klimaschutzkonzeptes des Kreis Pinneberg und setzt entspre-
chende Handlungsempfehlungen vor Ort durch eigene MaBnahmen
und Projekte um.

= Die Gemeinde Ellerbek verpflichtet sich dazu, in ihren Planwerken und
bei kommunalen Entscheidungen den Klima- und Umweltschutz als
zentralen Abwéagungsbelang zu berlicksichtigen.

= Die Gemeinde Ellerbek stellt die gemeindeeigenen Infrastrukturen wei-
testgehend auf die Erzeugung und Nutzung von erneuerbaren Energien
um.

= Die Gemeinde Ellerbek baut gemeinsam mit privaten Akteuren ein nach-
haltiges Energie- und Warmenetz auf.

= Die Gemeinde Ellerbek fordert verstarkt die Artenvielfalt von Flora und
Fauna.

= Dije Gemeinde Ellerbek fordert den Ausbau klima- und umweltfreundli-
cher Mobilitatsangebote und stellt weichere Verkehrsteilnehmende in
den Fokus.

= Die Gemeinde Ellerbek unterstiitzt und férdert klima- und ressourcen-
schonende Handlungsweisen und Lebensstile privater Haushalte.

Die Leitlinien der Gemeinde umfassen die wichtigsten Sektoren und The-
menfelder, die in einem Klimaschutzkonzept betrachtet werden. Einige der
aufgestellten MaBnahmen kdnnen bereits heute Eingang in die Planungs-
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und Entscheidungsprozesse der Gemeinde finden. In der nachfolgenden Ab-
bildung wurden die Leitlinien nochmals in spezifischen Themenfeldern kon-
kretisiert, um erste Ansatzpunkte herauszustellen.

Verankerung der Klimaschutzziele des Konzeptes in Bauleitplanen /
Planwerk & JKlimaneutrale” Verwaltung und Politik / Innen- vor
kommunale AuBenentwicklung / Aufstellung von energetischen
Regelungen Quartierskonzepten / Nachhaltige Einkaufspolitik / Einsatz von
smarten Leuchten

Offentlichkeits-  Einrichtung eines Klimaschutzmanagers / Erarbeitung einer
arbeit & Aufklarungskampagne im Nachgang des Konzeptes / Unterstiitzung
klimafreundliche von privaten Initiativen / Klimaschutz in den Schulen und KiTa /
Lebensstile Aufbau eines Solarkatasters

Ausbau der Rad- und Gehwegeinfrastruktur / Einrichtung von
alternativen Mobilitatsangeboten / Verbesserung des OPNV-
Angebotes

Umweltfreundliche
Mobilitat

Erneuerbare Ausbau von Photovoltaikanlagen auf Dachflachen (Privat &
Energien kommunal) / Ausbau von Freifldchen-Photovoltaik /

Erarbeitung eines Masterplans Wéarme / Steigerung der Verwertung
Nachhaltige von Ackerbiomasse / Aufbau eines Nahwarmenetzes / Nutzung des
Warme Griunschnitts und des Bioabfalls (Hackschnitzel etc.) / Aufbau einer
Agrofortwirtschaft

Durchfiihrung einer thermographischen Untersuchung / Erhéhung
der ,Sanierungsrate” im Bestand / Schaffung von
Beratungsangeboten / Aufstellung von Férderprogrammen

Nachhaltige
Gebaude

Nutzung von industriellen Warmequellen / Férderung
Lenergieautarken” Gewerbeunternehmen (bspw. Ausbau
Photovoltaik auf dem Dach)

Gewerbe &
Industrie

Abbildung 64: Ubersicht potenzieller Themenfelder und erste Ansatzpunkte
(cimMA 2023)



Als ergdnzende MafBnahmen zu einem Klimaschutzkonzept k&nnen weitere
strategische Konzepte und MaBnahmen erarbeitet werden, um einerseits der
gemeindlichen Strategie bezliglich der Klima- und Energiewende zu geben
und um andererseits in spezifischen Sektoren, wie bspw. dem Verkehr durch
fachspezifische Konzepte Ziele und MalBnahmen zu erarbeiten, die auch an-
dere Aspekte umfassen.

=  Erarbeitung und Unterzeichnung der 17 Nachhaltigkeitsziele der Verein-
ten Nationen (Sustainable Development Goals = SDGs) als gemeinde-
eigene Resolution (150 Kommunen - Landkarte der Zeichnungskommu-
nen)

= Erstellung einer gemeinwohlorientieren Gemeindebilanz mit regelmaBi-
ger Evaluierung und Berlcksichtigung bei der Planung und Umsetzung
von MafBnahmen

= Erarbeitung eines Mobilitatskonzeptes zur Starkung alternativer Mobili-
tatsangebote (Rad, OPNV etc.)

= Erarbeitung von energetischen Quartierskonzepten
= Erstellung eines Masterplans Warme

Im Nachgang des OEKs gilt es nun, fiir die Gemeinde gemeinsam mit der
Bewohnerschaft zu lberlegen und zu diskutieren, welche Schritte und Kon-
zepte in den kommenden Monaten angestoBen und vorangetrieben werden
sollen. Die dargestellten Leitlinien und ergédnzenden Konzepte konnen fir
diese Diskussionen Grundlage sein. Mit der Kommunalrichtlinie sowie der
nationalen Klimaschutzinitiative wurden auf Bundesebene wichtige Instru-
mente geschaffen, die maBgeblich als Unterstlitzung der Gemeinden bei der
Bewaltigung der vielféltigen Herausforderungen bezuglich der Klima- und
Energiewenden dienen sollen.

Nachste Schritte

= Beschluss der Leitlinien im Rahmen des OEKs

= Politischer Beschluss zur Aufstellung eines Klimaschutzkonzeptes

= Beantragung der Fordermittel tber die Klimaschutzinitiative des Bundes
Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes
ggf. Einrichtung eines gemeindeeigenen Klimaschutzmanagers

Synergien mit anderen Zielen Konflikte mit anderen Zielen

= Alle MaBnahmen, die eine weitere
Flachenversiegelung sowie einen Ein-
griff in den Natur- und Landschafts-
raum darstellen.

= Aufgrund der Querschnittswirkung
sind mit allen im Handlungspro-
gramm benannten Zielen und MaB-
nahmen Synergien zu identifizieren.

= Amt

= Gemeinde

= Ggf. Amtsgemeinden
= Bewohnerschaft

= Fachplanungsbiros

kurz- mittel- WEILE dauer-
fristig fristig fristig haft

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung

= Die Kosten des Konzeptes sind ab- = Eigenmittel der Gemeinde
hangig vom Umfang. Eine Einschat- = Kommunalrichtlinie (Férderquote 70
zung ist daher zum Stand heute nicht % fir einen Bearbeitungszeitraum
maglich. Eine Orientierung anhand von zwei Jahren bei einem Erstvorha-
der HAOQI ist nicht mdglich. ben)
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https://skew.engagement-global.de/zeichnungskommunen-agenda-2030.html
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4.6. Handlungsfeld Mobilitat & Vernetzung

Leitziel: Sicherung und Férderung der Mobilitat in der Gemeinde

Die Gemeinde Ellerbek hat aufgrund ihrer raumlichen Lage entlang der Lan-
desstraBBe L 99 sowie der KreisstraBe K 5 eine gute verkehrliche Anbindung.
Jedoch gibt es insbesondere bei der Verkehrssicherheit sowie den straBen-
begleitenden Infrastrukturen Optimierungsbedarfe. Die Umsetzung von
MaBnahmen obliegt jedoch bei LandesstraBen nicht bei der Gemeinde
selbst. Daher ist es als Ziel der Gemeinde zu verstehen, MaBnahmen konse-
quent einzufordern, indem u. a. die zentralen Argumente wie die Erhhung
der Verkehrssicherheit und die Reduzierung der Durchgangs- und Schwer-
lastverkehre gesammelt werden, die zu einer erfolgreichen Verkehrswende
auf dem Land beitragen kdnnen. Ebenso bildet eine hohe Verkehrssicherheit
fur Gehende, Radfahrende und Reitende die Grundlage fiir ein Umdenken
des individuellen Verkehrsverhaltens, sodass sowohl im Bestand als auch bei
der Neuplanung von StraBen und Wege modernste bauliche und technische
Standards sowie die Belange der Nutzenden berlicksichtigt werden sollten.

Insgesamt bestehen innerhalb des Hauptsiedlungskdrpers relativ kurze
Wege, welche abseits des normalen Straen- und Wegenetzes punktuell er-
weitert wurden. Allerdings weisen einige Verbindungsstraen und Wohn-
straBen deutliche Abnutzungserscheinungen auf. Im Rahmen des OKEKs
sind diese Wegeverbindungen zu sichern und qualifiziert auszubauen.

Weitere wichtige alternative Verkehrsmaglichkeiten wie der OPNV sind in
der Gemeinde Ellerbek als solide zu beschreiben, wenngleich einige Opti-
mierungsbedarfe vorhanden sind. Durch die Belange des Klimawandels und
der Verkehrswende sind Alternativen zum OPNV weiter zu priifen und bei
Bedarf umzusetzen. Aber auch vorhandene Wanderwege sind bedarfsge-
recht auszubauen und zu qualifizieren, um den Umstieg vom PKW zu FuB3
oder per Rad attraktiver zu gestalten und zugleich das Naherholungspoten-
zial fur die Bewohnerschaft auszubauen.

Das vorhandene Radwegenetz weist hingegen einige Liicken auf. Insbeson-
dere der fehlende Radweg entlang des Ihlwegs wurde in der Vergangenheit
in der Gemeinde Ellerbek stark diskutiert. Im Jahr 2022 wurde dann mit den
ersten BaumaBnahmen des Radwegs begonnen, sodass insbesondere Schul-
kinder vom Altdorf zukiinftig einen sicheren Schulweg vorfinden kénnen. Die
Umsetzung des Radwegs ist ein erster wichtiger Schritt fir eine nachhalti-
gere Mobilitat in der Gemeinde Ellerbek, welche es zukiinftig mit weiteren
Projekten auszubauen gilt.

Gleichzeitig stellt der Bereich des Kindergartens bzw. der Schule ein gewisses
Konfliktpotenzial dar, da dieser in der Kapazitat fir das hohe Verkehrsauf-
kommen des Hol- und Bringverkehrs nicht ausreicht. Daher wird durch das
Handlungskonzept eine Optimierung der vorhandenen Parkplatzsituation
empfohlen. Auch im Hinblick auf die hohe Anzahl von ruhendem Verkehr
entlang der WohnstraBen wird eine Optimierung empfohlen.

Um die Verkehrssicherheit innerhalb der Gemeinde stetig zu verbessern, be-
darf es einer regelmaBigen Prifung der Verkehrssituation sowie einer An-
passung an Veranderungen. Hierbei gilt es, besonders die bestehenden Kon-
fliktkreuzungsbereiche und Querungen zu entschéarfen. Gleichzeitig ist die
Uberpriifung der verkehrlichen Multifunktionalisierungsméglichkeiten bei
Um- und Neubauplanungen (bspw. Einrichtung von E-Ladestationen und
Servicestationen fiirs Rad etc.) als wesentlicher Ansatzpunkt im Handlungs-
programm verankert.

Die fortlaufende Digitalisierung hat auch in landlichen Gemeinden Einzug
gefunden. Durch smarte Lésungen wie intelligente Laternen oder Parkerken-
nungssysteme kann auch die Gemeinde Ellerbek profitieren. Es gilt daher,
gezielte MaBnahmen der Digitalisierung der Verkehrsstruktur innerhalb der
Gemeinde zu Uberprifen.

Das Handlungskonzept im Handlungsfeld ,Mobilitdt & Vernetzung” ist
nachstehend zusammengefasst.
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4.6.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Mobilitit & Vernetzung

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Sicherung und Forderung der Mobilitit in der Gemeinde

6.1 Priifung und Etablierung alltagstauglicher Alternativen zum Kfz

Das eigene Auto ist derzeit im landlichen Raum das wich-
tigste Verkehrsmittel. Vor dem Hintergrund des Klimawandels
und des Beginns einer Verkehrswende sollte auch die Ge-
meinde Ellerbek Gber innovative Verkehrsangebote in Ergan-
zung zur OPNV-Anbindung nachdenken.
Die Initiierung und der Erfolg der Etablierung erganzender
Angebote hangt maBgeblich von der Organisation und den
Betrieb durch Ehrenamtler:innen und der Beteiligungsbereit-
schaft der Verkehrsbetriebe ab. Es muss das passende Kon-
zept fur die Gemeinde gefunden werden. Dafir lohnt es sich,
o Kreis / NAH.SH Kontakt mit Gemeinden aufzunehmen, die bereits Erfahrun- e Prifung ergdnzender
Prifung einer“Stérkung und Er- il e Amt gen mit den jeweiligen Konzepten sammeln konnten. Auch MaBnahmen
ganzung des OPNVs durch er- dann dauer’— e Gemeinde Uber die Plattform Mobilikon lassen sich erfolgreiche Kon- e ggf. Einfuhrung und
ganzende und flexible Ange- haft e Amtsgemeinden zepte fir eine nachhaltige Mobilitat finden. Betrieb eines alterna-
botsformate e Bewohnerschaft Beispiele fiir erganzende Angebote: tiven Mobilitatsmo-
e AktivRegion = Dorpsmobil SH (Carsharing) unter Beriicksichtigung der dells
Einbindung von E-Autos und des Aufbaus von offentli-
chen E-Ladestationen
= Garantiert mobil! Im Odenwaldkreis (Ruftaxi)
= Rufbusangebot moobil+ in Vechta
= KombiBus Uckermark (Kombination aus Glterverkehr und
Personentransport)
*  Winkbus
* Mitfahr-App // Mitfahr-Bank
* Elternbus

= Birgertaxi”
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https://www.mobilikon.de/

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

* Hol- und Bringdienste (,On-Demand bzw. Direct-De-
mand-Services” bspw. IOKI oder Moia)
Allerdings zeigt sich u. a. an den in anderen Gemeinden eher
erfolglosen Mitfahrer-Bank, dass die Umsetzung der MaB-
nahme nicht zwingend einen Mehrwert erzielt bzw. von der
Bewohnerschaft nicht automatisch auch angenommen wird.
Die Gemeinde Ellerbek sich dazu entschieden, zwei Mitfahr-
Banke im Gemeindegebiet aufzustellen. Derzeit werden noch
die finalen Standorte abgestimmt. Auch Hol- und Bring-
dienste (On-Demand-Services) erfordern ein hohes ehren-
amtliches Engagement, welches durch die Bewohnerschaft
bereitgestellt werden muss. Zu priifen ist, ob dies auch an
eine FSJ oder BuFD-Stelle gekoppelt werden kann. Denkbar
ist dies auch in Verbindung einer interkommunalen Umset-
zung eines Dérpsmobils.
Nicht nur hins. der Mitfahrer-Bank, sondern auch bei jegli-
chen anderen Projekten, missen sowohl durch eine gute
Kommunikation als auch durch eine benutzerfreundliche
Handhabung die MaBnahmen begleitet bzw. konzipiert wer-
den, um den Umstieg vom eigenen PKW auf ein alternatives
Angebot unterstitzen zu kdnnen. Der Kreis bzw. das Amt
sollten daher als Ansprechpartner und Mediatoren involviert
werden.
Seitens der Bewohnerschaft sind zudem Wiinsche geduBert
worden, um ein alltagstaugliches und attraktives OPNV-An-
gebot in der Gemeinde zu etablieren. Hierbei wurde u. a. eine
attraktivere Gestaltung der Bushaltestellen, insbesondere in
Ellerbek-Dorf sowie eine bessere Taktung der Busanbindun-
gen genannt. Auch eine bessere OPNV-Anbindung an den
Bahnhof Burgwedel, bspw. durch Kleinbusse, wurde durch die
Bewohnerschaft angesprochen. Hierdurch soll vor allem das
Schul- und Sportzentrum besser angebunden werden.
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Bei den Planungen hins. der Siedlungsflachenentwicklung so-
wie rund um die Gemeindeinfrastrukturen sollten Uberlegun-
gen Uber die Einrichtung von Mobilitatsstationen einflieBen.
Die Mobilitatsstationen konnten, je nach Bedarf, Uber E-La-

Monitoring

Uberpriifung der verkehrlichen e Amt destationen, Fahrradboxen oder andere Infrastrukturen verfi- » Uberpriifung der Ein-
6.1.2 Multifunktionalisierungsmog- dauerhaft e Gemeinden gen. richtung/von Mobili-
lichkeiten bei Um- und Neubau- o AktivRegion Der Ausbau des multimodalen Angebotes in der Gemeinde w -
. S . . tatsstationen
planungen e Planungsbiros sollte auch an den jeweiligen Bushaltestellen Uberprift und
ggf. umgesetzt werden. Aktuell werden solche MaBnahmen u.
a. durch das Sonderprogramm ,Stadt und Land” geférdert.
Né&here Informationen finden Sie hier: Férderprogramm Stadt
und Land
6.2 Gewdhrleistung einer modernen, sicheren und attraktiven Verkehrsinfrastruktur
Moderne Verkehrsinfrastrukturen fokussieren zudem immer
starker die Bedurfnisse von Gehenden und Radfahrenden.
Auch in der Gemeinde Ellerbek sollte diese Vorgehensweise
in der Praxis umgesetzt und eingefordert werden.
Verbesserung der Rad- und FuB- Das erhohte Verkehrsaufkommen durch Alltagsfahrer und _
wegeinfrastruktur samt einer e Kreis durch Radtouristen, vor allem mit E-Bikes, sowie die teilweise | OrllentlersngsderBGe—
starkeren Berlcksichtigung der e Amt schmalen bzw. nicht vorhandenen und schlecht sanierten Zt:dtwg eeirn (;::r Gez-
6.2.1 | Belange von Gehenden und dauerhaft e Gemeinde FuB- und Radwege sind im Zuge der Beteiligung als zentrale 9

Radfahrern bei der Neu- und
Umplanung von Straen und
Wegen

StraBenbaulasttrager
Fachplanungsbiros

Herausforderungen genannt worden. Die Anpassung des
StraBen- und Wegenetzes kdnnte zu einer deutlichen Ent-
schérfung der lokal wahrgenommenen Konflikte fiihren. Aber
auch die Verbesserung der Wegeinfrastruktur fir Reitende ist
in diesem Zusammenhang mit zu berticksichtigen. Im Rah-
men der Beteiligung wurde zudem der Wunsch nach einem
ganzheitlichen Radwegekonzept gedufert.

meinde an den Belan-
gen von Gehenden
und Radfahrden
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Förderprogramm%20Stadt%20und%20Land
Förderprogramm%20Stadt%20und%20Land

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

Zeithorizont Akteure Bemerkun Monitorin
- 1.1.1 MaBnahme / g g

Schliisselprojekt)

Die Gemeinde verfugt Gber ein enormes naturrdumliches Po-
tenzial, welches maBgeblich durch die umliegenden Land-
schaftsschutzgebiete gepragt ist.

Um das Potenzial fir die Bewohnerschaft sichtbarer und die
Natur noch erlebbarer zu machen, ist die Einrichtung von na-
turnahen Wanderwegen und Wanderrundwegen sowie von
sogenannten Trimm-Dich-Pfaden priifenswert. Im Rahmen
der Beteiligung wurde zudem negativ angemerkt, dass die
vorhandenen Wanderwege schlecht beschildert sind. Weiter-
hin ist deutlich geworden, dass insbesondere Reitende wenig
Maoglichkeiten haben, die Wanderwege zu nutzen. Auch auf
der StraBe werden sie nicht als gleichberechtigte Teilnehmen-

. Amt den wahrgenommen. Allgemein wird sich eine groBere Ak-

. zeptanz gegeniiber den Reitenden sowie eine verbesserte e Prufung der Potenzi-
Planung und Umsetzung von at- e Gemeinde " . Lo
. . - . . Reitinfrastruktur gewiinscht. ale fur diverse Wan-
traktiven Reit- und Wanderwe- . ¢ Flacheneigentu- . e
kurz- bis . Neben der Einrichtung und Qualifizierung von naturnahen derwege
6.2.2 | gen und Wanderrundwegen als . - mer:innen . . ,
s S . . | mittelfristig Rund-, Wander- und Reitwegen sind auch ergdnzende MaB- e Ggf. Umsetzung
Naherholungsmaéglichkeit fur die e Untere Naturschutz- . . .
R nahmen in Form von Rast- und Erlebnisstationen denkbar punktueller MaBnah-
Bewohnerschaft behorde . ) . .
und prifenswert, um die Qualitat der Wege zu steigern. Erste men

* BUND & NABU Vorschlage fir weitere QualifizierungsmaBnahmen sind

e Das Aufstellen von Milleimern entlang des lhiwegs

e  Weiterfihrung des Wanderwegs vom Ropenkampsweg
zur Hasenheide

e Wanderweg von der KellerstraBe tber den lhleweg bzw.
entlang der Muhlenau in Richtung der Feldmark

e gesamte Feldmark fahrradfreundlicher umgestalten

Der Kriterienkatalog ,Qualitatswegen wanderbares Deutsch-

land” kann als Orientierungsrahmen dienen, um ein hochwer-

tiges Angebot zu schaffen. Informationen finden Sie unter

hier: Wanderbares Deutschland

Eine enge Abstimmung mit der Bewohnerschaft und eine Be-

darfsabfrage sollten die Grundlage fir méglichen
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https://www.wanderbares-deutschland.de/service/b2b/qualitaetswege

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

MaBnahmen bilden. Zudem sind bei allen Planungen die na-
turschutzrechtlichen Belange zu bericksichtigen.

Monitoring

6.2.3

Entscharfung von verkehrlichen
Konfliktbereichen

dauerhaft

e Gemeinde
e StraBenbaulasttrager

Im Zuge der Analyse und der Beteiligung sind folgende Kon-
fliktbereiche hervorgegangen, die sukzessive geprift und
eventuell entscharft werden sollten. Neben dem erhéhten
Verkehrsaufkommen durch Radfahrende sind vor allem die
erhohten Schwerlast- und Durchfahrtsverkehre genannt wor-
den, die zu einer subjektiven Beeintrachtigung der Verkehrssi-
cherheit sowie der erhdhten Larmbelastung fihren. Die Zu-
standigkeiten und Mdglichkeiten der Gemeinde u. a. auf-
grund der Eigentumsverhaltnisse sind dabei zu beachten:

e Einrichtung von Tempo-30-Einschrankungen im gesam-
ten Gemeindegebiet bzw. entlang der gemeindeeigenen
StraBen

e Einflhrung von SpielstraBen im Bereich der Spielplatze,
insb. in der Danziger StraBe

e Schaffung von baulichen MaBnahmen in den 30er-Zonen
in Form von Schwellen, Markierungen, Verschwenken etc.
zur Einhaltung der Geschwindigkeitsreduzierung

e Einrichtung einer sicheren Querungshilfe bspw. in Form
von Zebrastreifen im Bereich der Schule und im Kreisver-
kehr in Ellerbek-Dorf

e Verbesserte Radwegefiihrung im Kreisverkehr in Ellerbek-
Dorf

e Konsequente Uberpriifung der Geschwindigkeiten im ge-
samten Gemeindegebiet, insb. entlang der 30er-Zonen
bspw. durch digitale Geschwindigkeitsanzeigen unter Be-
ricksichtigung des sogenannten Nudgings

e Dubenhorst bis Brooksweg als Tempo-30-Zone umbauen

e Ertlichtigung des Almswegs

e Sukzessive Ausbesse-
rung von Konfliktbe-
reichen und schadhaf-
ten Stellen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

Zeithorizont Akteure Bemerkun Monitorin
- 1.1.1 MaBnahme / g g

Schliisselprojekt)

e Einrichtung eines Parkplatzmanagements im Bereich der
Baugebiete im Dubenhorst, der Danziger StraBe, Achter
De Hof, DorfstraBe und der StraBe Zum Sportplatz

o Aufstellung einer Stellplatzsatzung mit Festlegung eines
Stellplatzschlissels fur Pkw und Fahrrad

e ZeitgeméaBe Sanierung des StraBenraums in der komplet-
ten Ellerburg

e Schaffung von zusétzlichen Parkplatzen durch den An-
kauf und die Umnutzung von Griinflachen

e Einrichtung einer Parkverbotszone im Nahbereich des
Kreisverkehrs

e Sicherere Gestaltung des Schulwegs durch eine ganzheit-
liche Sanierung der Zuwegung (eindeutige Beschilde-
rung, Markierung und Wegefiihrung) bspw. durch Zebra-
streifen, Schwellen und Geschwindigkeitsreduzierung

e Umwidmung der Feldmark als FahrradstraBe

Bei der Umgestaltung der Wege in der Feldmark sind die Be-

lange der Baumschulen und der Landwirte zu berlcksichti-

gen, da die Feldmark die Wirtschaftswege der Baumschulen

und Landwirte darstellen und somit die Grundlage fiir deren

Arbeit bilden. Dementsprechend gilt es gemeinsam, L6sun-

gen zu finden, die ein Nebeneinander von wirtschaftlichen In-

teressen sowie der Naherholung und der Mobilitdt der Be-

wohnerschaft ermdglichen.

Um die Verkehrssicherheit im gesamten Gemeindegebiet si-

cherzustellen, sollen zukinftig auch vermehrt interkommu-

nale Regelungen gepriift werden, die bspw. durch die Aktiv-

Region gesteuert werden. Dies ist insb. vor dem Hintergrund

des Schulneubaus auf Hamburger Stadtgebiet und damit ver-

bundenen erhéhten Verkehrsaufkommen zu priifen.

Derzeit lauft eine Initiative, die eine Novellierung der StraBen-

verkehrsordnung fordert, sodass es Kommunen erleichtert
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

wird, Tempo 30 als Hochstgeschwindigkeit innerorts anord-
nen zu kdénnen. Ziel ist es hierdurch die Stadte und Gemein-
den lebenswerter und sicherer zu machen. Derzeit haben sich
bereits rund 470 Kommunen der Initiative angeschlossen. Die
Gemeinde Ellerbek kénnte sich hierdurch klar positionieren
und einen Beitrag leisten, die StraBenverkehrsordnung zu an-
dern. Mehr Informationen finden Sie hier: Homepage Lebens-
werte Stadte

Monitoring

6.2.4

Prifung smarter Lésungen flr
die Verkehrsinfrastrukturen in
der Gemeinde

dauerhaft

Amt

Gemeinde
Beratungsbiiros
AktivRegion

Die Digitalisierung hat in Form von smarten L&sungen bereits
Eingang in die Verkehrsstruktur vieler Gemeinden und Stadte
in Deutschland gefunden. Auch die Gemeinde Ellerbek kénn-
ten von intelligenten Lsungen, wie bspw. smarten Laternen
(Laternen mit Bewegungsmelder wie bspw. in Holzminden
oder im Kurpark Lineburg // smarte Laternen in Ludwigsburg
etc.) profitieren. Ebenso gilt es bei zukiinftigen Planungsvor-
haben zu eruieren, ob die Errichtung weiterer E-Ladestationen
an zentralen Standorten (KiTa, Schulzentrum, Feuerwehr El-
lerbek etc.) moglich und sinnvoll ist. Hierbei stellen sowohl
offentlich geférderte als auch private E-Ladestationen (sowohl
fur PKW als auch fur Fahrrader) prifenswerte Alternativen dar.
Die AktivRegion oder das Amt sind hierbei als Ansprechpart-
ner zu nennen, die eine gemeindelibergreifende Koordination
ermoglichen kénnten. Mit dem Beschluss Uber die Aufstel-
lung von E-Ladestationen fur Pkw und Fahrrader u. a. am
Schul- und Sportzentrum, hat die Gemeinde einen ersten
wichtigen Schritt getan.

Dennoch gilt es weiterhin zu priifen, ob und inwieweit smarte
Losungen fir die Gemeinde gewinnbringend sein konnten,
sodass schrittweise bestimmte MaBnahmen konzipiert und
umgesetzt werden kénnten. Die Entwicklung von IT- und

e Priifung gezielter
MaBnahmen zur Digi-
talisierung der Ver-
kehrsinfrastrukturen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

Zeithorizont Akteure Bemerkun Monitorin
- 1.1.1 MaBnahme / g g

Schliisselprojekt)

Softwareldsungen ist im Rahmen der GAK-Forderrichtlinie
forderfahig.

134



4.7 Handlungsfeld Gewerbe & technische Infrastruktur
Leitziel: Ortsangemessene Sicherung und Forderung der ortlichen
Wirtschaft und der technischen Infrastruktur

Die gute Lage der Gemeinde Ellerbek beglinstigt eine positive gewerbliche
Entwicklung. Der Gemeinde ist es in der Vergangenheit nahezu vorbildlich
gelungen, die gewerblichen Entwicklungsflachen an Betriebe zu vergeben,
die auch die Beschaftigungs- und Wertschopfungseffekte entfalten. Diese
Strategie gilt es auch in Zukunft fortzusetzen.

Im Rahmen des Handlungsprogramms ist zur Starkung und Stabilisierung
der lokalen Gewerbegebiete die MaBnahme ,Unterstitzung der Eigenent-
wicklung der vorhandenen Unternehmensstruktur sowie der Ansiedlung
neuer (nichtstérender) Gewerbe"” verankert. Ohne attraktive Flachenange-
bote ist der Erhalt lokaler Arbeitsplatze in einigen Branchen kaum mdglich,
sodass die Gemeinde hier eine wichtige Stellschraube in der eigenen Hand
hat, neue Angebote zu schaffen, um eine weitere Verlagerung der ansassi-
gen Unternehmen zu unterbinden und die lokalen Arbeitsplatze zu sichern.
Hierbei steht vor allem die Identifizierung von Entwicklungsflachen im Such-
raum im Vordergrund.

Neben einer mogliche Neuplanung eines lokalen Gewerbegebietes inkl.
des Erweiterungspotenzial, kann die Gemeinde bspw. in Form zeitgemaBer
Breitbandanbindungen und der Planung moderner Wohn- und Mischge-
biete Rahmenbedingungen schaffen, um neue Arbeitsmodelle wie bspw.
Homeoffice-Tatigkeiten oder Coworking-Spaces in der Gemeinde zu er-
maoglichen. Hierdurch besteht die Chance, das Pendleraufkommen und den
CO,-FuBabdruck der Gemeinde zu reduzieren, die Menschen im Ort zu bin-
den und das Gemeinschaftsgefiige zu starken. Denn nur die Menschen vor
Ort sorgen fiir Leben und Gemeinschaft in einer Gemeinde. Um den Bedarf
solcher Coworking-Spaces zu erkunden, ist durch die Gemeinde eine wei-
tere Interessensbekundung durchzufiihren, um diese im Bedarfsfall umzu-
setzen zu kdnnen. Durch die im Handlungsprogramm verankerte Maf-
nahme ,Prifung des Bedarfs eines Coworking-Space oder gemeinsamer

Arbeitsraume als Alternativen zum Homeoffice” wird dabei auf die mogli-
che Umsetzung der MalBnahme eingegangen.

Um auch die zukiinftigen Anforderungen an Ver- und Entsorgungsleitungen
sicherzustellen, sind MaBnahmen zur Entwicklung und zur Instandhaltung
der technischen Infrastrukturen zu treffen und umzusetzen. Weiterhin ist
eine konsequente Niederschlagswasserbewirtschaftung zum Schutz des je-
weiligen Vorfluters unter Berticksichtigung der Einflisse des Klimawandels
als dauerhafte Aufgabe zu verstehen.

Nachfolgend sind die Schlisselprojekte und MaBnahmen im Bereich ,Ge-
werbe & technische Infrastruktur” tabellarisch dargestellt und genauer er-
ldutert.
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4.7.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Gewerbe & technische Infrastruktur

7.1

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Bemerkung

Ortsangemessene Sicherung und Forderung der ortlichen Wirtschaft und der technischen Infrastruktur

Ortsangemessene Sicherung und Forderung der lokalen Gewerbebetriebe

Monitoring

Unterstlitzung der Eigenentwick-
lung der vorhandenen Unterneh-
mensstruktur sowie der Ansied-
lung neuer (nichtstérender) Ge-
werbe

dauerhaft

e Gemeinde
e Gewerbetrei-
bende

Die Gemeinde Ellerbek kann derzeit keine freien Gewerbefla-
chen ausweisen, da die vorhandenen Flachen laut Aussagen
des LLnLs zu hohe Larmemissionen fiir die umliegenden Be-
bauung haben. Des Weiteren ist die Fldchenausweisung fiir
gewerbliche Nutzungen durch die umliegenden Landschafts-
schutzgebiete und der Ndhe zur Hansestadt Hamburg stark
eingeschrankt. Das Ziel der Gemeinde ist es daher, zumindest
die Eigenentwicklung der vorhandenen Gewerbetreibenden zu
ermdglichen. Eine Prifung der vorhandenen Flachen- und In-
nenentwicklungspotenziale ist daher notwendig, um zumin-
dest durch die Ausweisung moderner Gewerbeflachen oder
Mischgebiete attraktive Flachen anbieten zu kdnnen.

Dort, wo es moglich ist, muss einzelfallbezogen gepruft wer-
den, ob Erweiterungspotenziale am heutigen Standort beste-
hen. Hier ist ein regelmaBiger Austausch zwischen der Ge-
meinde, den Gewerbetreibenden und ggf. Neuansiedler:innen
erforderlich. Im Bedarfsfall sind geeignete Verlagerungsstan-
dorte zu prifen. Zudem kann durch die technische Moderni-
sierung in den bestehenden Gewerbe- und Mischgebiete die
Attraktivitat der Standorte erhdht und die Arbeitsbedingun-
gen flexibler genutzt werden. Der Ausbau der technischen Inf-
rastruktur ist auch hinsichtlich der Ansiedlung von weiteren
Unternehmen, insbesondere fiir Start-Ups von enormer Be-
deutung. Die Einrichtung eines ,Hauses der Zukunft”, in denen

Auslastungsquote der
Gewerbegebiete
Entwicklung der An-
zahl der Betriebe vor
Ort

Entwicklung der Be-
schaftigten am Ar-
beitsort

Gesprache mit Gewer-
betreibenden
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

junge Unternehmen sich einmieten und den Start ihrer Unter-
nehmen vorantreiben kénnen, kénnte in Kombination mit ei-
nem Coworking-Angebot die wirtschaftliche Attraktivitat der
Gemeinde deutlich steigern. Auch ein Nebeneinander von ver-
schiedenen emissionsarmen Unternehmen in Mischgebieten
sollte zukinftig starker gefordert werden, wenn der Flachen-
bedarf es hergibt.

Monitoring

Interkommunale Zusammenarbeit
im Bereich der regionalen Gewer-

e Amt
e Gemeinde

Die Gemeinde Ellerbek konnte durch finanzielle Beteiligungen

e Gesprachsaufnahme

mit interkommunalen
Partnern

7.1.2 | beflachenentwicklung mit ande- langfristig e Amtsgemeinden | oder zur Verfligungstellung von Ausgleichflachen an der .
) . . . - Durchfihrung der
ren Gemeinden des Amtes Pinnau e Interkommunale Wertschépfung interkommunaler Standorte profitieren. . .
; . Priifung einer Umset-
und des Kreises Pinneberg Partner .
zungsstrategie
7.2 Bereitstellung von modernen Biiro- und Arbeitsraumen durch eine moderne technische Infrastruktur
Kurze Wege sollten immer das oberste Ziel einer guten Pla-
nung sein. Noch besser ist es jedoch, erst gar keine Wege ent-
stehen zu lassen. Die Moglichkeit, die Anforderungen an mo- L
. . Berlicksichtigung der
derne Telearbeit umzusetzen, sollte bei der Neuplanung von
. S Anforderungen mo-
. : Wohn- und Gewerbegebieten sowie bei der Neuplanung von _
Entwicklung von Wohn-Mischge- . e . derner Telearbeit in
o L My g Gemeindeinfrastrukturen beriicksichtigt und geférdert wer- der formellen Planun
7.2.1 9 dauerhaft e Gemeinde den, bspw. durch die Bauleitplanung (technische Infrastruktur, 9

forderungen an moderne Telear-
beit (Homeoffice, Coworking, etc.)

GrundstticksgroBen, Raumzuschnitte etc.). Des Weiteren kon-
nen in modernen Mischgebieten auch verstarkt Betriebsstat-
ten entstehen, die auch das Wohnen am Betrieb ermdglichen.
Besonders fir kleinteiligere Betriebe, bspw. Handwerksbe-
triebe sind solche Wohn- und Arbeitskombinationen attraktiv.
Voraussetzung fur die Nutzung moderner Telearbeit ist ein

Schaffung von techni-
schen Voraussetzun-
gen fir moderne Tele-
arbeit
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

flachendeckendes Glasfasernetz, welches in der Gemeinde El-
lerbek derzeit nicht vorhanden ist. Daher sind zunéachst die
Voraussetzungen fir eine moderne Telearbeit zu schaffen.
Insbesondere zu Pandemiezeiten (durch COVID-19) wurde die
Bedeutung von funktionierenden Internetverbindungen
(Home-Office und Home-Schooling) deutlich.
Die Umsetzung eines Coworking-Spaces oder gemeinsamer e Durchfiihrung einer
Priffung des Bedarfs und ggf. Um- e Gemeinde . Arbeitsrégme hé.ngt. vom ta.ltséchlic.hen Interesse vor Ort ab. Intgressenbekundung
g, s Canr g Spaes o Gewerbetrei- Zydem gilt es, die S|cherh.e|tstechn|schen Anforderunggn fU.r 3 Be! Bedarf Umsetzung
7.2.2 eeler sEmE TER e A e e dauerhaft bende die entsprechenden Arbeitsplatze zu beachten. Sollte sich ein bei Neuplanungen
als Alternativen zum Homeoffice e Bewohnerschaft Interesse innerhalb der Gemeinde zeigen, kann die Gemeinde von Gemeindeinfra-
o Neublrger private Initiativen bei der Schaffung geeigneter Rahmenbe- strukturen oder
dingungen unterstitzen. Wohnprojekten
7.3 Instandhaltung und Anpassung der technischen Infrastruktur an kiinftige Verbrauchserfordernisse sowie die Auswirkungen des Klimawandels
Bislang besteht kein flaichendeckender und gleichwertiger
Ausbau des Glasfasernetzes in der Gemeinde Ellerbek. Ab Mai
2023 soll der Glasfaserausbau flachendeckend fortgefuhrt
werden. Hierzu hat die Gemeinde bereits Vertrdge mit dem
Anpassung der technischen Infra- Telekommunikationsan-bieter wilhelm.tel GmbH geschlossen. « Schaffung von techni-
struktur, insb. des Glasfaseraus- kurz- bis mit- Auch in Ellerbek-Dorf soll nach dem erfolgreichen Ausbau in <chen Voraussetzun-
7.3.1 | baus, an heutige und kiinftige An- | telfristig, dann | e Gemeinde Ellerburg und Moordamm der Glasfaserausbau angestofen gen fir moderne Tele-
forderungen (bspw. fiir moderne dauerhaft und umgesetzt werden, auch wenn die notwendige Quote Arbeit
Telearbeit etc.) nicht erreicht wird. Die Gemeinde wird im Fall der Félle ge-
meinsam mit dem Amt und den Unternehmen eine L6sung
suchen und finden.
Um insbesondere die Mdglichkeiten fiir Home-Office und
Home-Schooling zu verbessern und allen Personen einen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

gleichwertigen Zugang zu schnellem Internet und moderner
Telearbeit zu ermdglichen, ist ein flachendeckender Ausbau
des Glasfasernetzes zu empfehlen. Auch im Rahmen der Betei-
ligung wurde dies durch die Bewohnenden mehrfach als
Wunsch geéduBert.

Monitoring

Instandhaltung und Anpassung
an heutige und kinftige Ver- und
Entsorgungserfordernisse, u. a.

Amt
Gemeinde

Auch ohne ein weiteres Bevolkerungswachstum muss die
kinftige Ableitung und Behandlung des Schmutz- und Regen-
wassers sichergestellt werden (Abwasseranlagen, Kanédle und
Graben). Aktuell kommt es bei akuten Regenfallen vereinzelt
zu Uberschwemmungen im Gemeindegebiet, wodurch private
Liegenschaften regelméaBig tiberschwemmt werden. Um zu-
kiinftig Uberschwemmungen im Gemeindegebiet zu verhin-
dern, sollte geprift werden, welche OptimierungsmaBnahmen

e Prifung von MaBnah-

men zur Sicherung
und Entwicklung der

7.3.2 . . dauerhaft seitens der Wasserwerke Hamburg getroffen werden kdnnen. technischen Infra-
hins. der Trinkwasserversorgung Hamburger Was- . . . .
: Auch ein gezieltes Regenwassermanagement ist bei der zu- strukturen
sowie der Schmutz- und Regen- serwerke e . . o .
wasserentsorqun kiinftigen Gemeindeentwicklung zu beriicksichtigen, um die Ggf. Umsetzung von
gung Folgen des Klimawandels abzumildern. diversen MaBnahmen
Im Falle eines weiteren Wachstums sind die Auswirkungen der
zusatzlichen Schmutzfracht als auch die VergroBerung der Ka-
pazitaten der Trinkwasserversorgung zu priifen.
Die Gemeinde Ellerbek ist an die Wasser Ver- und Entsorgung
der Hamburger Wasserwerke angeschlossen.
Umsetzung einer konsequenten . Wo immer der Baugrund eine Versickerung nach den allge-
. 9 9" Gemeinde . 9 . g o 9 Festsetzung von MaB-
Niederschlagswasserbewirtschaf- . . mein anerkannten Regeln der Technik zulasst, ist Nieder- .
; . Grundstticksei- . . nahmen in Bebau-
tung bzw. eines nachhaltigen Re- N . schlagswasser dem Grundwasser wieder zuzufihren. w
733 dauerhaft gentlimer:innen ungsplénen

genwassermanagements unter
Beriicksichtigung der Einflisse
des Klimawandels sowie der

Projektentwick-
leriinnen

Ansonsten erfolgt vor Ableitung des gefassten Niederschlag-
wassers eine Rickhaltung zur Vermeidung von Abflussspitzen,
die das Kanalnetz und den nachfolgenden Vorfluter

Prifung verschiedener
MaBnahmen zum
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Kombination aus technischen und Uberlasten. Zudem sollte die Entwdsserung aller Neubauge- Regen- und Hochwas-

6kologischen MaBnahmen biete im Trennsystem erfolgen. Im Rahmen der Beteiligung sermanagement
wurde durch die Bewohnerschaft auch der Wunsch nach einer | e Ggf. Aufstellung eines
Aufstellung eines Wasserbewirtschaftungskonzeptes und ei- Wasserbewirtschaf-
nes gezielten Regenwassermanagement gedufBert. tungskonzeptes
Neben der technischen Infrastruktur sollte auch die natrli- e Ggf. Festlegung von
chen Rahmenbedingungen sowie 6kologische MaBnahmen Regenwassermanage-
verstarkt in den Planungen als Versickerungs- sowie als Ver- ment

und Entsorgungssysteme mitgedacht werden. Die Ausweisung
entsprechender Polderflachen entlang der Mihlenau ist als
eine sinnvolle Erganzung fiir den Hochwasserschutz zu prifen,
wodurch auch die Versickerung vor Ort besser reguliert wer-
den kdnnte. Gleichzeitig kann durch eine Kombination aus
technischen und 6kologischen MaBnahmen, bspw. durch eine
entsprechende Bepflanzung der Regenwasserriickhaltebecken,
ein nachhaltiges Regenwasser- bzw. Versickerungsmanage-
ment gewahrleistet werden.
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5. Ausblick

Die Gemeinde Ellerbek besitzt ein tberdurchschnittlichen Nutzungs- und
Funktionsportfolio, welches die Attraktivitdt der Gemeinde als Wohn- und
Lebensort maBgeblich pragt. Diese Ausgangslage fiihrte in der Gemeinde in
den vergangenen Jahrzehnten zu einem deutlichen Bevdlkerungs- und Be-
deutungsgewinn. Diesen Wachstumsdruck gilt es zukiinftig ortsangemessen
und zielgruppenorientiert zu verstetigen, um die Qualitdten der Gemeinde
nachhaltig zu sichern. Mit dem Schllsselprojekt ,Erarbeitung einer abge-
stimmten wohnbaulichen Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung der be-
sonderen Gemeindestruktur” hat sich die Gemeinde einen Orientierungs-
und Handlungsrahmen gesetzt, der die wohnbauliche Entwicklung der Ge-
meinde in den kommenden Jahrzehnten steuern soll.

Hierbei gilt es, weiterhin zuallererst fir die Gemeinde Ellerbek die vorhande-
nen Innenentwicklungspotenziale in Absprache mit den Eigentiimer:innen zu
aktivieren. Allerdings wird das vorhandene Volumen nicht ausreichen, um
den derzeitigen und prognostizierten Wachstumsdruck gerecht zu werden.
Die zweite Saule der Wohnbauflachenstrategie fulit daher auf der Aktivie-
rung der Umnutzungspotenziale, die groBtenteils eine Nachverdichtung im
Ortskern bzw. eine Arrondierung ermdglichen wiirden, auch wenn eine
Aktivierung mittel- bis langfristig als eher unrealistisch eingeschatzt werden
muss. Demzufolge wurde eine dritte Sdule fir eine zukunftsorientierte
Gemeindeentwicklung erarbeitet, um den Entwicklungsspielraum der Ge-
meinde zu vergroBern und eine gewisse Flexibilitdt zu ermdglichen. Die in
Planung befindliche Wohnbauflachenentwicklung im Zuge des B-Plans Nr.
31 und das identifizierten Flachenpotenzial stidlich des Haselweges sollen
hierbei bedarfsgerecht und unter Berlicksichtigung der vielschichtigen Be-
lange (Natur- und Umweltschutz, Wachstumsdruck, Auslastung der Infra-
strukturen etc.) aktiviert werden. Ebenso sollte auf eine nachhaltige und orts-
angemessene Baukultur geachtet werden, um in Form einer nachhaltigen
und zukunftsorientierten Architektur eine Uberformung der bisherigen Bau-
strukturen mdéglichst zu verhindern.

Bei der Realisierung neuer Wohnraumangebote muss stetig liberlegt wer-
den, inwieweit ehemalige Standards und gegenwartige Nachfragew(insche
hinsichtlich der Grundstiicks- und WohnflachengréBe mit den Flachenspar-
zielen und einem moglichst geringen Einfluss auf die Natur und Umwelt mit-
einander in Einklang gebracht werden kdnnen. Hierbei ist zundchst nicht
ausschlaggebend, ob es sich dabei um eine barrierefreie Eigentums- oder
Mietwohnung oder ein familienfreundliches Einfamilienhaus handelt. Auch
in Ellerbek ist die Ressource Boden ein endliches Gut, weshalb eine Abwa-
gung der genannten Aspekte notwendig ist.

Ganz unabhangig davon, inwieweit es der Gemeinde Ellerbek gelingt, die
verankerte Baulandpolitik umzusetzen, werden auch die bereits vorhande-
nen Bevolkerungs- und Bebauungsstrukturen in den kommenden Jahren
eine Weiterentwicklung der Gemeinde in allen wesentlichen Aspekten erfor-
dern. Als Triebfedern fungieren Alterungsprozesse, steigende Nebenkosten
oder der voraussichtlich anhaltende Wohnungsmarktdruck, der sich in der
Gemeinde Ellerbek aufgrund der Lage zur Metropole Hamburg und des at-
traktiven Nutzungs- und Infrastrukturkatalogs in den kommenden Jahren
auf einem hohen Niveau halten wird. Die globalen Entwicklungstrends ha-
ben uns in den vergangenen Monaten offenbart, wie abhangig auch kleinere
Gemeinden von negativen Entwicklungen sind und wie stark unsere Systeme
von bestimmten Mechanismen getragen sind. Zentrale Ziele der Gemeinde
sind es daher, die Siedlungsbereiche durch Nachverdichtungen und punktu-
elle Ausweisung weiterer Bauflachen weiter zu starken, energetisch sinnvolle
Netze zu etablieren und das eigene System gegeniber Veranderungen resi-
lienter zu machen. Ein wichtiger Ansatzpunkt hierfir ist vor allem die Star-
kung des Gemeinschaftsgefiihls und der sozialen Netzwerke, weshalb das
Handlungsfeld ,Gemeindeleben & Ortsgestaltung” den zentralen Baustein
des OEKs darstellt.

Die Gemeinde Ellerbek hat sich in den vergangenen Jahren immer weiter-
entwickelt, wodurch auch das Schul- und Sportzentrum zu einem wichtigen
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Begegnungs- und Freizeitort herangewachsen ist. Doch die Infrastrukturen
rund um das Schul- und Sportzentrum entsprechen nicht mehr modernsten
Vorstellungen und Anforderungen an den 6ffentlichen Raum, weshalb mit
dem Schlisselprojekt ,Weiterentwicklung des Schul- und Sportzentrums zu
einem generationeniibergreifenden Begegnungs- und Freizeitort, der sich
als echte Ortsmitte etablieren soll” unter Berlicksichtigung des Schlisselpro-
jektes ,Schaffung und Qualifizierung eines Begegnungs- und Freizeit-ange-
botes fiir Jugendliche” Szenarien erarbeitet wurden, die in Ellerbek einen le-
bendigen und echten Ortskern fiir alle Generationen etablieren sollen. Die
Losung komplexer Zusammenhdnge und Abhangigkeiten zwischen den ver-
schiedenen Themenaspekten kann hierbei nur unter Einbindung wichtiger
Agierender auf allen Ebenden der Gemeindeentwicklung funktionieren. Mit
den Szenarien liegen nun Diskussionsgrundlagen vor, die als Ausgangspunkt
fur weitere Detail- und Ausfiihrungsplanungen genutzt werden kdnnen.

Neben den Projektvorhaben und Zielen, die das Gemeindeleben und die
vorhandenen Infrastrukturen sichern und starken sollen, wird die Gemeinde
zukiinftig verstarkt die Belange des Natur- und Umweltschutzes in ihrer Pla-
nung bericksichtigen. Durch die Umsetzung verschiedene MaBnahmen will
und wird sich die Gemeinde als klimafreundliche Gemeinde weiter etablie-
ren, indem u. a. die Férderung regenerativer Energietrdager, die Modernisie-
rung des Gebaudebestandes sowie die Qualifizierung der Grlnstrukturen in
der Gemeinde und die naturnahe Aufwertung des Naherholungspotenzials
im Gemeindegebiet fiir die Bewohnerschaft die Agenda der Gemeindeent-
wicklung bestimmen werden. Das Schlisselprojekt ,Integrative Priifung der
Potenziale erneuerbarer Energien in Form eines dorflichen und nachhaltigen
Klimaschutzkonzeptes mit Leitlinien und Zielen fir eine zukunfts-fahige
Energie- und Warmeversorgung” ist in diesem Kontext hervorzuheben, da
mit dem Projekt sowohl die Aspekte des Klimaschutzes und der Klimaanpas-
sung als auch die Grundsteine fur Leitlinien eines Klimaschutzkonzeptes im
OEK integriert wurden.
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Die Gemeinde ist aufgrund ihrer Lage an der LandesstraBe L 99 und Kreis-
straBe K 5 sehr gut an das Uberregionale Verkehrsnetz angeschlossen.
Hieraus ergeben sich aber vielfaltige Herausforderungen, die sich vor allem
entlang der Hauptverbindungen haufen. Aufgrund der klaren Verteilung der
Verantwortungen und Aufgaben sind der Gemeinde in vielen verkehrlichen
Aspekten die Hande gebunden, sodass sie einerseits auf die Mitwirkung der
Ubergeordneten und betroffenen Vorhabentrdger angewiesen ist, anderer-
seits kann sie durch ergédnzende MaBnahmen dazu beitragen, die Verkehrs-
wende mitzugestalten. Die Umsetzung des Radwegs entlang des Ihlwegs ist
hierbei als Paradebeispiel zu nennen, um die Attraktivitat alternativer Ver-
kehrsformen zu steigern. Somit hat die Gemeinde erste wichtige Weichen
gestellt, welche es auch zukiinftig weiter auszubauen gilt.

Bei der Umsetzung der MaBnahmen des OEKs sollte die Gemeinde unbe-
dingt den Schulterschluss zu den vorhandenen und entwicklungsférdernden
Akteuren in der Region suchen. Zu benennen sind hier die Amtsverwaltung,
die Wirtschaftsférderung des Kreises Pinneberg und das Regionalmanage-
ment der AktivRegion Pinneberger Marsch+Geest. Die Ziele und MaBnah-
men stehen in vielfacher Hinsicht (Weiterentwicklung und Qualifizierung des
Ortskerns, generationengerechter Wohnraum und Wohnumfeld, moderne
und nachhaltige Mobilitdt, Férderung des Ehrenamtes etc.) in direkter Bezie-
hung zu den Zielen der Gesamtregion, sodass man gegenseitig voneinander
profitieren kann.

Darlber hinaus spielen sowohl private Leistungsanbieter und Entwickler als
auch Eigentimer:innen fur die Umsetzung der Schliisselprojekte eine wich-
tige Rolle, ohne dass die Gemeinde in Abhangigkeit zu diesen steht. Das OEK
zeigt fir die Schlisselprojekte Wege auf, wie der Schulterschluss zu diesen
Akteuren gesucht und der kommunale Haushalt bei der Herstellung und im
Betrieb entlastet werden kann.

Ortsentwicklungsprozess durch Monitoring
Das OEK hat den Anspruch, den handlungsstrategischen Rahmen fiir die Ge-
meindeentwicklung der Gemeinde Ellerbek in den nachsten rund zehn bis



zwanzig Jahren abzubilden. Die Entwicklung einer Gemeinde Uber einen sol-
chen Zeitraum ist ein kontinuierlicher Prozess, der dementsprechend regel-
maBig Uberprift und weiterentwickelt werden muss. Nur so kann eine Festi-
gung der definierten Zielvorstellungen fir die zentralen Handlungsfelder ge-
wahrleistet werden. Mit der Fertigstellung des Konzeptes sollte das Thema
daher nicht von der Gemeindeagenda verschwinden. Vielmehr sollte die Ge-
legenheit genutzt werden, durch das Konzept einen kontinuierlichen Orts-
entwicklungsprozess zu betreiben, in dem die Gemeinde durch die vielfalti-
gen MaBnahmen gestarkt wird. Das Handlungskonzept bildet mit den mess-
baren MonitoringgréBen die Grundlage fiir die kiinftige Evaluation. Die Eva-
luierung des Gesamtprozesses sollte nach circa funf bis sieben Jahren erfol-
gen. Eine Zwischenevaluierung ist anlassbezogen maglich.

Die Indikatoren fiir das Monitoring k&nnen hierbei einerseits als quantitative
Daten vorliegen, wodurch sie die Entwicklung eines Zustandes durch Zahlen
und Fakten messbar machen. Andererseits konnen Indikatoren auch durch
qualitative Daten und Informationen abgeschatzt werden. Die Hauptverant-
wortung fiir die Zusammenfiihrung und Koordination des Monitorings ob-
liegt der Gemeindevertretung. Die Realisierung der Leit- und Entwicklungs-
ziele ist abhangig von dem Zusammenspiel und dem Engagement der defi-
nierten Schlisselakteure. Die Schlisselakteure missen somit auch die Ge-
meindevertretung unterstiitzen, die notwendigen Daten und Informationen
fur das Monitoring zu beschaffen.

Mit den Schllsselprojekten wurden bewusst Prioritaten innerhalb des Hand-
lungsprogramms gesetzt, um die kommunalen Handlungsspielrdume zeit-
lich, personell und materiell nicht zu lberfordern. Diese Schwerpunktset-
zung erfolgte auf Basis der bei der Erstellung bekannten Informations- und
Dringlichkeitslage. Es ist tblich und auch gewollt, dass es durch sich veran-
dernde Rahmenbedingungen (Eigentumsverhéltnisse, Forderkulissen...) zu
einer Anpassung der Prioritatensetzungen kommen kann, sofern sie den Zie-
len der Gemeindeentwicklung dient. Die Gemeindevertretung als Entschei-
dungstrager ist das geeignete Gremium zur Koordinierung.

Die Ergebnisse des Konzeptes zeigen, dass der Informationsaustausch eine
grundlegende Basis fiir die Gemeindeentwicklung ist. Die Erkenntnisse der
Evaluation sollten daher auch nach auBen kommuniziert werden, um
dadurch mogliche Multiplikatoreffekte wie bspw. Folgeinvestitionen oder
Netzwerkbildungen auszuldsen oder bei Misserfolgen neue Ideen oder Ver-
biindete zu finden oder diese auch zu verwerfen. Zudem sollte der Weg der
intensiven Beteiligung der Biirgerinnen und Blrger weiterverfolgt werden,
um hierdurch die Akzeptanz des Prozesses und das Interesse der Einzelnen
fur die Gemeindeentwicklung zu verstetigen.
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